




Das Konigliche

ſf
Welches

Nach geſchehener Vermahlung
Jhro Hoheit des Koniglichen und

ChurSachſiſchen

KronSrintzens
grerrn Friedrich AUUGUSTI,

Mit der Durchlauchtiaſten

Ar. MaRIA JOSEPHA,
ErtzHertzogin von Oeſterreich,

Bey Dero

KGoohen Flulunfft
In der Konigkund ChurSachſ.

Reſidentz-Stadt

Dreßden,
Vom erſten biß letzten Sept. 1719. geſtifftet

worden.

Franckfurt und Leipzitt.
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Hohhgeehrter Leſer.
44

Roſſe Monarchen zie—
n hen das Aufſehen derS., Thaten, ihnen
 Menſchen billig auf ihr

ſonderlich von Gottl. Majeſtat die
Gerechtſame verliehen, Jhre Ma—

gnißicence als etwas zum Voraus
worder Welt zu zeigen, daß nicht ſo
leichte und offters von andern kan
znachgethan werden. Ein unver—
zgleichliches u. Konigliches Denck
mahl hiervon ſind die vortreffli
chen Luſtbarkeiten, ſo bey der Ho

hen Vermahlung Jhro Konigl.
Konigl. Hoheiten Hoheiten, des
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Vorrede.

Konigl. und Churfl. Sachſiſchen
Kron-Printzen, Herrn Friedrich
Auguſti mit der Durchl. Maria Jo-
ſepha Ertz-Hertzogin von Oeſter
reich c. in Dero ReſidentzStadt
Dreßden den gantzen Monat
Septembr. 1719. vorgangen. Es
iſt ſich deſtoweniger zu verwun
dern, daß alles regulair und mit deim

groſten Pomp vollbracht worden,
da Dero Konial. Herr Vater, alles
ſelbſt in Hoher Perſon anzuordnen,
und ſolches zu dirigiren ſich gna
digſt gefallen laſſen. Es haben
Jhro Majeſt. die Hohe Gefallig
keit gehabt; denen Fremden ſonder
lich die beſten Platze anzuweiſen,
die groſſe Gnade ſo Siehierbey von
dem groſten Miniſter biß auf den
allergeringſten Unterthanen bezei
get, ſetzet die Welt in die hochſte
Verwunderung. So vielvor Er

ſtau



Vorrede.

ſſtaunung aller Koſtbarkeiten und
Prachtes ſich hat aufzeichnen laſ

ſen, iſtin hierbey kemmenden Bo
gen mit moglichſter Accurateſſe
mitgetheilet, ſo lange den curieuſen
Leſer zu vergnugen, biß vielleicht
das gantze Werck mit allen dabeyh
vorgegangenen Solennitaten und
nach demLeben abgebildeten Kupf
fern, dem Zuſchauenden zur Erin
nerung, dem Abweſend geweſenen
aber zu einer ldea, durffte ans Ta
ge-Licht geſtellet werden. GOtt
ſey unterdeſſen Wuhm und Preiß
gegeben, dar dieſes alles zum Ver

gnuaen der Hohen Herrſchafften,
zur Freude aller Unterthanen, und

Bewunderung der gantzen Welt
mit Gluck und allen Wohlſtand
ſich geendiget. Der wolle ferner
mit ſeiner Gnaden-Hand uber
Jhro Konigl. Majeſtat unſern
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Vorrede.

Allertheuerſten LandesVater,
und Dero Frau Gemahlin walten,
Dero Lebens-Jahre friſten, und
beh beſtandiger Geſundhrit biß in
ein hohes Alter erhalten. Auch
Jhro Konigl. Hoheiten das Neu—
vermahlte Durchl. Paar mit See
gen und Koniglichen Wohlergehen
beglucken, und allentreuen Unter

thanen Friede und Ruhe ver

eau 9
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Vollſtandige Beſchreibung
Derer

Germahlungs—
CEREMONIEN,

Abrriſe

Der Durchlauchtigſten Ertz
HertzoginHertzogin zu Sachſen,

Prauen Maria Foſepha,
Mit Jhro Hoheit,

hgerrn Kriederich Fruguſt,
Koniglichwohlniſch auchAn /a

Sachſuchen

Khur-Printzen;
So vom i19. biß 22. Auguſt. 1719. in Wien

beſchehen.
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/o Wſchdeme, auf Jhro RomiſchKah
o ſerlich. und Koniglich-Catholiſchen
D Mafſeſtat Allergnadiaſte Verord9 Ji nung, die Hohe Vermahlung der

von Jhrer, weyland Rom. Kah

Andenckens, hinterlaſſenen Durchlauchtigſten
ErtzHertzogin, Maria Joſepha, mit Jhro Ho
heit, dem Koniglichauch Sachſifchen ChurPrin
tzen, Friederich Auguſt, etc. der 2o. Tag dieſes
lauffenden Monats Auguſti beſtimmet; Jmmit
telſt aberzu dem gewohnlich vorhergehendange
ſtellten Renunciations und Adhæſions Actu, wel
chen die Durchlauchtigſte Ertz Hertzogin, Maria
Joſepha], als Braut; und der Koniglich. Pohl
niſchauch Chur-GSachſiſche Gevollmachtigte,
Jhro Excellentz, Herr FeldMarſchall, Graf von
Flemming, Nahmens Jhrer Majeſtat, des Ko.
nigs in Pohlen und Churfurſtens zu Sachſen, als
Herrn Vaters: Dann des Koniglichen auchChurPrintzens, als Geſpons; zu beeydigen hat
en, der vorhergehende Tag, nehmlichen Sambs.

R tag,



S) 409tag, der 19. Auguſt, ausgeſtellet ware; Als hat
ten Allerhochſtgedacht Jhro Rom. Kauſerl. und
Konigl. Catholiſche Majeſtat alen Dero hier
anweſendwurcklichgeheimen Rathen, und Cavi
derer Cantzleyen, und Jnſtantzen aller Jhrer Erb
Konigreichen und Landen die Anftme thun taſſeir:
damit ſie ſelbigen Tag, fruh um rr. Uhr, in allhie
ſiger Favorita ſich einfinden ſollen; Zu eben dieſer
Stund ſeyd Jhro Exeellentz, der hier anweſend
KoniglichPohlniſch· auch Chur-Sachſiſcher Ge
vollmachtigier Herr Grafvon Flemming, dahin
beruffen worden, welche auch mit einem groſſen
Geprang, und anſehnlichem Gefolg, zur beſtimm

ten Zeit allda erſchienen.
Hiernach haben Jhro Kayſerlichund Konig

lülch· Catholiſche Majeſtat zu verordneter Stund,

in Begleitung Jhrer Majeſtaten, der regierenden
Kanſerin, und der verwittibten Kayſerin, Amalia
Wilhelmina, als Frauen Mutter, wie auch der
Durchlauchtigſten Ertz· Hertzogin, Maria Joſe
pha, Sich aus Dero Retirada in die geheime
Raths-Stuben begeben; wo ſo dann Allerhochſt
beſagt Jhro Kahſerlich-und Koniglich.Catholi
ſche Majeſtat Sich zuerſt unter dem Baldachin
an Tiſch: Nebens Deroſelben auch Jhro Ma—
jeſtat, die regierende Kahſerin; dann Jhre Maje—
ſtat, die verwittibte Kayſerin, Amalia Wilhel—
mina, und die Durchlauchtigſte Ertz-Hertzo—
gin, Maria Joſepha, ſich geſtellet; da wei—
ters an der Mauer ein Altar mit brennenden

Ker—



1)5 (5Kertzen, ein Crucifix und Evangeli-Buch errich—
tet geweſen.

Nach dieſem haben Jhro Romiſch-Kahſer
lichund KoniglichCatholiſche Majeſtat alle an
weſende Herren geheime Rathe, und Capi ſamtli
licher Cantzleyen und Jnſtantzen, in die aeheime
RathsStuben eintreten laſſen, welche ſich dann
gewohnlicher Maſſen in ihrer Reyh und Ord
nung herumgeſtellet, und von Jhro Kayſerlich
und KoniglichCatholiſchen Majeſtat denenſel
ben, mittelſt einer ſtattlichen Rede, die Urſach des
vorſenenden Actus Renunciationis und adhæſia-
nis kund gemachet worden.
Dieſemnach ſeynd Jhro Excellentz, der Konig
lich Pohlniſch und Chur-Sachſiſche Gevoll
machtiger, Herr Graf von Flemming, auch in be
ſagtgeheime RathsStuben beruffen, und die de
roſelben anvertraute Vollmachten, nemlichen Jh

rer Majeſtat, des Konigs in Pohlen und Chur
furſtens zu Sachſen, als Herrn Vaters; dann
deſſen Koniglichen und ChurPrintzens, als Ge
ſpons; nicht weniger beſagt-deſſelben Emancipa-
tions Actus abgeleſen worden, vermog welchen
hochgedacht Jhro Excellentz zu Annehm und Be
ſtatigung alles deſſen, was die Durchlauchtigſte
Ertz-Hertzogin, als Braut, ihrer Seits/zu renun-

cüren, und reſpective zu acceptiren; folglich zu
beſchweren habe, ebenfalls in die Seele ſeiner O
bern und reſpectire hochſten Principalen zu bee
den befugt ſeye.
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So dann iſt weiters von Jhro Excellentz, dem
Obriſten Hoff-Cantzler, Herrn Grafen von
Sintzendorff,ec. erſt. erwehnter Actus Renuncia-
tionis und Adhæſionis der Durchlauchtigſten Ertz
Hertzogin, Maria Joſepha, von welchem ſie ehe
hin ſchon gnugſam verſtandiget und certioriret
ware, nochmahls vorgeleſen, auch von Hochſtge.
dacht Jhrer Durchlaucht. unterſchrieben, und
alles auff das feyerlichſte, mit Legung der zweyen
Fingern auff das Evangeli-Buch, beſchworen
worden.

Ein gleichmaßiges iſt alsdann auch von Jhro
Excellentz, Herrn Grafen von Flemming, beſche
hen; und haben dieſelbe ein ſolennen Eyd in die
Seele Jhr. Majeſtat, des Konigs in Pohlen, auch
Churfurſten in Sachſen, als Herrn Vatern, und
deſſen Koniglichen auch ChurPrintzens, auffs
feyerlichſte abgeleget.

Bey dieſem BeſchworungsActu haben Jhre
Excellentz, Titl. Herr Ertz. Biſchoff von Valen.
za, als der eintzig in der geiſtlichen Wurde anwe
ſend geheime Rath, das Evangeli-Buch gehalten:
wormit dieſer Actus mit allgemeiner Zufrieden.
heit, zum Heyl und Auffrechthaltung ſammentli
cher ErbKonigreichen und Landen, auch zu de
renſelben ſicherer Erb-und ThronFolge began
gen worden.

Als nun ſolcher Kenunciations. Act vorbeyh, hat
ten Jhre Hohe Excellentz, der Herr Feld. Mar
ſchal, ſich wiederum in vorgemeldt/prachtigem

Ge



Gefolg in ſein Logement verfuget; allda eben Jh
ro Hoheit, der Koniglich.auch Sachſiſche Chur
Printz uber Biſamberg eingetroffen, auch in der
Stille und unbekannter Weiſe zu dem W W.
EE. CloſterFrauen, bey Maria Heimſuchung,
ſich begeben, alldorten Jhre Majeſlat, die letztver
wittibt-Rom. Kayſerin, Amalia, ſamt Dero
Durchlauchtigſten Ertz. Hertzoginnen, Sich be
funden, ſodann von dar Jhre Hoheit des Abends
wieder nach beruhrtem Biſamberg zuruck gekeh

ret.
Des folaenden Tages aber, als am obbemeld

ten VermahlungsFeſt, ware gegen 6. Uhr A
bends, hocherwehnter KoniglichPohlniſchauch
ChurSachſiſcher ErbPrintz, allhier in der Kah
ſerlichen Favorita zu Hoff angelanget; allda der
ſelbe allerſeits auff das zarteſte bewillklommet wor

den; Jndeſſen hatten Jhre Hodchfurſtliche
Gnaden, des H. Rom. Reichs Furſt und Bi
ſchoff zu Wien,
Tit. Herr Siegmund, Graf vonKollonitſch,

in Aſſiſtirung vier Herren Pralaten, als:
Herrn Berthold, Abten zu Molck, Ord. s.

Bened.
Herrn Ernſt, Probſten zu CloſterNeu

burg, Can. Reg. St. Auguſt.
Herrn Carl, Abten bey U. L. Frauen zun

Schotten, Ord. S. Bened.
Herrn Lerdinand, Probſten zu St. Dorothe,

Can. Keg..Aug.in Beywohnung des

A4 Herrn



S)a(eHerrn Balthaſars Frang von Nolleren,
Can. ad S. Stephan. Kanſerl. Ceremonisrius,

und Eleemoſynarius, und Ober-HoffCapel
lan, nebſt

Herrn Jacob Anton, Karſerl. Hof- und Burg
Pfarrers; auch ſamtlichen Herren Hor,Ca-
vellanen, ſich bereits in der alldortigen Capell.
deym Altar eingefunden.

Demnach nun Jhre regierend. Kanſerlich/und
KoniglichCatholiſche Majeſtatern, wie auch bee
de Verwittibt-Rom. Kayſerliche Majeſtaten,
ſamt Dero Durchleuchtigſten Ertz-Hertzoginnen.
in die Capelle gekommen, verfugten ſich Dieſelbe

unter Dero Thron; Beede Durchleuchtigſte
EheVerlobten ſtunden bey einer mit rothen
Sammet belegten KnyeBanck; die drey Durch
leuchtigſte Grtz Hertzoginnen hiernechſt; und nach

ſolchen zur Rechten die Hof-Dames: Zur Lin
cken die Herren Miniſteren,. Sodann wurde
von dem Herrn Hofund BurgPfarrer die Di-
penſation abgeleſen; Hernach wurden, in Aller
hochſter Gegenwart Unſerer Allergnadigſten
Herrſchafften, dann einer Hochanſehnlichen Men

ge derer Kayſerlich.und Koniqlich-Pohlniſchen,
wie auch Chur-Sachſiſchen Herren Miniſteren
und Cavalieren: Jngleichen vieler Hofund
Stadt. Damen, ſo in prachtigſter Galla allerſeits
erſchienen, vom vorermeldten Herrn Biſchoffen
die Vermahlung der Durchleuchtigſten Ertz—

Her



D9
Hertzogin, Maria Joſepha, mit Jhro Hoheit,
dem Koniglich auch Sachſiſchen Chur-Printzen,
Lriedrich Auguſt, vorgenommen; darauff der
Ambroſianiſche Lob-Geſang, unter Trompeten
und Paucken-Schall angeſtimmet, und unter
einhelliger Salve derer vor dem Kapyſerlichen
Favoriten-Pallaſt geſtandenen Stadt« Garde,
welcher aus denen zwiſchen dem Burg und Stu
benThor auff ſelbiger gegen mehrgedachter Fa—
vorita auff denen Stadt- Wallen gepflantzten
Stucken geantwortet, und unter vortrefflicher
Kayſerlieher Hof-Muſie vollendet worden.

Eine Weile nach beſchehener Vermahlung
hegaben ſich allerhochſt-erwehnte Herrſchafften
und Vermahlte zu der mit aller Koſtbarkeit zu
bereiteten vffenen Taffel, ſo in dem eigends dar
zu mit reichen aus Gold und Silber, wie auch
Seiden gewirckten Spallieren, dann mit ſilher
nen Wand- und Cryſtallenen HangLeuchtern
ausgezierten Saal, unter einer vortrefflichen
Muſic, gehalten wurde; auff welchem hohen
Gaſtmahle die hernach benkoinende beſchriebene
SchauSpeiſen unter andern die Taffel trefflich
ziereten, und dieſem hochſten EhrenTage ein ſon
deres Anſehen machten. Da dann auch der anwe

ſende Ottomanniſche HerrGroß-Boiſchaffter die
Ehre hatte, ſolcher Speiſung, ſiedoch unbekan
ter Weiſe, mit zuzuſehen, und von dem Kayſerl.

Hn. Commiſſario, Tit. Herrn Heinrich Joſeph, des
H. Rom. Reichs Grafen von Daun ac. in Bey

Ap ſeyn



S) to (S
ſeyn des Kayſerl. HofKriegsRaths und gehei
men Referendarii, Herrn Anton Joſeph von Oe
tel, dahin, ſamt deſſelben ſeinen zwolff Groß
BotſchafftsGefehrten, eingeholet worden.

Montags darauff, als den 21. dito, Vor
mittags, hatten die geſamte Regierend-Kayhſer
lich. und Koniglich, Catholiſche Majeſtaten, wie
auch Verwittibt.Kayſerliche Majeſtaten, mit der
Durchlauchtigſten Ertz. Hertzogin, Maria Joſe
pha, und Jhro Hoheit, dem Konigl. auch Sach
ſiſchen Chur-Printzen, ſamt ubrigen Durchleuch

tigſten ErtzHerzoginnen, in Dero FavoritaCa
pellen der H. Meß, de Sponlis, ſo von Jhro Hoch
Zurſtl. Gnaden, dem Herrn Biſchoffen zu Wienn
geleſen wurde, und dabey die geſtern vermahlt
Durchlauchtigſte Perſonen zum Opffer gegan
gen, beygewohnet. Mittags ſpeiſeten Jhre Kah
ſerl. Maſeſtäten und Durchleuchten beyſammen;
Abends aber hatten Dieſelbe der ſchonen, dieſen
Duirchlauchtigſten Perſonen zu Ehren angeſtell
ten Opera, ſo den Nahmen hatte, die Sirita, abge
wartet; bey welcher ebenfalls, unerkannter Wei
ſe, der Ottomanniſche Herr GroßBotſchaffter
erſchienen.

Dienſtag, den 22. dito, Vormittags, hatte
bey der Durchlauchtigſten Ertz Hertzogin, Ma
ria Joſepha, als vermahltChurSachſiſchen
Herzogin, Jhrer Kapſerlichund KoniglichCa
tholiſchen Majeſtat wurcklich-geheimer Rath,
Tit. Herr Thomas Repmund Aloyſius, des heil.

Rom.



S) rr (S
Rom. Reichs Graf von Harrach, ec. Ritter des
goldenen Vlieſes, und Land. Marſchall, mit de—
nen aus iedem Stand dermals allhier befinden
den Aelteſten, von Pralaten, Herren und Rit
tern, nebſt dem vierten Stand, Audientz gehabt,
in welcher der Land, Marſchall im Nahmen ſamt
licher NiederOeſterreichiſchen vier Standen die
Gluckwunſchuna zu Dero Vermahlung, und
Abreiſe nacher Sachſen, mittels einer zierlichen
Rede, abgeleget, und ein HochzeitPræſent, ſo in
einem koſtbaren Beutel, mit einer Summa
Cremnitzer Dueaten beſtanden, uberreichet; ſo
Jhre Durchl. gnadigſt auffgenommen, auch,
nebſt mildeſter Beantwortung, Dero HandKuß
gnadigſt verſtattet. Jngleichen hatte (Tit.) Hert
Ferdinand Bonaventura, des H. Rom. Reichs
Graf und Herr von Weiſſenwolff, c. Obriſt
ErbLand.Hofmeiſter des ErtzHertzogthums
Deſterreich ob der Ens, der Rom. Kayſerl. und
Konigl. Cathol. Majeſtat wurckl. Cammerer,
und einer lobl. Oeſterr. LandſchafftsAusſchuß
Præſident, im Nahmen ermeldter Landſchafft,
das von dort aus gewidmete HochzeitPræſent,
in einer Summa neugemuntzter Cremnitzer Du

caten, auff ein eignes hierzu verfertigt ſilbern Ta
tza, ſamt beygelegtem koſtbar-geſtickten Beutel,
gehorſamſt ubergeben, die Gluckwunſchung ab
gelegt, und die Gnade gehabt, zum Hand-Kuß
gnadigſt gelaſſen zu werden. Sodann hatten
Allerhochſt gedachte Herrſchafften Mittags

ſamt



S) 12 (S
ſamtlichen geſpeiſet, und Jhro Hoheit, der Ko
nial. Polniſch- auch Sachſiſche Chur-Printz,
nebſt Oero Durchlauchtigſten Gemahlin, aller.
ſeits auff das zarteſte ſich beurlaubet; gegen den
Abend Dero Reiſe nacher Sachſen, uber Sto
ckerau, allda Dieſelbe ubernachtet, vorgenom
men; auff welch letzteren Ort auch Jhro Rom.
Kanſerl. Majeſt. Amalia mit Dero Durchl. Ertz
Hertzogin, gefolget. Worauff Herr. J. C.
Newen Folgendes gewidmet:

Jam canitur Salomonis Epos, Nimbosgq; Rofarunt

Depluit, Spouſos plhurimos ambit Honos.
Caſta Venus, ſacri Dux Fœderis, inchin Juno.

Quam bene junxiſii nobile PARJuVENMI
Auſpex hie Amor eſt. auſpex his pronuba Virtus

DII facite, ateruum mituus hic. ſit Amor.

Zuund Jnn-Schrifften.
Das erſte Schau-Gerichte,

 es ein Mahl der vornehmften Zerrlich

Ja
keit, ware auff die ietzig glorreicheſt ſich
begebende Friedens in Orient: und

auffs neue in Occident dorweſende KriegsZei
ten durch eine Symboliſche der denen freyen
Kunſten ſo wohl, als KriegsWaffen, vorſtehen.
de Gottin, vorgebildet, und mit allen erdenckli
chen Zierrathen, walchen der von des Saals Be
teuchtung entlehnte Wiederſchein ein Vortheil
gegeben, gautz prachtig und groß gemacht. Die

Ehre,



S) 13Ehre mit der Liebe vereindaret, fahret in einem
TriumphWagen, uber welchem ein FronGeiſt
(Genius) die Jnſchrifft obgehalten:

HoNokI AMoLlI.
JZnMitten des Sachß. RautenKrantzes

ſtehet folgende nach uralter RomerArt abgefaſſ
te Beyſchrifft:

Avete.
Sanguen. Dis. oriundum.

AUGUSTE& AUGUSTA.Die durch Jhro hobe Excellene, Herrn Feld
Marſchallen, des heil. Rom. Reichs Gra
fen. von Flemming, ruhmlichſt und gantz
glůcklich vollzogene obgehabte Verrichtung er

klaret dieſe Zuſchrifft:
Signatæ Tabulæ: dictum feliciter! ingens
Ccœœna ſedet.

Auff der Durchl. Ertz-Hettzogin, Hertzoain zu
Sachſen, eigenthumliche Tugenden, wodurch
dieſelbe den Koniglichen Purpur vor andern  ver
dienet, zielet die LobSchrifft:
4 —Jam Munera Nuptæ.

Præparat pulehtos, M ARI, ſed Luee mi
nores.

Eligit ornatus.

Deieſes biß in die halbe Nacht angehaltene
hothfeuerliche Freuden-Mahl, worauff die quff
dem von. Windwerck auffgefuhrten, und ſehr
ſchon ausgezierten BogenGang eine vortreffli

che



S)hiradche Muſie ſich immer horen Aaſſen, erlautert die
Zuſchrifft:

Cui Nocturnus Honos, Funalia clara, ſacerque

Poſt Epulas Tibĩeen adeſt.

Das andere Gchau Gericht
ac Tellet vor die Sonnen Burg, Lolis Regia)
E gorinnen, nebenſt randern Geſtirnen, das

Glucks-und Kuſt-Geſtirn zum Vorſchein
kommet; worbey die Uberſchrifft:

FELICITATI&HILiA RITATI.
Das allgemeine Vergnugen, (Filaritas

publi) eine Nymphe mit Blumen aezlepet, welche,
zur FreudenBezeugung, mit gantz artlichen Ge
berden das VermahlungsFeyer anzeigte, gemaß
der Sinnſchrifft:

Bene
Et. votis. congtuenter!

Genio. ſacrificari. ac. Feſta. placere.
Den theuren und treuen Wunich des Vater

landes, womit dieſes denen Durchleuchtigſten
Furſten unendlichen Wohlſtand, reich-flieſſen
den Segen, und alles Guten behartliches Ange
deyen zuwunſchet, begreiffet dieſer Jnnhalt:

Exeat ad Coœlum Ramis felicibus Arbos.
Mireturque novas Frondes!

Nebſt dem Wunſche, hat die getroſte ZuverUßlichkeit, ſamt der Verheiſſung glucklicher

Zeiren, dieſe beygeſetzte Schrifft:
Frondoſo ſtrepuit felis Rymenæus Olympo:

Reginam ielonant Othrys, Oſſa-.

Dit



Die Vereinigng amd CTheVertrag desErtz Hertzogl. und Chur. Sachß. Hauſes bedeu

tet der alte hochzeitthe EhrenVers:
Tu, keſtar, Hymense, Faces tu, Gratia, Flores

Elige; tu geminas, Concordia, necte Coronas.

Das dritte EchauGericht.
ogJne mit Lorber und PalmReiſern umwunS— dene EhrenSaule, (dero Bedeutung auff

Jhro Rom. Kayſerl. und Catholiſche Majeſtat
Beſtand und Muth hauptſachlich zielet) iſt von
reinund feinem Zutkerwerck alſo aus und auff
gefuhret, daß pitſelbe die Bildung des Gemuths
und des Ruhms vorſtellet; oben ſtehet:
OPILECTAMENTO oORNAMENTO.

Auff der Flache dieſer Ehren, Saulen ſiehet
man die Zuverſicht des verherrlichten Jahrs
und Monats:

Conjugibus.
Anno. Menſe. Augulſio. initiatis,

Auguſta. omnia. Auguratur.
Auff der rechten Seite dieier, dem koſtbaren

und prachtigen Feſt gewidmeten Saulen, iſt zu
leſen:

L digno nectenda Virõ, tantique per Oorbem
Conſors lmperii! jam Te venerabitur lſter;

Nonmen adorabunt Populi; jam Rhenus

AlbisServiet: ĩn medioi ibis, Regina Sieambros.

Aufß
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Auff der lincken Seite derſelben ſeynd eben

falls dieſe Reimen eingetragen:
Sic Puer AUGUSTUM ſuperet Virtute Paren:

temo
Aurea ſic videat ſimiles Concordia Tædas:

Sic uterus creſcat MARI-Æ; ſic, natus in Oſtto,
Parvus Honoriades CGentibus conſitat avitis!

Am Gipffel der Saulen erhellet der endlich
vollkommene Gluck.Zuruff:
aec Vox ætheris inſonet Axibus:
ac Vox per Populos, per Mare, tranſeat:
formoſus MARIAM dutit AliGusrus:

Das vierte SchauGericht.
Vgne aleiche mit grunen Palmen und bechten

52 gaubFeſtonen bekleidete Saule, ſtellet vor:
Die unvergleichliche Ehre und vreude der heili—
gen Kirchen, welche, wider alle Gewalt des Ver
hangnuſſes, ſtehen geblieben, und bleibet; oben
anerblicket man die Jnſchtifft:

VvIiIRTUTE, DECoRI.
Auff der rechten Seite der Saulen war die

Fröhlichkeit und Treue des gluckwunſchenden
Wolcks eingetragen, zuleſen:!

FRIDERICO. AUGUSTO.Heroi. Herculi. Paeis. Ptlieio.
Salus! Gloria! lmmottaſitas.

 Auff der lincken Seite war der Edel Muth
Sr. Konigl. Hoheit entworffen, mit beygeſchtie
benem Vers: Naud ille viderut

Mor



S) 17Mortali Genutore ſatus, ſed Sanguine Dirum
Unten traget ein Liebes-Kind einen Schild,

mit Myrten eingefaſſet; worinn geſchrieben:
Sic Tecum ſaciales impleat Annos,
Quæ, niſi Ię. nullo Conjuge digna fuit.
Die vortreflliche Gemuths und Leibs

Tugenden des Koniol. und Chur Printzens er

hellen aus dieſer LobSchrifft:
Te Leda mallet, quatn dare Caltorem;
Fræfert Achilli Te ptroprio Thetis.

Das funffte SchauGericht.

eMJn mit allen zur Ergotzlichkeit gehorigenS Luſt— Geprange verſehenes Eſſen ſtellet vor

das Ehren und Vermahlungs geſt. Jn der
Mitten ſtehet:

VENUsTATI& DiLECTIOoNI.
Ein anders LiebesKind weiſet beyſiehende

EhrenSchrifft:
MARIÆ. JosSEPHÆ.

in. Spem: Rerum. lætanter. ereſcet
daes! Obſaquium! Æternitas!Der tuaendhaffteü Ertz Hertzogin Schon

heit und Gaben erklaren dieſe Vers:
Quæ potius Sceptris Facies? quis dignior Aula.
Vultus erit non Labra Roſæ, non Colla Prui-

ne,
Non Crtines æquant Violæ; non Lumina Flam

wmng.

 Ein
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S)is (SEin Liebes-Kind, ſo an ſtat des Pfeil-Ko
chers, die Faſces traget, als ein Bild der machtigen

Ehe-Verbundnuſſe, haltet ein anders Schild,
welches mit Lorbeerund Oel-Zuigeigen umfaſſet;
worinnen zu leſen:

Elegit Sponſus. Nihil ultra Laudibus addi,

Judiciave poteſt. llNevbſt denen Neben-Zierrathen ſtunde dar

Geruchte, ſo mit Wonne, Freud und Frohlo.
cken dem erhabenſten Durchl. EhePaar Folgen
des zueignete:

Quis, cum micantem Tu prope videiit,
Non optet ultro Servitium pati?

Auff Geheiß und Obſorge des Herrn Hof—
Conttolors, dieſe koſtbare und Sehens-wurdige
Schau-Speiſen, welche, zu Bewirthung ſo hoher
Gaſte, von Maria Suſanna Beckerin zugerich-
tet worden, machten dem hohen Feſt einen ſehr
groſſen Luſt-Genuß und Vergnugen, folgſam der
Tafel ein Anſehen, und denen Durchlauchtig
ſten Hochheiten eine Ehre.

Beſchreibung der glücklichen An
kunfft Jhro Hoheiten der ChurPrin
ceßin in Sachſen, und hierauff den 2. Sept. 1719.
gehaltenen prachtigen Einzugs in die Konigl. und

Churfl. Sachß. Reſidentz.Stadt Dresden,
Nachmittags von 1. biß 5. Uhr.

SWEn 3 1. Augulti erhoben ſich Jhro Maj. der
G gonig von Polen des Morgens ins Lager,

und
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und oramirten nochmals die vollige Parade des
Einzugs, und bezeigten daruber ein ſonderbares
Vergnugen. Selbigen Abends kam auch Jhro
Hoheit des ChurPrintzen Gemahlin von Wien
zu Pirnaan. allwy dieſelbiae durch den Herrn
General Graf Wackerbarth complimentiret
und empfangen worden. Dieſelben ſchickten ſo
gleich ein Schreiben durch einen Courrier an dero
Gemahl den Printzen, und wurde drauff des an
dern Morgens um g. Uhr wieder einer mit einem
Hand-Schreiben zuruck aeſandt. Um 2. Uhr
Nachmitians folgete drauff Jhro Hoheiten ſelbſt,
und blieben die Racht dar. Jndeſſen wurde noch
alle erdenckliche Anſtalt zu dem morgenden Tage
gemacht, und lieſſen J. Maj. Ordre ergehen, was
noch an denen EhrenPforten fehlete, ſchleunig zu
verfertigen, welches auch dieſelbige Nacht noch
eſfeciuiret worden. Nachmittaags, als den 1.
Sept. kamen um 3. Uhr die Land. Stande zuſam

men, und ritten nach dem Schloſſe zu, da denn
vom Konig Ordre kam in das Schloß zu reiten,
und nahmen Jhro Maj. ſelbige in hohen Augen
ſchein,n nnd naben  ihnen ſelbſt die Fahnen und:
Paucken. Jndeſſen ertheilten J. Maj. die Ko
nigin Audience an zween Polniſche Herren Bi
ſchoffe und andere vornehme Polen, und giengen
Jhro Maj. die Konigin mit ihren Damen des
Abends darauff in ZwingerGarten. Nun er
wartete Jedermann den 2. Septembris, welcher
auth mit ſchonem Wetter des Morgens anbrach.

B 2 und
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S) 20und marchirten die ſechs Regimenter Jnfanterie
um z. Uhr aus dem Lager, welche auch um 4. Uhr

mit volligen Spiele in der Stadt einruckten, auff
ihren aſlignirten Poſten ſich rangirten, die Cadets
im Schloß mit ſchoner neuer Mondirung nebenſt
der Helffte der Cavallier: Garde pargtirten und die
Burger an die auſſerſte Ehren Pforten. Da
wiederum alles in Ordnung war, kam Jhro Maj.
der Konig in einem Purpur-rothen koſtbaren
Kleide, mit Diamanten beſetzet, unter Eſcorde
einiger Cavallier-Garde, lieſſen vor ſich einen
RoßSchweiff herfuhren, nebſt vier Turcken
in koſtbaren Brocadnen Habit zur Seite, und
ritten nach dem Lager, um den Einzug noch ein—
mal zu ſehen, da denn indeſſen Jhro Hoheiten des
Konigl. Printzen Gemahlin um halb. o. Uhr ſich
auff dero koſtbares Schiff ſetzten, weches durch
Angebung des Jtal. Baumeiſters Signoro Mau-
ro verfertiget, und Bucentaurus genannt ward,
daſſelbige hatte 3. beſondere Apartements, von

waeelchen das Mittlere etwas erhohet und Lacqui-

ret, die am Seiten aber niedriger und nur ge
mahlet, auch in ieder vier Spiegel zu finden wa
ren, die auswendige Decke mit rothen Sammet
bezogen, und auff dem Seiten alles verguldet,
die SchiffKnechte aber waren auff hollandiſche
Weiſe in gelben Atlaß mit weiß ſeidenen Strum
pfen gekleidet, und unter Begleitung der Flottil-
le. darauff Jhro Konigl. Hoheit der ChurPrintz

in
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in funffzehen Holl. Jagden, deſſen Schiffer weiß
und roth gekleidet, unter Loſung der Canonen vom
Lande fuhren, und um ro. Uhr bey dem Konigl.
Zelte, mit Salut. 12. Canonen, ſo auff dem Lande
gepflantzet waren, anlandeten, und von Jhr. Maj.
dem Konig bey Ausſteiaung empfangen wurden.
Es wolten Jhro Hoheit Jhro Maj. die Hand kuſſen,
wurde aber verweilgert, und embraſlirten der Ko
nig dieſelbe, drauff dieſelben in obgedachtes Ko
mnial. Zelt gefuhret, und gleich Taffel gehalten
wurde. Da denn die gantze Parade Jhro Hohejt
vor dem Zelte vorbeh marchiten muſten, welches
aber uber eine Stunde nicht wahrete, und alſo
der Einzug ſeinen Anfang nahm, welcher um
halb 2. Uhr ſchon an dem Thore war. Jndeſſen
kamen Jhr. Maj. der Konig um ſelbe Zeit mit
ſeiner Cavallier-Garae, mit Vortragung eines
RoßSchweiffes, von einer geharniſchten Per
ſon und einer groſſen svite Miniſters und Cheval-
liers begaben ſich auff dero Zimmer ins Schloß,
um die Princeßin allda wieder anzunehmen, wie
derum herein, da denn um 2. Uhr der vollige Ein
zug anrückte auff nachfolgende Art, ſo wie geſe
hen, und alles auffgeſchrieben vor ſich gieng.

Die Parade formirten von der auſſerſten 18.
Ellen breit erbauten, und mit drey Arcaden, auff
gerichteten, auch mit Statuen und lnſeriptionen
gezierten EhrenPforte an der Rawiſchen Gaſſe
vor dem Pirniſchen Thore (auff welcher ſich
Paucker und Trompeter horen lieſſen,) durch

B3 die
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die Ramiſche Gaſſe am Stadi-. Graben, woru—
ber biß ans Pirniſche Thor 1300. grau und roth
mondirte Burger mit ſechs fliegenden Fabnen,
unter Auffführung ihres Obriſten des Herrn Bur
germeiſter Voglets. Dieſes Corpo der Burger
ſchafft in drey Bataillons und 12. Compagnien
getheilet, hat zu Capitains lauter Raths-Mem—
bra, zu Lieutenants, und Fahndrichs aber, die
Herten Vierthels-Meiſter und andere anſehnli—
che Burger, vom Pirniſchen Thor an durch die
Pirn. Straſſen herunter, ubern Neumarck, die
Moritz-Straſſe hinauff, durch die Creutz-Gaſſe,
uber den alten Marckt, durch zwo mit allerhand
Atmaturen gezierten Ehren-Pforten, worauff
ſich Trompeten und Paucken warenden Einzugs
tapffer horen lieſſen, wie deun auff zwo andern
auff gedachten alten Marckt erbauten Ehren
Pforten, die Stadt-Pfeiffer mit Waldhornern
und Hautbois zugleich mit anſtimmeten, die
Schloß-und Spor Gaſſen durch, ubern Juden
Hof, am Stall voruber, biß an das Schloß-Thor
ſtunden 600o. Mann Jnfanterie von ſieben her
ein aeruckten, und an der Ziegel. Scheune an der
Elbe campirten Regimentern; auff dem alten
und neuen Marckte ſtunden ſie in zwo Reihen drey

Mann hoch, in denen Straſſen nur auff einen
Mann hoch, zu beyden Seiten mit fliegenden
Fahnen. Uber dem Schloß-Hof machten die
neu· mondirten Adel. Cadets ihre Parade. Die
Treppen hinauff die Schweitzer-Garde Tta

banten
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dung und blauen Schuh-Roſen, biß ins innere
Zimmer aber 120. Mann vor der Guarde des
Chevalliers, ſo mit Hellepahrten in ihrem pro-
pren Souper. Veſten zu Fuß, welche von Hautbo-

iſten, Trommelſchlaaern und Querpfeiffern, von
CammerHerren und General Grafen von Koß
both durch die Stadt auffgefuhret worden. Um
12. Uhr nahm der Einzug drauſſen ſeinen Anfang,
und gieng warender Taffel alles vor Jhro Hoheit
Gezelt vorbey.

Ordnung der Entree.

gen in rother Kleidung mit einem Reiſe
Hut.

Der Herr Ober-PoſtCommillarius Schu
ſter, nebſt 2. andern Poſtmeiſtern, in weißen Klei
dern mit Treſſen eingefaſſet, und gelb auffgeſchla

gen.
Der Herr General Poſtmeiſter und Cam

mereohert Baron von Mordax, in einem weißen
mit Silber bordirten Kleide, und gelbſammeten
Auffſchlagen, einen Hut mit einer weißen Feder,

mit einen ungemein propten an einer blauen mit
Goid und Silber melirten Schnur und Quaſte
hangenden Maßivgoldenen Poſt-Horn, ſo mit

etlichen Edelgeſteinen verſetzet, auff einem koſtbar

B 4 beleg
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belegten Pferde, beyher giengen 2. Poſt
Knechte.

36. Poſtmeiſters, zweh und zweyh in einer Rei
he, in weißlichen Kleidern, ſo mit einer ſilbern
Treſſe eingefaſſet waren,, mit aelben ſammeten
Aufſſchlagen, worauff zur Rechten ebenfalls ein
ſilbern Poſthorn geſticket war, uber die Schulter
hiengen blau ſeidene mit Silber melirte Schnu
ren, woran Maßive ſilberne Poſt-Horner hun
gen, vorne an dem Hut war ebenfalls Jhro Kon.
Maj. Nahmen A. K. von Maßiven Silber ange
machet. Uber die Weſten hatten ſie ein von der
gleichen Tuch mit ſilbernen Treſſen beſetztes De
gen· Gehencke, worinnen einHirſchfanger mit Sil
ber beſchlagen ſtack, die Sporen waren gleichfals

vonSilber, die Chaberaquen und Piſtolen-Holff
tern waren vom aelben Tuche mit einer ſilbernen
Treſſen eingefaſfet. Hinter dieſen kamen

62. Reitende Poſtilivn in gelben Kleidungen
mit blauen tuchenen Aufſchlagen, worauff eben
falls zur rechten ſilberne Poſt-Horner geſticket
waren. Die Reiſe-Hute waren von gelben Tu
che mit blauen Tuch aufgeſchlagen, vorne auff der
Mutze war A. R. von weiſſen Printz. Metallund
verſilbert angehefftet; ſelbige blieſen in reiten
continuirlich auf ihren Poſthornern, dieſe waren
in 3. Theile eingetheilet, daß beſtandig in einem
fort geblaſen wurde, wenn die vorderſten auffhoö
reten, ſo fiengen die mittlern, denn die letzten ſo
dann die erſten wieder an. Die Chaberaquen

J

auff
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auf denen Pferden und Piſtolen--Holfftern wa
ren vom blauen Tuche und mit einer gelten Bor
te einoefaſſet.

Ein Stallmeiſter, welcher auffuhrte die

124. HandPferde der Herren Cavalliers,
welche alle von ReitKnechten zu Pferde aefuhret
wurden, ein ieder Reit-Knecht hatte ſeine eigene
Lieberey, und eine immer properer als die andere,
die Decken, ſo daruber lagen, waren alle ſehr koſt
bar, und war auff eine iede Decke eines ieglichen
Cavalliers Wapen geſticket.

Der Jagd/-Fourier mit volliger Muſic und
Waldhornern. Darauff folgete

Der Herr OberLand-Jagermeiſter von Erd—
mannsdorff, in einem grunen ſehr reich mit Sil
ber bordirten Kleide. Das Pferd, worauff er
ritte, war auch mit properen Zeug und Chabara
que beleget. Hinter dieſen kamen

27 Jagers, alle in ihrem Jager-Habit mit gru
nen Federn auff den Huten und einem grunen

Zweig von Tannen, zu Pferde.
4. Jager zu Fuß in ihrem Habit mit Flinten

auff den Schultern, der OberHofJagermeiſter
in einem ſehr reichen mit Silber bordirten grunen
Kleide, das Pferd, worauf er ritte, war mit einer
grunen ſammtenen geſtickten Chaberaque und
ſchonen PferdeZeug beleget, beyher giengen zwey
bon ſeinen Bedienten.

4. Jager zu Fuß in ihrem Habit mit Rohren
auff den Schultern.

Bi— 4. Ja
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44. JagerMeiſter in reicher mit Silber bor

dirten grunen Kleidung, Huten habend arune Fe
dern und arune Zweige von Tannen, dorher hat
ten ſie ein Chor Waldhorniſten.

62. Forſt-Meiſters zwey und zweyh in einer
Reihe in gruner Kleidung mit ſilbernen Treſſen
eingefaſſet. Hinter dieſen kamen

2. Ober-Forſt-Meiſters in reicher gruner bor
dirten Kleidung, welche ſchloſſen. Fuhrten zu
gleich ihre Standart.

2. Trompeter blaſend auf ihren Trompeten in
gelber Kleidung, ſo mit ſchwartzen ſammtenen
Borten und kleinen goldnen Treſſen beſetzet war,
hinten auff den Rucken waren Flugel.

48. Tournier-Knechte zu Pferde nach alter
Teutſcher Art in gelber Kleiduna, ſo ſtarck mit
ſchwartzen ſammtenen Borten und kleinen aold
nen Treſfen beſetzet war mit auffaerichten langen

hohen Hellebarten, auff den Huten hatten ſie
ſchwartze und weiſſe Federn.

Land-Stande inz. Choren, davon das erſte
die LandStande aus der Laußnitz waren. Den
Anfang machten

4. Trompeter in aelber Kleidung mit ſchwartz
tzen ſamtenen Borten und kleinen goldnen Treſſen

reich beſetzet.
1. Pancker in eben ſelbiger Mondur.
Unter Anfuhrung des CammerHern von Vitz

thumb, als OberLandVorſteher aus der Lauß
nitz in ſchwartz. ſammtenen Rock mit goldnen

Balle
J
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gcefuttert, darunter eine Drap d' orne Weſte reich

mit goldnen Frangen beſetzet, zu Pferde mit ei—
nem bloſſen Degen. Die Chaberaq. und Pferd—
zeuq war gleichfalls ſehr koſtbar. Selbiger fuh
rete auff

38. Landſtande aus der Laußnitz zu Pferde alle
in ſchwartzen ſamtenen Rocken mit goldnen Bal
leten ausgemachet und gelben Taffent Unterfut
ter, darunter Drap d' orne Weſten, gleichfalls mit
bloſſen Degen, vier in einer Reihe. Jn der er
ſten Reihe waren 5. Landſtande, davon einer in
der Mitte die Fahne, worinnen das Wapen von
Laußnitz geſticket war, trua. Auf denen Pferden
lagen die koſtbaren geſtickten Chaberaquen und
furtreffliches Pferde-Zeua, und ubertraff eines
immer das andere an Koſtbark. an denen Pfer
den warauch nichts auszuſetzen.

Ein Hereld in ſchwartz ſammtenen verſchame—
rirten Kleide, auff den Hut hatte er einen weiſſen
und blauen Feder-Buſch. Zu Pferde ein Herold
in voriger Kleidung. Hinter dieſen kamen

32. HandPferde von denen Provintzien, ſo
Jhro Koniglichen Majeſtat in Titul fuhren als

ChurFurſt, ſelbige wurden von Konial. Reit
Knechten, ſo alle gelb gekleidet waren, zu Fuß ge

fuhret. Es waren recht propere Pferde von al
lerhand Couleren dazu genommenn, auff den
Kopffen trugen ſie groſſe gelbe und ſchwartze Fe
derBuſche, auff den Schwantzen waren eben

falls
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falls gelbe und ſchwartze Feder-Buſche. Die
Decken, ſo uber die Pferde lagen, waren vom
gelben Tuche, und auff iede das Wapen von ei
ner Provinutz geſticket, rund herum waren die De—
cken mit ſilbernen Treſſen beſetzet.

4. Trompeter zu Pferde in gelber Kleidung mit

ſchwartzen Sammet und kleinen ſchmalen gold
nen Treſſen beſetzet.

1. Paucker in voriger Mondur.
Der Erb-Marſchall, Hr. von Loſer, fuhrete

das andere Chor der Herren Landſtande aus
Sadchſen ebenfalls in ſchwartzen ſammtenen Ro
cken mit goldenen Balletten ausgemachet und
gelben taffenden Unterfutter, zu Pſerde, (welches

recht koſtbar ausgezieret war) mit einem bloſſen
Degen in der Hand. Dieſem folgeten

64. Herren Landſtande aus Sachſen zu Pfer
de aleichfalls in ſchwartzen ſammtenen Rocken
mit goldnen Balletten ausgemachet und mit gel
ben Taffent gefuttert, darunter hatten ſie reiche

Drap d' orne Weſten mit Frangen gantz ſtarck be
ſetzet. Die Pferde, welche ſie ritten, waren mit
denen properſten Gold und Silber geſtickten
Chaberaquen und koſtbaren PferdeZeug beleget,
in der erſten Reihe ritten ihrer funffe, darunter der
in der Mitten die Fahne, worinnen das Chur
Sachſiſche Wapen geſticket war, in denen an
dern Reihenrittena. iederzeit.

Ein Land-Stand aus Sachſen mit einen bloſ
ſen Degen in der Hand in eben ſolcher Kleidung

ſchloß wiederum. Zwei
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Zwey Trompeter in gelber Kleidung mit

ſchwartzen ſammtenen Borten und kleinen golde
nen Treſſen reich beſetzet.

48. Tournier-Knechte zu Pferde, nach alter
deutſcher Art gekleidet in aelber Kleidung mit
ſchwartzen ſammtenen Borten und kleinen gold
nen Treſſen beſetzet, mit auffgerichteten hohen Hel.

lebarten, auff den Huten hatten ſie ſchwartze und
weiſſe Federn.

Ein Eſquadron Dragoner.
70. Caroſſen den Herren von Adel, Caballiers

und Hoff Bedienten, iedemit 6. Pferden be
ſpannet, wobey 2. Heyducken 4. Laquaien her
giengen und 2. Pagen vorne bey dem Kutſcher
ſtunden. Die Caroſſen waren faſt auff einerlen
Faron nach der ietzigen Pariſer Mode halb gebro
chen, und war immer eine koſtbarer als die ande
re. Die Geſchirre, ſo auff den Pferden lagen,
waren auffs properſte ausgemachet und eines im
mer pratioſer als das andere. Die Pferde waren
alle aut dreßiret und von allerhand Couleuren.
Die Rutſchers und Vorreuters, Heyducken und
Laquaien hatten ein ieder ſeine Mondur von aller
hand Couleuren Tuch mit ſeidenen Schnuren, wie
auch mit ſilbernen und goldenen Treſſen und
Schnuren beſetzet, und behielt immer eine vor der

andern den Preiß. Auff den Huten hatten ſie
weiſſe, rothe, blaue und melirte Federn. 9. Ca
roſſen derer vornehmſten Miniſtri bey Hofe iede
mit 6. Pferden beſpannet und mit dem allerpro

perſten
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perſten Zeug beleget. Die Caroſſen waren ſehr
koſtbar, beyher giengen 2. Lauffer, 8. Laquaien

und 4. Heyducken.Die Liberehen waren auch an Couleren und

Schnuren unterſchiedlich, eine immer properer als

die andere.
1. Equadron zu Pferde, unter Anfuhrung

Herrn Hauptmann Schindlers, datten rothe
Mutzen mit gelben Blechen.

Der OberStallmeiſter in einem ſehr reichen
rothen mit Goldgeſtickten Kleide, auff einem mit
ſehr koſtbaren Zeug belegten Pferd ſitzen, auf bey
den Seiten aiengen 2. Konigl. Siall-Knechte,
hinter dieſen kamen 2. Konigl. StallMeiſter zu
Pferde in gelber Mondur ſo mit blauen ſammte
nen Borten und ſilbern Treſſen reich beſetzet war,
auff den Huten weiße Federn.

24. Paar Konigl. HandPferde, ſo von denen
Reut Knechten in ihrer gelben Liverey mit blauen!
ſammtenen Borten und ſilbernen Treſſen beſetzet
gefuhret wurden, uber den Pferden lagen groſſe
aelbe ſamtene Decken, ſo mit einer groſſen breiten
ſubernen Treſſe unten herum beſetzet, und mit ei

ner kleinen ſilbernen Treſſe wiederum eingefaſſet
woar, auff dieſen nun war auff beyden Seiten das

Konigl. Poln. und Churfl. Sachfiſche Wappen
geſticket. Die Pferde waren von den allerſchon
ſten und rareſten Couleuren, wobty auch viele
Auslandiſche waren, als Spaniſche, Daniſche,
Engliſche c.

2. Ko
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1. Eſqvadron Curaßirer in gelben ledernen

Couletten und halben Curaſſen, auff dem Kopffe
hatten ſie Kaskette, worauff weiſſe und rothe Fe—
dern ſtunden, in der Hand hatten ſie ihre bloſſe
Degen, vorher ritten ihre Trompeter und Pau—
cker, die Officirer hatten ſich auffs properſte an

geputzet.
Ein Herold zu Pferde, in einem gelben ſamte

nen Herolds-Kleide, teich mit ſilbernen Treſſen
bordiret, auff der Bruſt und hinten war das Ko
nigl. Poln und Churfl. Sachſiſche Wappen
reich geſticket, auff dem ſchwartzen ſamtenen Hute
war ein ſehr groner Federbuſch von weiſſen Fe
dern, in der Hand hielte er einen puren maßiven
HeroldStab. Das Pferd hatte auff dem Kopft
fe und Schwantz ebenfalls einen ſehr groſſen weiſ
ſen Feder-Buſch. Die Chaberaque uber dem
Pferde hang demſelben ſehr weit hervor, und war
von gelben Sammet und mit Silber ſtarck bor
diret, woran viele ſilberne Quaſten herunter hien
gen. Hierauff kamen.

12. Königl. Trompeter und
1. Paucker, welcher ſich tapffer auff der Pau

cke horen ließ, und jene blieſen auff Trompeten,
in gelben mit blauen ſammtenen Schnuren und
ſilbernen Treſſen reichbeſetzten Kleidern, an
denen Trompeten und Paucken hieng das Konigl.

Poluiſche und Churfl. Sachſiſche Wapen ge
ſticket.

26. Hand
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26. Hand-Pferde der Pagenialle mit propren

Decken beleget, wurden von. ReitKnechten zu
Pferde gefuhret.

Der PagenHoffmeiſter Hauptmann Gerber

in ſchwartzen Taffenten Spaniſchen Habit mit
einem ſchwartzen ſammeten Mantelchen zu Pfer
de, aufn Hut einen groſſen weiſſen und blauen Fe
der-Buſch, welcher die Pagen auffuhrte.

24. Konigl. Pagen in blauen taffenten mit
Silber beſetzten Span. Habit und gelben ſam
meten Manteln, ſo unten herum mit blauen ſam
meten Borten und ſilbern Treſſen reich beſetzt
waren zu Pferde in langen Spaniſchen Peruquven,
auff den Peruaven hatten ſie ſchwartze ſammete
Hute mit groſſen weiſſen und blauen Feder-Bu

ſchen.
Ein Stalmeiſter.
26. Paar HandPferde, alle mit ſchonen De

cken beleget, wurden von Reit Knechten zu Pfer
de gefuhret.

a. Konigl. Stall-Bedienten ſchloſſen.
12. Konigl. Trompeter und
1. Konial. Paucker in ihrer Libereh.
Ein Stallmeiſter.
2. Stall. Bedienten.
11. Konigl. Caroſſen, iede mit s. Pferden be

ſpannet. Auff denen Pferden lag ſehr koſtbares
Geſchirr, und war etliches mit Maßiven Golde
und Silber beſchlagen. Die Caroſſen waren ſehr
koſtbar, und waren auch darunter die Pariſiiche

Can
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Caroſfen, ſo Jhr. Kon. Majeſt. in Paris haben
machen laſſen. Das Geſpann von Pferden war
auch unterſchiedlich, als ein Geſpann Jſabell, ein
Geſpann Mohren-Kopffe, ein Geſpann Apffel
Braunen

Die Kutſcher und Reit-Knechte hatten ihre ge
wohnliche Liverehen und auff den Huten weiße

Federn.
2. Reit-Knechte zu Pferde.
Die Sachſiſche Sanffte mit gelben Sammet

inn und auswendig uberzogen, und mit Silber
reich geſticket, die Beſchlage daran waren von
puren maßiven Silber, wurde von 2. Maulthie-
ren getragen,, welche auf ihren Kopffen und
Schwantzen einen ſehr groſſen, weißen und gel
ben FederBuſch trugen, hatten gantz ſilbernes
Gelaute und gelbe ſammete Decken, worauff das
Kon. Pohln. und Churfurſtl. Sachſiſch. Wapen
reich geſticket war, ſelbige wurden von 4. Reit
Knechten gefuhret in gelber Livereyh.

24. Maulthiere gleichfalls mit ſilbern Gelaute
und auff dem Kopffe und Schwantz groſſe, weiſſe
und blaue FederBüſche) ſo des Konigs Baga
ae, wenn er reiſet, tragen muſſen) mit gelben
TuchDecken, worauff das Konial. Pohlniſche
und Churfurſil. Sachſiſche Wapen geſticket
war.

1. Eſquadron Curaßirer unter Trompeten und
Panucken nebſt ihrer Standart mit blauen und
weißen Federn.

Ein Herold in roth ſammeten mit goldenen

C Treſ
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Treſſen bordirten Herolds-Kleid, auff deſſen
Bruſt und Rucken das Konigl. Pohlniſche und
Churfurſtl. Sachſiſche Wapen geſticket war, auf
dem Hut hatte er eine große, rothe und weiſſe Plu
mage, in der Hand hielte er einen goldenen Her
old-Stab. Das Pferd war auch mit einer lan—
gen ſammeten Decke, ſo reich mit Golde geſticket

war, behangen.
Die Konigl. Pohlniſche Bagage, welche der

Konig, wenn er nach Pohlen gehet, gebrau
chet.

12. Pohlniſche Trompeter zu Pferde in Pohl
niſch. rothen Scharlachenen Habit mit blauen
ſammeten Borden und Treſſen bordiret, auf dem
Kopffe rothe ſcharlachene Mutzen, ſo mit einem
rauchen Brem umgeben ſind, an ihren Trompeten

hieng das Konigl. Pohlniſche Wapen.
1. Paucker in eben ſelbiaem Habit.
1. Pohlniſcher Stallmeiſter.
2, Stall-Bedienten.
26. Konigl. Pohlniſche Hand Pferde mit dem

ſchonſten Pohlniſchen Zeug beleget, woruber ro
the Scharlachene Decken, ſo oben wiederum mit
TiegerHauten beleget waren, wurden von Reit
Knechten gefuhret, ſo ebenfalls in rothen Schar
lach gekleidet waren.

24. Mann Schlag Schutzen zu Pferde, ſo
Jhro Konigl. Hoheit des Printzen, Pohlniſche
Leib-Compagnie iſt, in rothen langen Scharla
chenen Kleidern, mit blauen ſammeten Borten
und kleinen goldenen Treſſen beſetzet, auff dem

Rucken
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Rucken hiengen lackirte Kocher mit Pfeilen, wur
den von ihren Officierern auffgefuhret, hatten
auch vorne an ihren Paucker und Trompeter.

27. Konigl. HandPferde, alle mit dem pro
perſten Polniſchen Zeug und Decken beleget,
wurden von Polniſchen Knechten im blauen Ha—
bit zu Fuß gefuhret. Das erſte Pferd war ein
Turckiſches. Auff denen Decken waren die
Wappen von denen Polniſchen Provintzien ge
ſticket. Hierauff kamen

Zwey Polacken zu Pferde.
Ein Polacke, ſo da ſchloß.
Zwolff Konial. Polniſche Trompeter.
Ein Paucker in voriaer Montur.
Zwolff Konigl. Poln. ubergeſchlagene Rei—

ſe-Wagen, ieber mit ſechs Pferden beſpannet, ſo

mit dem koſtbarſten Polniſchen Geſchirre beleget
waren; es waren dabey ein Geſpann Schecken,
braun und weiß, ein Geſpann mit ſchwartzen Fle
cken getippelt. Ein Geſpann braun—ſcheckigte,
ein Geſpann weißgetippelte, ein Geſpann Jſa—
bell-farbene, ein Geſpann Mohren- Kopffe, ein
Geſpann braune, ein Geſpann weißlichte, ein Ge
ſpann gelbe und weiſſe Schecken. Die Kuiſcher
und Vorreuther waren alle in rothen Scharlach
gekleidet, und hiena hinten hinunter ein Lappe
von Taffent, ſo ein Zeichen von den Polniſchen

Knechten iſt; neben den Kutſchen giengen zween
Polacken in rothen Scharlachenen Habit beyher.
Hierauff kamDes Konigs Polniſche Sanffte, mit violet

C 2 ten
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ten Sammet uberzogen, und mit Golde reich ge
ſticket, der Beſchlag daran war von Silber und
uberguldet, wurde von zwey Maulthieren getra
gen, ſo ein vollkommen ſilbernes upergoldetes Ge
taut hatten. Die Decken uber den Maulthieren
waren von violetten Sammet, und darauff auff
beyden Seiten das Konigl. Polniſche Wap
pen ſehr reich aeſticket; auff den Kopffen und hin
ten auff dem Schwantze trugen ſie groffe weiſſe

Feder-Buſche, dieſe wurden von vier Polniſchen
Knechten gefuhret.

24. Maulthiete mit rothen Decken, worauff
das Konigl. Polniſche Wappen geſticket war
mit ſilbernem Gelaute, auff den Kopffen hatten
ſie weiſſe und blaue Feder. Buſche, ein iedes wur
de von einem Polniſchen Knechte gefuhret, ſo im
blauen Tuch gekleidet waren.

Ein Eſquadron Granadier zu Pferd.
Die gantze Generalitat zwey und zwey in ei—

nem Gliede, in rothen Kleidern, mit einem im
Feuer verguldeten Knopffe, um den Leib ihre
Scharpen umhabend, und an den Degen ihre
Feld-Zeichen, an der Zahl za. ſo von einem auff
gefuhret worden, und einer wiederum ſchloß.

Eine Eſquadron Dragoner.
9o. Cavaliers vom Hofe, als Cammer

Herren, Cammer-Juncker, und andere Cavalie
res, zwey und zwey in einer Reyhe, in ſehr koſtba
ren bordirten und geſtickten Kleidungen, mit Sil—

ber oder Gold von allerhand Coleuren. Die
Pferde, ſo ſie ritten waren von mancherley Co

leuren
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PferdZeua und Chaberaquen war alles koſtbar
und auff das aller-magniliqueſte, bey iedemHerrn

giengen ſeine Bedienten beyher.
Eine Eſquadron Carabinirer.
Zwolff Konigl. Lauffer im blauen Dama

ſchenen mit kleinen ſilbernen Treſſen bordirten
Wamſaen, ihre Schurtzen waren ebenfalls von
blauem Damaſt mit einer ſilbernen breiten Can
te (oder Tour) beſetzet, um den Leib hatten ſie ihre
gelbe ſeidene Scharpen gebunden, auff demKopf
fe hatten ſie blaue ſammtene Lauffer-Hutchen mit
Silber bordiret, worauff weiſſe Federn waren, in
der Hand hatten ſie ihre LaufferStocke mit Sil
ber beſchlagen.

12. Heyducken in ihrem Habit.
24. Schweitzer in ihrem Schweitzer-Habit,

vorne an giengen ihre Ober, Officier ebenfalls in
Schweitzer-Habit, in einer Reihe aiengen zwolffe.

Zwiſchen drinnen ritte Jhro Konigl. Hoheit der
Sachſiſche Chur-Printz in einem Kleide, ſo von
la plue d'or und mit Golde reich geſticket war
Auff dem Hute war eine weiſſe Feder und koſtba
rer Agraffe mit vielen Diamanten beſetzet, wel
ches ungemein blitzte. Das Pferd war ein Spa
nier weißlich und braunſcheckigt, das vorder
und hinter Zeug war mit malſiven Golde beſchla
gen, und reich mit Diamanten beſetzet, die
Stangen waren mit Silber und uberguldet, und

die Steig-Bugel von purem maßiven Golde.
Die Chaberaque war reich geſticket und mit Per

C3 len



S) 38len beſetzet. Neben dem Printzen ritten zween
vornehme Minilſtri in ſehr koſtbarin Kleidern, ne
ben und um den Printzen giengen ſeine Cammer
Diener, CammerLaquay und etliche Pagen in
ihrer Liverey.

Als die Soldateſque dem Printzen mit denen
Spontons und ibren Fahnen das Compliment
machte, zog er ſeinen Hut etwas ab aegen behden
Fahnen, und hielt eine kleine Weile mit ſeinen
Pferden ſtille, und bezeugte ſich recht vergnuat.

24. Konigliche Laquahen, 4. in einem Gliede
in gelben Kleidern mit blauen ſammtenen Botten

und ſilbernen Treſſen beſetzet zu Fuß, auff den
Achſeln waren weiſſe und blaue breite Bander,
und auff den Huten eine weiſſe Feder.

1. Equadron Guarde du Corps.
1. Mohr zu Pferde in weiſſen Atlas gekleidet

mit einem roihen ſcharlachenen Talar, ſo mit ei—
ner blauen ſammtenen Borten und guldnen Tref
ſen wechſelsweiſe beſetzet war, um den Hals hat
te er ein goidenes Hals-Band, und auff dem
Kopff einen Turckiſchen Bund, worauff auff der
Seite eine Straußp-Feder ſteckt.

24. Mohren zu Fuß alle eine Lanae, ſo Jhro
Majeſtat der Konia aus Portugal baben bringen
loſſen, ebenfalls in weiſſen Atlas aekleideth mit ro
then ſcharluchenen Talaren, ſo mit hlauen ſamm

tenen Borten und goldenen Treſſen wechſels—
weiſe beſetzet waren; um den Hals hatten ſie
aoldene Hals-Bander, und auff den Ropffen
Turckiſche Bunde mit StraußFedern.

Hierauff kam der Leib
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LeibWagen von Jqro Koniglichen Hoheit

der ChurPrinceßin, ſo mit Carmoſinen Sam
met auswendia uberzoaen war, welcher uber und
uber mit Golde reich geſticket war, der Beſchlag

davon war vieles von maßiwen Golde und Sil
ber, dieſer wurde von 8. Pferden gezogen, worauff
ein Geſchirr von Carmoſinen Sammet iag, die
Buckeln und Schnallen waren von puren maßi
ven Silber uberguldet, uber dieſen Geſchuren
lagen lange viereckige Carmoſin-Sammtene
Decken, ſo biß zur Erde hingen, woranff auff bey
den Seiten das Oeſterreichiſche Wappen reich
geſticket war; der LeibKutſcher und die Vorrei
ter waren in Carmoſin-Sammet mit Golde
durchbrochenen Treſſen bortirt gelleidet.

Jn dieſem ſaß Jnro Konigliche Hoheit die
Chur-Princeßin gantz allein in einem koſtbaren
ſamtenen Pfirſich-b. utenen Kleide, mit Haar
Puffen und herunter-hanaenden Locken, der
Schmuck, den Sie um und auf hatte, war unbe
ſchrelblich.

Neben Jhr zur Rechten ritte ihr OberHof
Meiiſter in einem ſehr koſtbar geſtickten Kleide.
Hinter der Caroſſe ritte ebenfalls ein vornehmer
Miniſter von Jhro Hoheit in reicher geſtickter
Kleidung.

Auff beyden Seiten der Caroſſen giengen die
Pagen, Heyducken und Laquayen von Jhro Ho
heit.

Neben der Caroſſe auff beyden Seiten gien
gen 24. Schweitzer in ihrem Schweitzer Habit
mit ihren Helleparten. Ca4 Hin
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Ungariſcher Kleidung zu Fuß.

J. Eſquadton Garde du Cotps.
6. Wieneriſche Caroſſen iede mit 6. Pferden

beſpannet, in deren erſtern Jhro Hoheit der Chur
Princeßin OberHofmeiſterin ſaſſen. Jn denen
ubrigen dreyen ſaſſen Dero Hof-Bedienten.

1. Eſquadron Carabinierer machten den
Schluß, hierauff folgten

Einige Bagage-Wagen.
So bald als Jh. Hoheit unter der erſten Eh

renPforte, ſo am Ende der Ramiſchen Gaſſe ge
bauet war, arrivirte, wurden zum erſtenmahl die
Canonen rund um die Stadt geloſet, zum 2. mahl
als ſie unter dem Pirniſchen Thore war, und zum
3. mahl als Sie in das Turckiſche Palais eintrat,
allda ruheten Sie ein wenig aus, und giengen von
dar uber einen Gang nach dem Konigl. Schloſſe,
allwo Sie von dem Grafen von Vitzthum zu Jh
ro Konigl. Konigl. Maj. Maj. dem Konige und
Koniain, ſo beyde auff ihrem Throne ſaſſen, zur
Audientz gefuhret wurden, nach geſchehener Au—

dientz retirirten Sie ſich wieder in Jhren Palais.
Auff dem Abend wurde nicht offene Taffel gehal
ten, ſondern ſpeiſeten auff den Setvietten, und
giena alles douſe zu.

Den z. Septembr. aieng Jhro Konigl. Naj.

nebſt Jhro Hoheit der Printzeßin, nebenſt Jhro
Hoheit dem Printzen in die Catholiſche Capelle,
und bhorten die Meſſe an, die Konigin gieng mit ih
rer Suite in die Schloß Kirche, um 11. Ühr wa

ren
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ren alle beyde Kirchen aus, und wurde das Te
Deum laudamus geſungen unter Trompeten und
Paucken-Schall, und unter Lautung derGlocken,
und drehmaliger Loſung 110. Canonen, ſo alle
ſcharff geladen, uber die Stadt giengen, und drey
maliger Salve von zwey Regimentern zu Fuß, ſo
auff ein tempo die Salve gaben. Nach geen—
digtem Lobaeſang retirirte ſich Jhr. Maj. der Ko—
nig, Jhr. Hoheit der Printz und Printzeßin ein ie
des nach dero Zimmer.

Nachn. Uhr wurde mit z6. Trompeten und
drey paarPaucken zur Taffel geſchlagen und ge
blaſen.

Hierauff wurde gegen 2. Uhr offene Taffel ge
halten, ſo biß gegen 5. daurete.

Das TaffelGemach war mit rothen Sam
met ausgeſchlagen und mit Treſſen bordiret.

Der Dais uber der Taffel war von rothem
Sammet mit goldnen Dreſſen beſetzet, und die
Decke inwendig war ſehr koſtbar mit Golde ge
ſticket.

Vor der Taffel hieng eine maßive goldne
Crone, worauff weiſſe Wachsfichter ſteckten.

Jh. Maj. der Konig hatte em prooatenes Kleid,
welches wieder mit Golde geſticker war, an.

Jhro Majeſtat die Konigin hatte ein Drap
d' ornes Kleid ſehr reich an.

Jero Hoheit die Princeßin hatte ein weiß
licht ſammtnes koſtbares Kleid an.

Jhro Hoheit der Printz datte ein Bleyfar
benes mit Golde geſticket.

C5 Die
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ſo die Auffwartung hatten.

Graf von Vitzthum.

O

Jhro Maj der Jhr. Maj. die
Komg ſaſſen Ronigin ſaffen
unter einem auch unter ei—
Dais auff ei nem Dais auff
nem Lehnſeſſel einem Lehuſeſſel
2Stuf.erhoht. 2Stufft erhoht.

Die Cava
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die Chevall. Gudt:.  e die Chevall. Gate Cherallieri. Gatdes

die Cheralliert

Hi iter dieſem Gemach war ein Gemach, worin groſſe Auffrar
Sulder und Golde waren, ſo ſehr magnifie anzuſehen war
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Den 4. Sept. war grand Ball, welcher des

Abends um 8. Uhr auff dem Schloſſe ſeinen An
fang nahm. Der Saal war unten mit rothem
Tuche bekleidet, und in zwey Schrancken einge
theilet; vor dem nachſten Schrancken ſtunden
30. Cavallier Garde, im zwenten acht deragleichen
mit ihren Helleparten. Auff der Seiten waren
vor die Fremden Logen aebauet, und durfften im
erſten Schrancken alle fremde Cavalliers einae—
hen. Um halb 9. Uhr kam Jhr. Majeſt. der Ko
nig und die Konigin nebſt beyden neu-verlobten
Konigl. Hoheiten, mit vielen Dames und Caval-
liers, unter Trompeten-und Paucken-Schall,
worunter Jhro Köonigl. Majeſtat nebenſt al—
len Dames auff Spaniſch angekleidet waren.
Nach dieſem ſatzten ſich die Konigl. Perſonen
unter einem erhabnen Thron von vier Geſſeln nie

der, darauff ſich Jhro Majeſt. bald wieder erho
ben, und fuhrten mit der Konigin unter einer herr—
lichen Muſic den Ball ein, dabey polniſch getan
tzet wurde, und paar und paar Dames und Caval-
liers dem Konige nachfolgeten. Vor dem Ko
nige giengen vier Marſchalle mit ihren Staben,
und als ſolches eine halbe Stunde gewahret, ſatz-

ten ſich allerſeits Konigl. Perſonen nebſt Dames
wieder nieder, und foderte alsdenn der Konigl.
Printz dero Gemahl zu einer Menuet auff. Nach
ſolchen nahm die Printzeßin ihren OberHofmei
ſter, und folgten dann mehrere Dames und Caval-
liers nach. Als ungefehr eine halbe Stunde

wieden
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paar und paar unter Trompeten und Paucken,
cken, und hatten in der Mitten in gleicher Ord
nung 20. Sachß. Pagen, welche alle Caffee, Con-
fect und Wein brachten, ſo aleich mit Tantzen in
ne gehalten wurde, und ſich Jhro Majeſt. nebenſt
denen Dames refrigirten, Nachdem nun ſol—
ches wieder weggetragen wurde, ſo gieng der
Tautz auffs neue wiederum an, und giengen indeſ
ſen Jhro Majeſt. der Konig und die Konigin nach
dero Gemach, allwo die Konigin drinnen bliebe,
der Konig aber umgekleidet wieder zurucke kam,
und wurde gleichfalls, wie vorhin geſchehen, mit
tragen des Weins und Confecturen coutinuiret,
wie auch zugleich Engliſch und Teutſch getantzet.

Um 2. Uhr endigte ſich der Ball, und giengen Jb
ro Majeſt. nachgehends zur Taffel, welches biß
halb 4. Uhr wahrete, und hernach Feyerabend

war.
Den g. dito ritten Morgens fruh Jhro Ko

nigl. Majeſt. nach dem groſſen Garten, allwo die
Dames und Cavalliers zu der groſſen Opera exer-
ciret wurden. Nachmittags kamen Demes und
Cavalliers an Hof, und loſeten, welche Cavalliers
die Dames in Caroſel ſecunditen ſolten. Des
Avends war eine Franzoſiſche Comodia, nebenſt

einem Nachſpiel.
Dens. ritten Jhro Majeſt. der Konig des

Morgens um 8. Uhr wieder in groſſen Garten,
und exercirte Dames und Cavalliers zu dem bevor

ſtehen



Sed  (Sſtehenden Caroleſt jndeſſen wurden imJagd· Hau

ſe alle Anſtallteü' zum Kampf-jagen gemacht,
und kam Jhr. Maj. um 12. Uhr in einem ſchlech
ten Kleide, worcnjff die Knopffe Diamante wa—
ren, geritten, da inzwiſchen ſchon mehr als 4000.
Meuſchen zuzuſehen da waren, und ſich auch alle
wohl logiret hatten. Um 1. Uhr kam der Ko—
nigl. Printz, und um halb 2. die Prinheßin, dar—
auſf zum Kampfiggen geblaſen, und nuchfolgen
de Thiere herans gelaſſen wurden:

Ergthetathen zween groſſe Polniſche Och
ſen, ptnen tolgte ein'kleiner LandOchſe; nach
dieſem ein AuerOchs, ein ſchon Pferd, ſo gleich
anfangs von dem Auer-Ochſen hart verwundet
wurde; denen folgte eine Lowin, ein Panterthier,
ein Lowe, ein Bavian, g. Bahre,7. wilde Schwei
ne. Dieſe Thiere thaten einander wenig, und
machten die Bahre im Waſſer die beſte Luſt, wel
che ein Schwein, ſo blelliret war, halb verzehret.
Der Lowe zerlegte auch eines, ſonſt haben die
ubrigen Thiere einander nicht viel zu Leide gethan
Von dieſen erwehnten Thieren haben die Prin
tzeßin drey Schweine und den Reſt der Konig,
wie auch der Printz einen Bahren niedergeſchoſ
ſen. Um4. Uhr ritte Jhr. Maj. der Konig mit
dem aantzen Hofe zurück; um 6. Uhr ward eine
Jtalianiſche Comodie geſpiclet, welche biß 9. Uhr
wahrete.

Den 7. exereirken ſich Jhro Majeſt. mit
Wurffpfeilen, und ritten einige Touren in Zwin

ger
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ger.Garten mit dero Caralne.. des Abendrt war
Opetan.

Den g. waren die Burger beordert Parade
zu machen, und wurde das Ringel-Rennen aus
geruffen, welches auch um 2. Uhr Nachmittags
in der Reitbahn angieng, und biß des Abends um
6. Uhr wahrete, darauff eine Jtalianiſche Como
die geſpielet wurde.

Deng. kam um neun. Uhr der Konig mit vie
len hieſeyenden Printzen wieder auf die Reitbahn,
darauff das Rinarennen anfieng, und ſich um
halb 3. Uhr endigte. Das beſte Loos davon ha
ben der Herr Graf Vitzthum, das andere der
Konig, und das dritte Herr von Haugwitz bekom
men. Des Abends darauff war eine Frantzoſi-
ſche Comodia-.

Den t1o. wurde Anſtalt zum Feuerwerck ge
macht. Nachmittags um 4. Uhr wurde durch eine
Serenade die Zuſammenkunfft der ſieben Planeten
im Garten bey dem Hollandiſchen balais magnific
repræſentiret, da ein ieder Planet die anweſende
Herrſchafft zum beſondern keſtein. welches ſel
biger ihr zu Ehren vorſtellen will, eingeladen:
Sol machet den Anfang, und ladet die Herrſchafft

ſamt denen Anweſenden zu dem an dieſem Tage
præparirten Feuerwerck ein. Nach vollendeter
Setenade begab ſich die ſamtliche Herrſchafft ins
Holund. Palais zur Taffel, wobey die Zeit abae
meſſen, daß die Palais inwendig und die Taffel
illuminiret wurde. Eine Stunde zuvor, ehe das

Feuer
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Feuerwerck angieng, ertheilte Jhro Konigl. Ma
jeſt. Befehl, den Ober Land, und Haus-Zeug
Meiſter, der ſich ben derſelben befinden muſte, mit
Ordre zu erwarten; darauff ſatzte ſich die Herr
ſchafft nebſt vielen Printzen an die Taffel, wobey
noch acht Nebentaffeln vorbanden waren, von
welcher ſie nicht eher wieder auffſtunden, als biß
der OberLandHaus. Zeug.Meiſter alles dispo-
nirt, und dann Jhr. Majeſt. dem Konia Rapport
erſtattet hatte, da alsdenn die Hertſchafft ſich
unverzualich von der Taffel erheb und an die Fen
ſter begabz ſodantn die qantze Illumination bereits
angezunderwar. Wahrender Zeit, da alles fer—

tig, begab ſich der OberLand, Haus und Zeug
Meiſter zu Schiffe, auff welchen ſich zugleich
zween Trompeter mit befanden, durch welche er
dasvignal, ſich fertig zu machen, geben ließ, worauf
ihm durch 2. Trompeter von der Illuwination
geantwortet. Jnzwiſchen aber, da der Ober—
Land Haus-und Zeug-Meiſtet bey der Mumina-
tion angelandet, wurde alſobald von acht Pau
ckern und vier und ſechzig Trompetern das
Signal ſeiner Ankunfft gegeben, damit man
ſich zu Waſſer und zu Lande zum Anfang des
Feuerwercks fertig hielte, darauff, ſo bald vom
Walle vor NeuDresden mit funffzig halben
Cartdaunen gefeuret wurde, nach Endiauna deſ
ſen des Koniges Æethe Flotte, nachdem das letzte
Stucke auff dem Walle gefeuert, zu eanonißren
anfieng.

Actus
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Actus la—

oAs Feuer von des Konigs Rethe Flotte gieng
Qo von der Rechten zur Lincken, und des Jalons

Flotte qleichfalls. Dieſe zwo Flotten waren von
vielen tauſend Lampen illaminiret, dann wieder
von ihrer Lincken zur Rechten ſo geſchwinde, als
nur moglich, gefeuret wurde. Die Flotten ſolten
rucken; weil aber das Waſſer zu klein, blieben
dieſelben vor Ancker liegen. Ben dem letztern
Schiffe des Konigs Æethe ſphe der Drache aus
ver Holle Feuer aus, und wurden von beyden Sei
ten der Illumination zu gleichet Zeit die Delphi-
nen, ſo continuirlich Feuer ausſpeyhten, angezun
det. Wehrender dieſer Zeit wurde von zweyen
Regimentern lufanterie beſtandig mit Platons,
ſo geſchwind als immer moglich, gefeuert. Die
auff beyden Seiten 8oo. Mousquetons feuerten
quch, und continuirte die lnfanterie, mit ihrem
Feuer beſtandia, Hierauff zündete des Jaſons
Flotte ihr Waſſer-Feuer an, ſo in z6o. Waſſer
Kegeln. 48. BienenSchwarmern, 24. Waſſer
Faſſern beſtunden, und alſo folgender Geſtalt,
daß von ieden denen zwolff Schiffen zo. Kegel,
4. Bienen Schwarmer und 2. Faſſe gezundet
wurden. Zwolff Waſſer-Keael, nemlich von
iedem Schiffe 1. wenn ſolche ohngefehr zwolff
Schritte vom Schiffe weg waren, alsdenn wie—
der, zugleich aus iedem Schiffe 1, 12. Waſſer
Kegel, und alſo zehenmal hinter e'nander, daß ie
des mal ein Spatium von 12. Schruten bliebe,

ehe
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ehe wieder angezundet wurde. Wann nun die
12. Kegel 12. Schritte fort geſchwommen, folg
ten darauff i2. BienenSchwarmer, nedmlich
von iedem Schiffe 1. zugleich; waren ſie zehen
Schritte weg. folgten darauff wieder zugleich 12,
Kegel, von iedem Schiffe einer, alſo daß iedes
mal ein Spatium, ehe wieder einer gezundet wur

de, von 12. Schritten blieb. Wie nun 8. Kegel
von iedem Schiffe zehen Schritte fortgeſchwom
men, folaten wieder darauf 12. Bienen· Schwar
me, zugleirh aus iedem Schiffe einer, welche alle
den beſten und ſchonſten Effect thaten. Wie nun
dieſe zehen Schritt fort geſchwommen, wurde
hierauff zugleich von iedein Schiffe t, 12. Waſ—
ſerKugeln gefeuert; wann ſolche acht Schritt
fortgeſchwommen, ſolaten 12. Kegel, von iedem
Schiff einer, nemlich daß iedes mal ein Spatium
von 8. Schritten ubrig blieb, ehe wieder einer an
gezundet wurde. Wann nun der ſechſte Kegel
von iedem Schiffe 8. Schritte fortaeſchwommen,
folgten darauff t2. BienenSchwarme zuoleich,
nebmlich von iedem Schiffe einer. Sorbald als
ſelbige g. Schtiſte weg, ſo wurden 12. Waſſer
Faſſer zugleich los gefeuert. Hierauff, wie wlche
8. Schtut fort waren, wurden wieder 12. Waſ
ſer-Kegel angezundet, wie dieſe s. Schritt gewi
chen, wurden gleichfalls 12. WaſſerKegel, von
iedem Schiffe einet, gefeuert, alſo daß iedesmal
ein Spatium vons. Schritten bleiben muſte, ehe
wie dereiner angezuůndet wurde. Wie nun der

D vierte
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vierte Kegel von iedem Schiffe 6. Schritte weg
war, folgten darauff 12. Bienen-Schwarme
aus iedem Schiffe einer zugleich, ſo bald ſelbige
6. Schritt weg, wurden 12. Waſſer-Faſſer aus
iedem Schiff einer zugleich gefeuert. Als nun
von den 4. Kegeln im vierten Rennen die erſte
gezundet, wurde von des Jaſons Flotte beſtandig

gefeuert an pfundl. Mortiers Luſt-Kugeln
Unter wahrender Zeit feuerte des Jaſons Flotte
mit ihren Canonen immer fort, wie auch des
Eethe Flotte gleichſals, und nachdem des Jaſons
Flotte auff den Morſeln zu bombardiren anfing,
ſo reſpondirte des Æethe Flotte hierauff mit 6 8

pfundigen Luſt-Kugeln aus Mortierr. Womit
der erſte Actus beſchloſſen. ward.

Hierauff wurde abermal von den 8. paar
Paucken und 64. Trompeten das signal zum
2. Actu des Feuerwercks gegeben.

Actus II.
cEr Drache und Delphinen continuireten be

ſtandig mit ihrem Feuer, 1ooo. Muſque-
tons auff dem rechten, und 1000. auff dem lincken
Flugel gaben Salve, und bey dem rechten Flugel

wurde wieder der Anfang gemacht. Hierauff
zundete des Jaſons Flotte ihr WaſſerFeuer,
welches in 48. Waſſer-Kegeln, 72. Bienen
Schwarmen, 48. Waſſer-Faſſen beſtund, wieder

an,
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an, mit welchen ſo, wie im erſten Actu geſchehen,
continuiret wurde.

JWie von den vier Kegeln im Rennen der er
ſte gezundet wurde, ſo ward bey des Jaſons Flot
te mit pfundige Luſt. Kugeln aus Mottiers

gefeuert, wobeh auch des Jaſons Flotte mit ca-
noniren ohn unterlaß fortfuhr. Jngleichen
wurde auch von des Æethe Flotte in wahrendem
Actu mit Losbrennung der Canonen continuiret.
Und demnach des Jaſons Flotte anfieng, aus
den Morſeln zu bombardiren, ſo reſpondirte des

616Eetke Flotte hierauff mit,  pfundigen Luſt
Kugeln auff Mortiers. Jmmittelſt da die letz
ten WaſſerFeuer angezundet wurden, aieng des
Jaſons Schiff allein gegen das Ufer des Feuer—
wercks an Land, damit es von dem Feuer der
Battronen nicht mochte incommoditet werden.
Hiernachſt ſtritte ſaſon gegen die wiiden Stiere,
welche, unerachtet ſie ihn ſtarck mit ausſpeyen
dem Feuer abzuhalten ſuchten, dennoch von ihm
bezwungen wurden, ſpannete ſie in Pflug, und
pfluaete mit ihnen des Martis Feld, ſaete darauff
die SchlangenZabne, woraus gewaffnete Sol
daten wuchſen, und den Jaſon mit ihren brennen
den Waffen anfielen. Er aber der Jaſon gieng
ihnen tapffer entgegen, biß ſie ſeibſten unter ein
ander uneins wurden, und ſich mit ihren Waffen
ouffrieben. Endlich wurde der Jaſon auch uber
den Drachen Uberwinder, womit ſich der 2. A-
ſtue endigte. D2 Actus
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Actus III.

Taſon nimt das guldne Bließ dem Poſtement
Jder Statuæ des lhrixus, und ſo bald er dieſes er

langte, præſentirte ſich auff den Felſen, zwiſchen
denen Poſtamenten der Aeghptiſchen Saulen der
Nadme Maria joſepha illuminirtt, und uber
dieſen auch derſelbige Nahme!in lebendigem
Feuer. Zugleich und in wahrenden: Bren
nen wurden aus dem Wercke gezundet 5*
und 1pfundige Raqueten, zozpfundige Ra
queten, 4. groſſe Raqueten. Denen foigten vier
Luſt. Kugeln aus Mortiers bon 5o. biß 64. Pfund,
hernach 4. Syrandoli, iede à 52. Raqueten. Hier
auff kamen 200. Batteronen, 22. Proller mit aus
fabrenden Feuer, denen 4. Syrandali, iede à g2.

Raaquetenfolgeten. Nach dieſen ſtellten ſich ein
4. Luſt-Kugeln und 4. Sytandoli, iede von 100.
Raqueten. Hierauff zo. Battronen, 36. Prol
ler mit ausfahrendem Feuer, wieder 4. Syrandoli,
iede à 10o. Raqueten, wie auch 4. Luſt-Kugeln.
Nun præſentirten ſich 4. Feuer-Rader, wobey

auch zugleich unter wahrendem Lauff aoo; und
repfundige, 20. 2: pfundige, q. groſſe Raqueten
in die Hohe ſtiegen, welche noch 400. Battronen,
z0o. Proller mit ausfahrendem Feuer convoyr
ten. Hierauff folaten 6. Syrandoli, iede à ioo.
Raqueten, inaleichen 6. Luſt-Kugeln, iede aä 64.
biß 28. Pfund. Nach dieſen wieder 6. Syran.
doli, iede à t1oo. Raqueten und goo. Batteronen,

8o.
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zo Proller mit ausfahrenden Feuer und zualeich
13. LuſtKugeln von zo biß 128 Pfund und aoo
halb pfundige und wpfundige Raqpeten, 4. groſſe
Raaqveten folgten', womit alles zugleich aufaieng.
Unterdeſſen endigte fich mit Loſuna aller Canonen

auff den Schiffen zum aroſten Vergnugen aller
Zuſchauer um t. Uhr das Feuerwerck.

Den ir. Septembr. Ward durch einen Herol
den unter Trompeten und Paucken das Roß- und
FußTourniren ausgeblaſen, und alle Regeln, ſo
dabey nothig waren, vorgeleſen, wie das Cartel
von Mars es zeiget, des Abends war eine Co
modie.

Cartel des Mars zu einem Roß
und Fuß Tortier, den 12. Sept. 1719.

J Edermanniglich bekannt
macht, welchergeſtalt der Planete Mats
auff Moraen Dienſtag, als den 12. Sept.

ekn Rieterliches Roß und FußTournier angeſe
tzet und darinnen ſo wohl um den Ruhm des
preißwurdigen Frauenzimmers, als auch ſeiner
Martialiſchen Waffen, als Zweener der edelſten
Nanetiſchen Einfluſſe in Tugend und hertzhaffte
Gemuther, zu fechten, denen aus der Aſche er—

weckten Grenadiniſchen Abeurertagern und Zege-
rern auffaetragen hat. Wann nun dieſelbe an
dem hierzu geſetzten Tage erſcheinen, und unter

D 3 dem
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ſ S) 54 Slur dem Nahmen der weiſſen und ſchwartzen banden
ſolch ihr Vorhaben ausfuhren wollen, als werden

alle und iede dazu qualifcirte, ſo wohl frembde,
als einheimiſche Ritteri, die von alten guten Adel
ſind, zu dieſen Tourniren eingeladen, und bleibet

1 ihnen, die eine oder andere Parthey zu ergreiffen,

r freh geſtellet. Wer nun darzu Luſt und Belie
ĩJ ben hat, kan ſich, nach. denen hierbey gefugten

Tournier-Geſetzen, den eroffneten Schrancken
nahen, und auff Ritterliche Manier ſein Heil ver-
ſuchen.

Articul zum BallyenRennen.
I.

K
SEnnen die Avanturiers in ihrer Ordnung ge
vi gen einander, wie ſie anffgezogen ſind, nem

lich 1. gegen 1. 2. gegen 2. und ſo weiter.
Die Esquadrillen rennen, die blancke No. 1. mit
der ſchwartzen Esqvadrille No. 2. und die blancke
Esqvadrille No. 2. mit der ſchwartzen No. 1.

2. Sollen die ſambtlichen Avanturien itn ihret
Ordnung halten bleiben, und nicht eher heraus
rucken, biß appell geblaſen wird.

3. Wenn Appell geblaſen wird, ſo ruffet ein
Maitre de Champs den Avanturiet, fuhret ihn an
die Bartiere, woſelbſt er ſich von dem RuſtKnech
te den Helm zumachen laſſet, und die Lantze em

pfangt.
4. So bald die Pauckengeſchlagen, und Ler

men
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men geblaſen wird, ſprenget er ſein Pferd auff
den rechten Fuß an, und vollbringet ſeinen Cours

in einem ausgeſpannten Galop.
5. Wenn er pariret, und den Cours vollbracht

hat, ſetzet er ſich in die andere Bahn, und laſſet ſich
durch den Ruſt· Knecht, welcher zu ſolchem Ende
einen Schwamm bey ſich fuhret, das Treffen ab
wiſchen, und, wo er die Lantze gebrochen, nimmt

er, von dem auch allda ſtehenden Ruſt-Knechte,
eine andere, und wartet daſelbſt, biß wieder die
Paucken geſchlagen und Lermen geblaſen wird,
da er dann den andern Cours, gleich dem erſten,
verrichtet.

6. Nach vollbrachtem andern Courſe wartet
er, biß der Wirbel mit der Trommel geruhret
wird, hernach reitet er an ſeinen gehorigen

Orth.
7. Die Maitrei de Champs, ſo ieder unten an

der Carriere halten, obſerviren die Treffen, und
wo einer oder der ander gebrochen hat, zeigen ſol—
cheg durch einen geinahlten Cuiraſs auf einer Ta
fel den Juaicirern an, welche alsdenn die Treffen
gebuhrend auffzeichnen, und marquiren.

g. Wann alle Avanturiers ihr Courſe gethan,
ſo fangen die 4. Chefs wieder an, und vollbringen

in voriger Ordnung ieder ſeine beyden Courſe,
daß alſo ein jeder zuſammen 4. Courſe thut, und
4. Lantzen brechen kan.

9. Sollen die Aranturiers dahin trachten, dab

D 4 fie



S) cs (Sſie fem zugleich anſprengen, und die kantzen mitten

in der Carriere brechen.
10. Die Treffen werden nach vorgeſchriebener

gemahlten Tafel marquiret, nemlich das obere
Theil des Carquets 3. das mittlere 2. das unter
ſte 1. weiter gilt kein Treffen.

11. Wenn ein Renner mit der Lantze die Pallia
beruhret, ſoll ihm kein Treffen angerechnet were
den, ob er ſchon die Lantze bricht.

12. Soll keinem Renner erlaubet ſeyn, das
Roß zu verwechſeln, es erkenneten dann die Her

ren Judieirer, dat er eine erhebliche Urſache darzu
habe.

13. Wer die Lantze im Rennen verliehret, ob er
gleich ſolche fur dem Treffen wieder erhielte, und
ſie hernach brache; dem ſoll dieſelbe doch nicht
fur gebrochen gerechnet werden.

14. Ware es, daß einer des andern Roß rennen
wurden ſo ſoll er dadurch keinen Preiß verdie
nen.

15. Welcher Aranturiervom Roß, aus dem
Sattel, ohne allen andern Zuſtand gerennet wur
de, der ſoll bey dieſem keinen Dantf vberdienen,
ſondern in aller ſeiner Ruſtung zu Fuß heim ge
ben. Es ware dann, daß Jhr. Königl. Majeſt.
ibm aus Gnaden pardonniren wolten.

16. Wenn Zweene mit dem Eronlein zuſam
men treffen, ſo ſollen demjenigen, der ſeine Lantze
bricht, 2. Treffen, dem andern aber, ſo ſie nicht
bricht, r. Treffen dafur gerechnet werden.

17. Wel



17. Welcher mit der Lantze trifft, oder ſtreifft,
und dieſelbe nicht bricht, dem ſoll es fur tein Tref

fen gerechnet werden.
18. Welcher im Rennen ſeine Lantze fallen

laſſet, daß ſein Cantrapart nicht daran ſchuld iſt,
der ſoll ſeinen Cours verlohren haben, und ihm
kein Treffen angerechnet werden, ob er ſchon wohl
gebrochen hatte.

19. Welcher einen unter denen 4. Carriren un
ter dem Gurtel trifft, der kan keinen Preiß in allen
4. Courſen erhalten.

20. Da einer den SteigBiegel verlohre, der
ihme nicht gebrochen, oder das Steig.Leder zer
riſſe; ſo ſoll er in dieſem Courſe kein Treffen ha

ben.
21. Da einer im Rennen einmahl mit der

Lantze unter die Schrancken kame, und ſie den
noch hernach brache, ſoll ihme doch ſolches nicht
pasſiret werden.

22. Wenn einer dem andern mit der Lantze ei
ne Binde, oder Federn, vom Heim hinweg renne
te, dem ſoll dieſelbe nicht gehrochemnpalliret wera
den, und ailt kein Treffen in dieſem Fall.

23. Wenn einer ſeinen Gegen- purt von freven

Stoß, und nicht unter den Armen. Zaum ioß ren
net, ſollen ihme davor 2. Spieſſe oder Treffen
pafſiret. und dem andern, wo er anders Treffen
hat, eines weniger gerechnet werden.

24. Wenn einer ſeine Lantze im Rennen verleu

ret, und der andere, ſo gegen ihn rennet, die ſeiniae
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auffnebet, ihn zu verſchonen, demſelben ſollen 2.
Treffen angeſchrieben werden.

2. Die Judicirung ſoll nach denen meiſten
Treffen, und nicht nach denen Lantzen, ſo am mei

ſten aebrochen haben, geſchehen.
26. Wann ein Aranturier ſeinen Cours nicht

verrichten konte, ſo ſoll der Chek, oder, wenn dieſer
nicht im Stande iſt, der nechſte nach ihm den
Cours verrichten, und werden die Treffen dem
Avanturier zugerechnet.

27. Wenn auch der Chel ſeine Courſe nicht
verrichten konte, ſo ſoll ſolche der erſte von der
Ecquadrille thun, und werden die Treffen dem
Chek angerechnet, iedoch ſoll bey dergleichen Fal-
len ſolches durch die Maitres de Chatnps denen Ju-
dieirern anaemeldet werden.

28. Solten ſich Gleicher finden, ſo werden die
ſelben von denen Maitres de Champs an die Herr
ſchafftliche Lotze gefuhret, und verrichten daſelbſt
ihre Courſe. Wennaber 3. Gleicher, oder mehr,
ungleicher Zahl, Renner waren, ſo muß ein auder
von ſeiner Contrepartie den Cours mit ihnen thun.

29. Wenn es ſich zutruge, daß von einer Er—
qvadrille die meiſten Treffen, und alſo auch Glei
cher waren, muſſen ſie ſich theilen, und ein ieder
gegen einander rennen.

zo. Wenn ein frembder Aranturier ſich vor,

oder warendem Rennen an der Barriere angeben
ſolte, wird er von denen Maitres de Champs biß
nach vollbrachtem Rennen zur Gedult etmahnet,

hernach
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hernach ſoll ihm frey ſtehen, wen er will, heraus zu
fordern, auch ſo viel Lantzen zu brechen, als er will,
iedoch nach denen vorgeſchriebenen Articuln.
Die Mairres de Champs fuühren ihn zu denen ludi-
eirern, allwo er ſich wegen ſeiner rechtmaßiaen
Adlichen Geburth und Adnen legitimiren muß.
Wenn er ſich an den Schrancken præſentiret, muß
er zum erſten den Chek von denſelben heraus for
dern, uud mit ihme die 2. Courſe thun, hernach ſte
het ihm frey, auch einen andern von eben dieſer
Esquadrille heraus zu fordern.

31. Weil 4. Esquadrillen ſind, ſollen auch 4.
Preiſe, und alſo fur iedwede, einer ſeyn.

Articul zum FußTournier.
J.

SOllen alle, ſo tourniren, gute Edelleutbe,C Fuß Tournier
Jund mit ihren Cuiraſſen auf gewohnliche

anders nicht, als iit geſchlonenen Helmen, und
ohne andern unzutaßigen Vortheil tourniren.

2. Soll keiner keinen andern Spieß oder
Schwerdt, als welche von denen Herren judiei-

rern approbiret worden, gebrauchen.
5. Soll keiner mehr, als drey mahl, mit dem
Spieſſe zuſammen gehen, es werde der Spieß ge
brochen oder nicht.

4. Soll keiner mehr, als Streiche, mit dem

Schwerdte
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Schwerdte thun, wer hieruber ſchreiten wird, dem
ſoll es nicht paſſiret werden.

5. Sollen alle Spieße am Kopffe gebrochen
werden, auch ſoll nicht gelten, wenn einer ſeinen
Spieß nicht freh fuhret, ſondern im Zulauffen

oder Stoſſen die Arme am Leibe behalt, den
Spietz am keibe anletzet, oder im Aufund Nie
derſchwencken, an ſeinem Gegentheüite bricht, des
gleichen paſſiret nicht, wenn einer denſelben auf
die Bruſt, Arme, oder unter den Gurtelſtoßet,
oder den Schrancken, vor dem Brechen, mit dem
Spieſſe heruhret: So aber ein Spieß, ehe er an
Mann kahme, in der Levade brache, demſelben
Tourniter ſoll ein anderer gereichet werden.
6G. Ferner ſoll ein ieder ſein Schwerdt ſelber oh

ne Gehulffen ausziehen, daſſelbe auch nicht mit
beyden Handen brauchen, oder auſſer der Folge
wechſeln, vielweniger mit der Ftache ſchlagen.
die Schrancken damit beruhren, vder die Hanö
auf dieſelbiaen legen, auch den andern nicht in ſein
Schwerdt fallen, die Streiche ausnehmen, oder
in den inwendigen Theil des Armes hauen. Jn
der Folge aber mag er das Schwerdt aus einer
Hand in die andere wechſeln, auch da er dat
Schwerdt zerſchluae, ein anders uberkommen.

Auch ſol ſich keiner zu nahe an die Schran
cken thun. und dieſelben init dem Leibe heruhren,

oder ſo weit darvon ſtehen, daß ihn der andere
nicht erreichen kan, vielweniger den Kopff oder
Leib vor dem Streiche oder Stoße zurucke ziehen.

8. Wer



S)oerl8. Wer ſeinen Spieß oder Schwerdt fallen
laſſet, dem ſoll kein unders gereichet werden.

9. Wer zur Erde geſtoſſen, oder geſchlagen
wird, ſoll zumnkourniren weiter nicht zugelaſſen
werden.

10. Wer bloß geſchlagen wird, der ſoll, Ge
fahr zu vermeiden, und, auſſer der Folge, nicht
wieder zugelaſſen werden.

11. Jn der Folge ſoll keinem mehr als ein
Spieß zugelaffen werden, auch keinem, ſo bloß ae
ſchlagen worden; vder einmahl abgetreten, wieder

an die So ertn zu kommen erlaubet ſehn.22. Dl  incke ſollen zweye ſeyn, als 1. der

Spieß Danck 2. und der Schwerdt-Danck;:
Den erſten erlanget, wer in denen erſten 3. Stoſ
ſen die meiſten Spieſſe gebrochen, und den andern,
wer in denen erſten 5. Streichen die meiſten
Schwerdter zerſchlagen.

13. Jſt zu wiſſen, daß wenn die Aventurierer
ihre Lectiones machen, das Spiel geruhret wer
de, und wellen dieſetz Fuß- Tourniren mit etli
chen hundert Mann gewaffneter Infaniterie bede
cketiſt, ſo wird beh der Folge, wann die Tourni-
rer in einer Linie ſtehen, Appell. Marck. und
A larm geſchlagen, auch wenn ſich ſelbige anhe
bet, durch die Moſqueterie Gliederweiſe gefeuert,
biß die Folage ein Ende hat,

Des Morgens um g. Uhr verſammlete ſich
die Burgerſchafft in ihrer neuen Montirung und
wurden in 2. Reihen, wo der Auffiug durchgehen

ſolte



S) sſolte, tangitet. An allen Ecken von den Gaſfen
waren von der Guarniſon Wachten geſetzet, um
alle Diordre zu vermeiden. Der Matckt war
mit. Bretern belegt, und auff beyden Seiten die
Schrancken gemacht; rund um den Marckt
ſtunden die Granadiers Compagnien, und ran-

inanntnt n
gen, dem der Konigl. Printz folgete; um2. Uhr
kam die Princeßin, und ward vor obgemeidte
Herrſchafft kein Spiel geruhret. Gleich dar
auff kamen Jhro Majeſt. die Konigin, vor der
alle Spiele geruhret und ſalviret wurde. Jetzt
gemeldete hohe Perſonen ſſaſſen auff einer darzu
bereiteten Loge, die mit Tapeten behangen war,
in weicher eine Fahne geſchwencket wurde; dar
auff von Creutzi Thurm 3. Canonen zum Signal
des Abmarſches gegeben wurde, welcher auch um
3. Uhr in folgender Ordnung ankam.

1. Ein Herold mit ſeinem Herolds-Stabe,
deme 12. Trompeter und Paucker folgeten.

2. 24. Hartchier mit ihren Spleſſen gelb
montiret, mit ſchwartz- und goldnen Schnuren
beſetzt, ſamt ihrer Muſic und Paucken.

z. 2. Generals zu Pferde mit ihren Feld· Scher
ben, und in der Hand einen ſchwartz und gelben
Stab fuhrend, darauff kam die erſte Quatrille
unter Anfuhrung

4. Jhro Hochfurſtl. Durchl. des Herzogs von
Weiiſſenfels, als Chelt, 8. Ritter folgeten, welche

glle



S)szulle blancke Cuuralle und roth. und weiſſe Federn
führten, deme folgeten

1. Herr BergHauptmann von Breitenbach,
welcher letztens vom Pferd fiel, doch aber
keinen Schaden aenommen.

2. Herr Hofrath Senfft.
3. Hr. General-Lieut. Graf von Coſpoth.
4. Hr. CammerJuncker von Schonfeld.
5. Hr. Cam̃er· Juncker von Bunau zuPuchem.
6. Herr CammerHerr von Hauawitz.
7. Hr. Obriſt ienc. Vitzthum von Dresden.
8. Hr. Cammer-Herr und Stiffis Haupt

mann von Ponickau.
5. 2. Obriſten zu Pferde mit ihren FeldZei

chen und Staben.
6. 16. Gebarniſchte Manner mit Flinten,

mit ihren Officiers, Pfeiffer und Tambour.
7. 16. Mit kleinen Fahnen, ſo roth montiret

waren, zum Granaden zu werffen beordert.
8. 16. mit Flinten in langen Manteln.
9. 16. Geharniſchte mit Schildern.
10. 16. Geharniſchte mit kleinen langen

Fahnen.
11. 16. MitFlinten und Manteln geharniſcht.
12. 2. Generals mit MarſchallsSltaben.
13. 16. Geharniſchte mit Flinten grun mon.

üret.
14. 16. Desgleichen mit Fahnen.
15. 16. Desgleichen mit Flinten.
16. 16. Desgleichen mit Fahnen;

17.
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17. 16. Desaleichen mit Gewehr.

13. 16. Desoleichen mit Fahnen, ſo alle ihre
Officier und Muſie hattetniuntact

19. 2. Generals.
qin

20. Folgete unter Anfuhrnng des Herrn Ge—
nerals von Baudis als Cheff. welche ſchwartze
Cuiraſſe und grun· und weiſſe Federn fuhrten.

1. Herr Hof-Marſchall votlinſiedel.
2. Hr. Obriſt: Lient. Brand von Lindau.
3. Hr. Hauptmann von Dießkau.
4. Hr. Obriſter von Folery.

Hr. Von Arnimb von Kothen.
6. Hr. General Boſe. itn,
7. Hr. Hofrath von Zehm.  naad
8. Hr. Major von Carlowitz. a

21. 24. Hartchier.
22. Det Mars auff einem koſtbaren verſilberten

Wagen, mit vier Pferden zur Seiten geſpannet,
welcher aedruckte Zeddel auswarff, den gehar
niſchte Manner zur Seiten begleiteten.

2316. Geharniſchte Manner mit Tamb. und
Pfeiffern.

24. 24. Hattſchier.
25. 2. Majors zu Pferde.
26. 16. Geharniſchte mit Fahnen gelb und

roth.
27. 16. Dergleichen mit Gewehr.
28. 16. Dergieichen mit langen Fahtm.
29. 16. mit Gewehr.
30. 16. mit Fahnen.

31.
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Fdolgete unter Anfuhrung des Herrn Geb.

Oabinets Miniſtres und OberCammerHerrn
Graf von Vitzthum als Cheft, hatten blancke Cui-

raſſe und Otange-.
1. Herr HofJager-Meiſter von Leubnitz.
2. Hr, Cammer- Herr von Creutz.
3. Hr. Ober ForſtMeiſter von Altmann

dhooferho ne4. Hr. AmtsHauptmann von Schmertzing.
gefgr. CammerJuncker von Holtzendorff.
GSGiHerb CammerJuncker von Mordeiſen.

7. Hr. Cammer. Herr von Schwan.
8 Hr. Obriſter Pflug von Cunalſierern mit

ikren Schild und Waffen-Tragern zu Pferd und
Fuß.
32. 24. Hartchiet.

33. 16. Geharniſchte Manner mit Fahnen.

34. 16. mit Flinten.
35..16. desgleichen mit Fahnen.

 36. a«. desgleichen mit Flinten.
ſe us. desgleichen mit. Fahnen.
zase as. desgleichen.mit linten.
39 as. desgleichen mit wahnen.
40. 16. desgleichen mit Flinten.
at. 16. desgleichen mit Fahnen.
 a 16. desgleichen mit Flinten.
Au. as. dergleichen mit Fahnen.
44. 2. Obriſten.

45. Folgte unter Anfuhrung des OberSchen
ckens, Freyherr von Racknitz, als Cheff, hatten

E ſchwar
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ſchwartze Cuiraſſe, blaue und weiſſe Federn.

1. Herr CammerJuncker von Erdmanns
dorff.

2. Hr. Obriſter von Gerßdorff.
3. Hr. Obriſter von Birckholtz.
4. Hr. Obriſter von Planitz von der Cavall,

Guarde.
5. Hr. Cammer Juncker von Hund.
6. Hr. o e gqondFullen.
7. Hr. 2 oon Leipzigern.
8. Hauptmann Graf von Watzdorff.

46. 2. Generals.
47. 24. hartchier.

Alles wurde in ſeiner Ordnung um den
Marckt rangiret. Die vierte Quadril, auff die
Flugel auſſer den Schrancken, 6. Plutons an die
Cadets, unter Anführung ihrer Oſfficiers, wurden
in auſerſten Schrancken gegen einander uber
geſetzt, welche zum Balgen beordret waren.

Als nun alles fertig, ward ein Zeichen mit der
Trommel als ein Ruff gegeben, welcher gegen
uber mit dergleichen antwortete; darauff ſechs
Geharniſchte zu Fuß mit ihren Lantzen gegen ein
ander avancirten, deren ieder einen Obriſten zu
ſeinen Secundanten hatte, die alles auffnotiren
muſten, und nachgehends an die Generals Rap-
port abſtatteten, mit ihren ſtarcken Schritten, zu
vor aber dreymal ſalvirten, und nachgehends die
Hetmen voraczogen wurden, darauff wieder
avanciret wurde, und die Lantze allezeit hoch gegen

die



die Bruſt geſchlagen, getragen. Als ſie nun na
he gnug an einander, brachen dieſelben zu dreyen
mablen die Lautzen; als ſolchen geſchehen, wurf en
ſie dieſelben don ſich, und ergriffen das Schwerd
darauff das gegen einander gehen wurde, und
werden die Kepeta qus vorhergehendem Cartel
das meiſte davon zeigen. Nachdem nun ſchon
gemeldete im Hauen waten, ward ein Zeichen
mit der Trommel gegeben, darauff ſich die Ritter
zu Pferde fertig machten. Gleich darauff wurde
das andere Zeichen gegeben, und ritten dieſelben
gegen einander, brachen zuzeiten die Lantzen, wel
ches hin und her aeſchehen muſte. Die Chetfs
machten allemahl den Anfang, und rüte ieder
Ritter zweymahl, die aber zu Fuß einmahl. Da
ſolches geſchehen, giengen zween Gedarniſchte,
welches 2. Hauptleute von des Konigs Armee
waren. Solche brauchten keine Lantzen, ſondern
avancirten mit den Schwertern zuſammen, ſchon
ten einander auch nicht, und hieb der imſ hwar
tzen Harniſch mit c. Hieben 5. Schwerter in
Stucken, der im goldenen nicht eins, welches ihn
auch ſo verdroß, daß er ohne Ceremonien aus dem
Schrancken abgieng, der Schwartze aber das
Geine abwartete. Als nun beyde wieder aus
dem Schrancken, wurde abermahl die Trom
mel geruhret, und rangirten ſich die 6. Plutons in
zwo Linien, welche mit ihren Lantzen gegen einan
der giengewr, welches alles, wie auff vorerwehnte
Manier mit ihren Schritten geſchahe; als ſolche

Ea nab/
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ander traffen, dabey Granet. Granaten wurffen,
und die Fuſolir Plutongs weiſe Feuer aaben, wel
ches wol eine ſtarcke Vierthelſtunde wahrete,
daß auch die zu fuß ſo mude waren; dak keiner
keimen Schritt mebr fortſetzen konte. ch die
ſen retiritte ſich alles anf ſeine Poſten, und wur
den, die den Preiß erlanget, unter Trompeten
und Feld-Muſie vor den Konig gefuhret.

Das erſte Looß haben der Hertzog von Weiſ
ſenfets, welches der Princeßin portrait mit Dia
manten beſetzt, ſo auff 1000. Rthlr. geſchatzt wor
den, bekommen.

Das andere der Cammer-Juncker von
Haugwitz.

Das dritte der CammerHerrt von Altmann

hoffen.
Das Vierte der Obriſte Pflüg.
Bey Austheilung der Gewinſte, haben

der Hr. Geh. Rath Voſe eine ſchone Anrede ge-
halten, und dabeh Jhro Konigl. Majeſt. ruhm-
wurdias Andencken der Alten geruhmet, wie auch
gedacht, daß es ebenfalls derfelbige Tag, an wel

chem Churfurſt Johann George der ilI. Wien
uutentſetzen helffen. Der Herr Hoftath Gers
dorff haben die Antwort in einet ſchonen Rede
darüber ertheilet.

Nach



S) so rhNachgehends lieſfen ſich Jhro Konigl. Maj.
wieder ins Schloß tragen, dem die Koniain und
Princeßin in einer halben Vierthelſtunde folgten,
und marſchirte alles wieder ad.

Den 13. des Abends, ward die neue Opera

unter einer herrlichen Muſie geſpielet, welche ſie
ben Stunden gedauret.

Den 14. war des Abends eine Frantzoſiſche
Comcedie.

Den 1. des Morgens fruh ritte Jhro Maj
der Konig nach dem OſterVorwerck, um alle
Anſtalten zu bevorſtehenden Caraſell zu machen,
allwo auch ſeine Quadrill zuſammen kam, und
ſpeiſeten Jhro Konial. Majeſt. dar. Jhro Ho
beiten der Koniol. Printz ſpeiſete in Manteuffels

Garten; Jhro Durchl. der Printz von Weiſſen
fels in Spannens, und der Printz von Wurten
berg in einem andern Garten. Um 12. Uhr ka—
men alle Quadrtill. auff dem Oſter-Vorwerck
bey Jhro Majeſt. dem Konig zuſammen, da in
deſſen alle Anſtallten in Zwinger Garten gemacht
worden, alle Pyramiden waren fertig, und waren
derſelben 16. Oben auf denſelben war eine ver
goldete groſſe Lilie, dieſelben waren blau mit Gold
gemacht, iede ſtund auf vier vergoldeten Kugeln
auff einen Poſtament. Um alle dieſe Pyramiden
war mit vielen Poſtamenten eine Gallerie aezo
gen, da aus einigen Waſſer ſprana, und auff den
andern ein Orange-Baum mit Fruchten geſetzet

dwaar, und alſo eines um das andere, deren an der

E3 Zahl
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gen auch alle, und war das Gerauſche vom Waſ—

ſer angenehm zu horen; um Garten hetum wa—
ren alle Granadier geſetzet, um alle Disordre zu
verhuten. Die Konigl. Loge war gleichfalls
wie eine Pyramide gebauet, und auf derſelben lag
eine guldne Crone auf einem rothen Ruſſen.
Jnwendig war die Loge mit prætioſen Tapeten
bekleidet. Vor ſelbiger gleich unten war eine
groſſe koſtbare Machine', ſo die vier Elementa re-
præſentirte, verfertiget, ſolche bewegten ſich be
ſtandig, und ſaß in ſelbiger Jupiter, welcher Jhro
Majeſt. mit laut beyliegendem Buche bey Dero
Ankunfft bewilllommete, und nach ſelben Weg
gebracht wurde. Um 1. Uhr kam Jhr. Maj. der
Konig mit dem gantzen Auffzuge vor der Bru
cken am ZwingerGuarten an, welche ſich, weil
die Konigin und Printzeßin noch nicht zugegen, in
eiwas arretirten, und gleich ihren Adjutanten den
Obriſten Bunaunach der Konigin ſandten. Als
ſie nun unter Begleitung vieler Dames und Ca-
vall. ankamen, ſatzten ſie ſich auff die zubereitete
Loge, und wurde um halb 2. Uhr der Einzug unter
Zuſchauung vieler tauſend Menſchen auff folgen
de Ordnung angefangen. Die erſte Quadrill.
repræſentirte das Feuer, welches Jhro Maj. der
Konig in hoher Perſon ſelbſt anfuhrte, und wa
ren dieſelben Feuerroth mit feinem FlitterGol
de gekleidet.

1. Der Konigl. Bereuter.
2. 8.



S)?r2. 8. Gen. Lieut. in ſchlechten rothen Kleidern
mit Meßing vergoldnen Knopffen, mit ihren Feld
zeichen und in der Hand einen ſchwartz und gelben
MarrlchallsStab fuhrend.

z. Der Hof Fouriet.
4. 8. Trompeter und ein Paucker zu Pferde.
5. 16. Trabanten in FeuerKleidern zu Pferd,

mit ihren FeuerFackeln unter Anfuhrung ihrer
Officiers.

6. 16. Zu Fuß mit Stangen, worauff Feuer
Botten gemacht waren.

7. 16. FeuerPferde, auff den Kopffen und
SchweifFeuerZeichẽ mit langen Decken, ſo roth
und gelb waren, und iedes von einem Kerl zu Fuß
gefuhret wurde.

8. 16. Cadets in FeuerKleidern mit Lantzen.
9. g. Ritter mit ihren kleinen Lantzen', ſo auch

roth und gelb montirt, zu Pferd, hinten und vornt
waren ſelbige auch mit dergleichen Montirung
lang behangt und mit einen Feuer Puſch gezieret,

deren Helmen auch FeuerFedern hatten.
10. Jhro Majeſt. der Konig kam auf einen

ſchonen braunen Spaniſchen Pferd, ſo alles Zeug
darauf mit Jubelen beſetzt, auch hatten Jhro Ko
nigl. Majeſt. eine Art von einem Casquet mit weiſ
ſen Federn auf, welches uber und uber von Dia
manten brulirte, Dero Kleid war gleichfalls mit
Jubelen ſehr beſetzt und iſt es unſchatzlich von Ju
belen geweſen, in der Hand haiten ſie eine kleine

Lantze, deme folgten

E 4 11.8
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5)72(11. g. Ritter wie oben.
12. 16. zu Fuß mit Lantzen und Pfeilen.
13. 16. zu Fuß mit Feuer Topffen.
14. 16. Feuer-Pferde.
15. 16. Trabanten mit FeuerFackeln imd ih

ren Offieiers.
16. 8. Trompeter und ein Paucker, ſo ſchloſ

J

Die andre Quadrill. war das Waſſer, welchetß
unter Anfuhrung Jhr. Hoheiten des Konigl.
Printzen wit Blemorand und Silber gekleidet,
folgeten

1. 8. Trompeter und 1. Paucker, ſo auf den
Helm olle Karpffen fuhreten, und an die Trom
peten-Fahnen Waſſer-Manner gemacht wa
ren.

2. 16. Trabanten zu Pferd blemorand mit
Silber gekleidet, fuhreten in der Hand eine lange
Stange, woran ein Fiſch. Netz hieng und in den
ſelben ein Karpffen lag, auf ihren und der Pferde
Kopffen waren Karpffen, die Kleider und Pferde
waren alle mit verſilberten Muſcheln behangen
um den Halß und Leib hatten ſie Netze.

3. 16. zu Fuß auch wie obige gekleidet, auf den
Stangen war ein Karpfe und um den Leib Netze
gebunden.

4. 16. Pferde mit WaſſerDecken, Blau
und Silber, alle mit Muſcheln behangen, auf den
Kopffe trugen ſie Larven, und mitten auf den Ru
cken Corallen-Zincken, wurden von Kerlen in

eben

t
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eben ſolcher montirung, die auf den Kopffen Co
rallenZincken und Fiſche hatten, zu Fuß ge—

fuhret.
g. 16. zu Fuß mit kleinen Lantzen.

6. g. Ritter zu Pferd mit Koſtbarer monti—
rung, Mam und Pferd hatten auf den Mutzen ei
nen Delphin, ſo Waſſer aueſpeyeten, und war al—
les voll Waſſer, ſo von Mutzen lief, in der Hand
hielten ſie eine kleine Lantze.

7 Jhro Hoheit der Printz, welcher auch einen
DPelphin auf dem Kopffe und deſſen Augen 2. aroſ

ſe Brilianten waren, mit einen WaſſerMantel
umhangen mit vielen Edelgeſtelnen beſetzt.

S8. g. Ritter wie obige.
9. 16. Zu Fuß mit groß und kleinen Lantzen

und Pfeil, welche alle unterſchiedliche Fiſche auf
dem Kopffen hatten.

10. 16. Waſſer-Pferde wie vorige.
11. 16. Zu Foß mit groſſen Stangen, worauf

Delphin ſtunden.
12. 16. Zu Pferde mit ihren Netzen und Fi
en.

tz3.8. Trompeter und Paucker.
Die zte Quadrill unter Anfuhrung Jhe Durchl.

des Hertzogs von Weißenfelß, reprælenfirten die
Erden und waren braun mit Gold gekleidet.

1. 8. Trompeter und 1. Paucker mit Korben
auf den Kopffen und in ſelben allerhand Obſt fuh

rend. Die Fahnen an Trompeten und Paucken
waren gleichfalß ſo gemacht.

Ez 2. 16.
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in den Handen fuhrend, darauf die Fruchte auf
unterſchiedliche Arth zu ſehen waren, auf den
Kopffen hatten ſie Korbe mit Ouſt, an ſtatt der
Mutzen.

3. 16. Zu Fuß deraleichen.
4. 16. Pferdte mit TiegerDecken, ſo aantz be

leget waren, auf den Kopfen hatten ſie ein Einhorn
von Silber, ſo von ReutKnechten gefuhret wurd.

5. 16. Zu Fuß mit Lantzen.
6. g. Ritter, auf dero Mutzen allerhand Thiert

zu ſehen waren, als Lowen, Hunde, Baren, Hir
ſche und dergleichen. Uber ſolches gieng ein hal
ber Circul, ſo mit viel Blumen gezieret war, die
Kleider waren Braun mit Gold und auf ſelbige
ullerhand Thiere geſetzt.

7 Jhr. Durchl. der Printz von Weiſſenfelß in
dergleichen Habit, der auf den Kopf einen Lowen
fuhret, woruüber ein halber Cirevl mit Blumen, in
der Hand eine kleine Lantze fuhrend.

g.8. Ritter wie obige folgten.
9. 16. Mit Lantzen zu Fuß nebſt ihren Pfeilen

mit Korben auf den Kopffen.
10. 26. Pſerde wie vorige.
11. 16. Zu Fuß mit Baumen und Korben.
12. 16. Zu Pferde mit Baumen und Korben.
13. 8. Trompeter und 1. Paucker ſchloſſen.
Die ate Quadrill. unter Anfuhrung des Her

togs von Wuartenberg, ſo die Lufft repræſentirt,
welche don weiſen Zimpel montiret und alleFlugel

hatten. 1. 8.
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1. 3. Trompeter und 1. Paucker mit Vogeln

auf den Kopfen und das Pferd, Trompeten und
Paucken mit Fahnen, worauf Vogel gemahlet
waren.

2. 16. Zu Pferde, die auf den Kopfen allerleh
Wogel hatten, und in der Hand lange Stangen
fuhrend, worauf Vogel von allerhand Sorten
geſtellet waren.

3. 16. Zu Fuß mit Stangen und Vogel dar
auf, auf deren Kopfen auch Vogel und alle flie-
gende Sachen.

4. 16. kufft-Pferde, alle mit Vogeln beſetzt und

WindDecken behangen.
5. i6. Zu Fuß mit Vogeln und Lantzen.
6. 8. Ritter, die auch Vogel auf den Kopfen

und in der Hand eine kleine Lantze fuhrend, hatten
auch alle Flugel und Wind- Mutzen.

7. Jhro Durchl. der Printz von Wurtenberg.
8. 8. Ritter in obiger Kleidung.
9. 16. Zu Fuß mit Lantzen und Pfeilen, auf den

Kopfen Vogel.
10. 16. Zu Fuß mit Stangen, ſo Vogel darauf

hatten.
11. 16. WindPferde wie obige.
12. 16. Zu Pferde 4. und 4. in einen Glied,

und die vorigen alle ſo, ritten mit Stangen und
Wogel darauf, wie auch Vogel auf den Kopfen.
13.8. Trompeter und 1. Paucker.

14. Schloß einer in gleicher montirung.
So bald nun der Zug einruckte, marſehirten

ſie
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fie erſt nach der Konigl. Loge, paradirten und hat«
ten 2. Touren herein, dañ durch die biramiden, daß
der groſſe Zug durch alle Piramiden durchgieng,

und auf einmahl alle darinnen waren und ſtets in
marſche blieben, welches das ſchonſte, die den Au
gen ſo viel ſchone Farben vorwurffen, zu ſehen
war. Als ſol:he zwiſchen den Piramiden wiedet
bindurch waren, rangirten Jhro Majeſtat der
Konia in hoher Perlon dieſe ſelbſten auſſer den
Piramiden und wurden die 8. Generals auch tangi-

ret alſo, daß jede Entree 2. Generals zu Pferde
hbielten. Mitten in den Piramiden ritte ein Obri
ſter und nahm einen Trompeter zu Fuß mit ſich,
ſo vom Feuer war, der das Zeichen geben muſte.
Als nun alles fertig, wurde ein Zeichen gegeben,
darauf die 4. Cheffs ſich an die 4. Entree præſentir.
ten und von den Gen: Lieut: an die 4. Ecken ge
ſetztwurden. Darauf ward wieder ein Zeichen
aegeben, welches das letzte war und muſten in ſol
chen die Ritter ihrePferde mit den rechten Schen
ckel anſprenaen, eine kleine Tour machen und ſe
der nach ſeinen Rinael, welche an die Piramiden
aemacht, in vollen galop tennen. Nach ſolchen
gab er die Lantze weg, nahm eins von den 2. Pfei
len, ſo er an der rechten Hand unter den Sattel
ſticken hatte, und wurf es nach der Scheibe, nach
gehends den andern und darauf faſſete er den De
gen, welchen er quszog unud mit ſolchen eine Kugel,
ſo auf einen kleinen Poſtament auf der Erde ſtunde,

aufheben muſte. Dieſes geſchahe alles ohne den

geringa
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ne Poſt, woer abgeritten, darauf die Gen: Lieut:
ſolchen abfuhrten und wartete ein anderer Ritter
wieder auf das Zeichen, welche die Gen: anwie—
ſen. Dieſes gieng durch die Ritter 3. mahl durch,
nachgehends ſtachen 2. Ritier um den Preiß. Als
ſolches geſchthen, lieſſen ſich die Ritter ihre Schil—
der geben, hingen ihre Taſchen um, darinnen ſie
die Kugeln hatten und ritten die 4. Chetfs wieder
din, machten 2. und 2. gegen einander eine kieine
Tour. danmuf. die Schilder auf die lincke Schul
ter hielten  nd einer den andern verfolgte und mit
den Kureln darauf geſchmiſſen wurde. Solches
thaten die undern wieder und muſte es 5. mahl ei

nen jeden geſchechen. Nach dieſen kamen 4. und
4. und denn g. und g. hernach alle Ritters, wel
che mit ihren Schildern und Kugeln ſich exercir-

ten. Etliche fehleten die Schulter und ſchmiſſen
einander brav auf den Puckel. Als nun alle ver—
ſchmiſſen, ritten ſie wieder heraus, darauf der Ko—
nia von den Judicir ·Herren das nortiete forderte
und die Ritters, ſo ſich am beſten gehalten, durch die

Generals zu ſich bringen ließ, mit ſelbigen zu Jhro

Majeſtat der Konigin Loge unter Trompeten
und Paucken ritten, da denn in einem rothen Kor
bigen die Gewunfte herunter gelaſſen wurden und
als ſolche mit einen tieffen Reverance empfangen,
ritten ſie wieder auf ihre Poſt, darauf wieder auf

der Trommel ein Zeichen gegeben und unter An
fuhrung Jhr Konigl. Majeſtat, mit entbloſeten

egen
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miden, welches ſchon zu ſehen war, gemacht wur

den. Nachdem nun ſolches eine Stunde aeweh
ret, ritte ieder Ritter auf ſeine Poſt und: lniegen
Jhro Majeſtat. mit Dero Rittern vom Pferdt,
welchen die andern alle folgten und ſich zu Jhro
Konigl. Majeſtat. begaben, die denn durch die
ztoite mit ſamtlichen Rittern in das OberGe
mach eingiengen. Hierauf wurde zum Abmatſch
geblaſen und retirirte ſich alles ſo wieder in die
ſchonſte Ordnung, als ſie gekommen, zu ſelbi
gen Tthzore hinaus. Hiernechſt erhob ſich die Herr

ſchafft in die Jtalianiſche Comœdie. Um 10. Uhr
ward geſpeiſet und um 3. Uhr Feuer Abend ge
macht. Beny aller dieſer Magnilicence waren auf
den4. Ecken die Trompeter und Paucker, hinter
ſelbigen waren die Hautboisten von Regimentern
mit ihren Wald-Hornern geſtellet, da denn ein
das andere abloſete und alſo beſtandig Mulic ge
horet wurde. Die Preiſen haben bekommen
Jhro Konigl. Majeſtat. Cammer-Juncker Lee-
ven und Hoffarih Bunau.

16. Sind Jhro Konigl. Majeſtat. ingleichen
der Printz und die Princeßin Moraens um 6, Uhr
auf die Jagd eangen und auch daſelbſt geſpeiſet.
Des Mittaas kamen die Dames in RieſenSaal
zuſammen und exercirten ſich zu der Opera und des
Abends tantzten dieſelben in Comedien Hauß.

17. Des Morgens fruh lieſſen Jhro Majelſtat.
der Konig von unterſchiedlichen Kauff Leuten al

urhand
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ſo zum kunfftigen Feſt des Jahrmarckts employ-
ret werden ſollen, herzu bringen. Zu ſelbiger Zeit
lieſen Jhro Majeſtat. die billete in Jhro Schlaf
Gemach unter ihrer Ordre ausgeben und war es
ſehr diffieil, welche zu bekvmmen. Darauf gien
gen Jhro Majeſtat. in die Kirche und horeten die
Meſſe. Um 12. Uhr fuhren Jhro Maſeſtat. in
groſſen Garten und ſpeiſeten Mittaas drinnen,
um ſelbige Zeit kam auch der Janit. Scharen Auf

zug zum Birniſchen Thor berein. Nach En
digung der Taffel, fuhren Jhro Majeſtat. in
Jhro Hoheiten Garten und ordinitten alles
ſelbſt in hoher Perſon zu bevorſtehender
Luſtbarkeit an; in deſſen paraditten in
nachfolgender Ordnung die Janitſcharen durch
die Stadt nach Jhro Hoheiten Garten. Erſtlich
ritte ein Oſßcierauff einen koſtbahren Turcki
ſchen Pferd mit Zeug und Montirung voraus, de
me 12 Tüuurkiſche Pfeiffer, 12, die mit Meßinaen
Schaalen an einander ſchlugen und 12 Tam-
bours mit groſſen Trommeln folgeten. Darauff
kam wiedet ein Offieier zu Pferd in koſtbahrer
Turckiſchen Kleidung dem z3oo Janitſcharen, ſo
roth und weiß montirt, mit ihren Officiern und
Fahnen nachfolgten, deren einer zu Pferde
ſchloß. Vor Jhro Hoheiten Garten rangirten
ſich dieſelbe in 2 Reihen biß an die Brucke die u
ber die Wieſen gemacht war, von dar die Burger
auch in zwey Reihen biß an dao Thor ſtieſfen.

uUm



S (8o (SUm 2 Uhr kahm der Konial. Printz, um halb 5
Uhr die Konioin und Printzeßin. Sie wurden.
bey Abſteigung von Jhr. Majeſt. dem Konig
empfangen und langſt den Garten hinan anein;
Theatrum gefuhret, allwo ſich 16 geſchickte Jta
lianer und ein aroſſes Geſchreh præleatirten, ſo
roth und gelbe Camiſolen und grun und rothe
Hoſen nebſt ihren Turckiſchem Bund auff dem
Kopffe hatten. Sie tantzten gleich aufunge in
einer Runde und machten bey allen Tacten einen
kleinen Halt, ſie ſchwenckten ſich dabey Lincks und
Rechts mit erhabner Hand und wurde dieſes La
force de Hereul aenandt nach bieſen ſtiegen 5

Kil 1er e einander auf die Schuldern und b ieben ei
ne Weile ſo ſtehen, nachgehends wurde wieder
getantzet und ſtiegen ſie Piramiden Weiſe in die
Hobe. Erſtlich ſtunden 4Kerls, denen 4 auff
die Schuldern traten, auf dieſe wieder 2. und auf
die zwey ein Junge von 10. Jalren. Als ſie ſo
eine Weile geſtanden, ſprung einer nach den an
dern wieder herunter und wurde wieder getantzet.
Darauf ſie, ieder eine roth und weiſe Stange nah
men, ſolche auf ihre Schuldern legten, deter j.
waren, auf welchen z. Kerls den 5. auf den Kopfe
ſtunden, auf den z. ſtunden wiedet 2. einander.
auf den Kopfen und denn einer, darauf kam der
kleine Junge und kletterte an alle zuſammen hin
auff biß auf den Oberſten, daſtelue er ſich mit
ſeinen Kopff auf des bochſten ſeinen, alio, daß
Kopff auf Kopff und die Fuſſe ſchnur ſtracks in die

Hohe
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Hohe ſtunden, nachgehends wendete ſich der Jun
ge, und trat mit beydenFuſſen dem hochſten wirder
auf den Kopff, welches alles uberaus ſchon anzuſe

hen, womit biß halb 7. Uhr continuiret wurde.
Nach ſolchen erhoben ſich die Herrſchafften uñ gien
gen im Garten herum, indeſſen wurde die illumi-
nation im Hauſe angeſteckt, und alles zur Taffel
fertig gemacht. Die Taffeln waren wie ein halber
Mond, doch langlicht, wobey noch andere ſieben
Taffeln zu ſehen waren. Um 8. Uhr gieng die
Herrſchafft zur Taffel, und ſaß Jhro Maj. der Ko
nig oben an; Bey Jhn zur Lincken die Konigin,
die Printzeßin, und zur Rechten der Printz. Zur
Rechten Jhr. Maj. ſaß der Pabſtliche Nuncius,
2. Biſchofft und ein Pater, da denn zu beyden Sei
ten hinten die Dames und Miniſtres ſaſſen. Die
Laquehen und Bagen waren alle turckiſch koſtbar
montirt. Die Taffel wahrete nur anderthalbe
Stunde, indeſſen die lllumination im Garten ge
macht wurde; Jn der Alleè, wo die Scheibc ſtund,
waren etliche hundert Lampen angezundet, und in
dem SchießHauſe ungemein viele Lichter. Jm
Garten herum als um das Hauß waren wohl goo.
groſſe Wachs-tichter geſetzt, alſo daß der Garten
gantz helle und wie am Tage ſchiene. Nach Eudi
gung der Taffel wurde geloſet, und der Anfang zum
Schieſſen gemacht. Ben der Stcheibe ſtand ein
Trompeter, welcher ein Zeichen gab, dem beh dem

SchießHauß einer wieder antwortete. Darauf
traten Jhro Maj. der Konig ein, und lieſſen ſich die

F Buchſe



S) s2 (S
Buchſe geben, zogen einmahl andenGlockgen, ſo dar

innen hieng, und thaten den Schuß; Jn wahrenden
Schieſſen mnſten 24. Bagen groſſe WachsFackeln
halten, darauf alle nach ihrer Tour folgeten. Die
nun ins ſchwartze traffen, zundete von ſich ſelbſt eine

Luſt-Kugel, die in die Hohe gieng, und viele Sterne
mit Schlagen herunter warff, auchunit Paucken
und Trompeten zugleich geblaſen wurde. Jhro
Durchl. Printz Wilhelm haben meiſt ins ſchwartze
getroffen. Dieſt Luſt wahrete biß um 2. Uhr des
Nachts, da denn von den Judicier-Hertn die Ge
wunſte ausgetheilet wurden. Jnzwiſchen ward

in Pallais aetantzet, Jhro Maj. die Konigin aber
haben ſich in Zeiten retiriret. NB. Vom Berni
ſchen Thore biß nach Jhro Hoheiten Garten waten
zu beyden Seiten Lampen, daß man alſo gantz helle
nach Hauſe gehen und fahren konte.

d. 18. Es wurde zur Waſſer-Jagd vollige An
ſtalt gemacht, wie denn darzu wohl vierzehn Tage
vorher das Treiben gehalten, und das Wild ſo lan
ge in Tuchern verwahret wurde. Einige Tage vor
her wurden die Tucher geſetzt, und ein JagdSchirm
gemacht. An der Brucken waren Floßen geleget,
und die Schiffe ruckten unter der Brucken die Elbe
herauf, und rangirten ſich alle in der ſchonſten Ord
nung. Uber die Elbe waren auch Tucher gezogen,
und nur Oeffnung gelaſſen, das Wild hinein zu
treiben. Um 1. Uhr kam Jhro Maj. der Konig in
Jagd. Schirm mit der Hoff-Stadt an, die Konigin
aber bliebe auf der Feſtung, die Jungfer genannt.

Um
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welees eine Sonne repræſentirte, und von 4. Waſ
ſer-Pferden gezogtn wurde, darinnen ſaſſe die Dia-
na und andert mit Muſica ten, die auf der Elbe ei
ne Weile herum ſchwebeten, und laut beyliegenden
Buchs die Arien unter einer herrlichen Muſie abſun
gen. Nach Endigung deſſelben ſtiegen ſie bey den
JagdSchirm an Land, darauf das Wild, welches
ungtfehr zoo. Stuck, worunter 20. groſſe Hir
ſche und wohl 10. Schweine waren, ins Waſſer ge
trieben wurden; Es wolte ſich aber nicht ſogleich
herunter machen, weilen es ſich vor der groſſen
Menge der Menſchen ſcheutte. Endlich kamen die
Jager und unterſchiedliche Schiffe, welche mit gru
nen Laube beſteckt, und korcirten das Wild, daß es
endlich durch die aufgeſpannten Tucher durchaieng;
Als ſolches hinein, wurden die Tucher vorgezogen,

und die Schiffe blieben daran liegen. Darauf
gieng das vollige Jagen an, und wurden erſtlich die

Schweine im Waſſer geſchoſſen. Das Wild chei
lete ſich in zwey Theile, und bliebe eine Part am
Wall ſtehen, die andere gieng gerade auf den Jagd
Schirm zu. Viele Cavall. hielten mit Lautzen,
und wie ſolches ang Land kam, wurdt es dadurch ge
fullet, und die Hunde darzu gelaſſen, ſolches wie
der ins Waſſer zu bringen. Jhro Maj. der Ku—
nig, Printz und Printzehßin erlegten des Wuldes viei,

ſowohl zu Waſſer als zu Lande, und was nicht er
ſchoſſen, muſte erſauffen. Jhro Konigl. Maj. reti-
rirten ſich um q. Uhr.r Um 6. Uhr war alles zum
Ende, darauf ſich die ſamtliche Herrſchafft wieder

F 2 nach
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nach den Schloß begab, und um 7. Uhr nach der
Comocdie gieng.

d. 19. Die groſſe Opera ſolte geſpielet werden,
weilen aber eintr von denen Auteurs kranck worden
ſo iſt es bis Donnerſtag aufgeſchoben worden.
Der Konig ſelbſt haben Monſ. Momelet erſuchet,
deſſen Platz zu vertreten, welcher auch fleißig ſtudi-
ret. Mad. Salocy ſoll dit Gnade haben, nach der
Luſtbarkeit in des Koniges Gemach ſich horen zu
laſſen. Denſelben gautzen Tag iſt Raſt geweſen,
man hat aber fleißig im Zwinger-Garten gearbei
tet, und die Budin verfertiget, auch Stellagen vor
Comcedianten, Seil-Tantzer, und die La force de
Rercul reoræſentiren, aufgebauet. Jhro Durgl.
der Printz Wilhelm ritten des Morgens auf die
Jagd, und kamen nach Mittags um 4. Uhr wieder
zuruck.

d. 20. Jhro Maj. der Konig war gantz alleine,
ohne iemand bey ſich zu haben, im Zwinger-Garten,
und nahmen die atmachte Arbeit in Augenſchein,
und ordinirten alles zur Nachmittags-Wirth—
ſchafft an. Jm Garttn waren 16. Piramiden von
einer ziemlichen Hohe geſetzt, darinnen man Lam
peu ſetzen kunte, und wo ſonſten die Fontaine und
Orange Baume geſtanden, waren Crahm-Laden
geſetzt welcht alie blau und gelb angeſtrichen. Jm
rechten Flugel waren Linien und Stricke atzogen,
woranf die Seil Tantzer ibr Fxereitium machten;
Auf dem lincken Flugel waren 2. Stellagen gebauet,

auf
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auf deren einen die Jtalianer die La force de Hercul

præſentirten, auf der andern etin Doctor mit Harle-
quiren ſolte; Jm unterſten Saal war ein Mario-
nettenSpieler, und geaen uber eine Seraillie ae
bauet. Um den gantzen Garten herum waren Lam

pen geſetzt, deren mit Lichten an der Zahl 65572.
Stuck gezehlet. Um 12. Uhr ruckteudie Janit—
ſcharen ein, und beſetzten den Garten; Um t. Uhr

kamen die Cadets-Compagnien, und rangirten ih
re. Poſten um die Gallerie herum. lUm2. Uhr
kam ſchon die Menge der Zuſchauer, und wurde
auch iedermann hinein gelaſſen. Um 6. Uhr kam

Erſtlich kam der Herr Graf von Vitzthum, dem
folgten 2. queer Flothen, und 8. Hautbois, 12. Vio
linen und 2. Paß-Geigen, in blau und Silbtr mon
tirt, dann folgten zwey Knechte. Drauf kamen die
Cammer-Herren und Cammer-Juncker, ic. Paar,
ſo ſich in Banier-Kleider als Bediente und Koche
gekleidet; Denen folgten 7. in Violetten Sammet
Kleidern, ſo die groſten Miniſtre vom Hofe waren,
doch auch auf BauerArt gekleidet, ſo einer einen

Schencken, Koch, Keller und dergleichen repræſen
tirte; Dem folgte Wirth und Wirthin, als der
Brant Vater und Mutter mit ihren Magens,
welches Jhro Maj. der Konig und Konigin, nebſt
ihren Frauleins, waren, ſo alle ſehr koſtbar von

Sammet und Gold gekleidet waren. Jhro Maj.
der Konigin aienge die kleine Zwergin zur Rech
ten, dann folgten Jhro Hoheit der Printz mit deſ

ſen Gemahlin, ſo Perſianiſch gekleidet waren, nebſt

83 10.



—u—

S) ss (S
10. Paar dergleichen. Darauf folgte Jhro Ho
heit der Printz von Heſſen, ſo Turckiſc und koſlbar
gekleidet, mit 10. Paar dergleichen, denen 10. Paar
Egyptier, 10. Paar Spanier, 10. Paar Frantzo
ſen, 10. Paar Mohren, 10 Paar Africarer, 10.
Paar Jndianer, 10. Paar Pohlen, 10. Paar Un
garn, und i0. Paar alte Teutſche; Sodann die
Tantzer in unterſchitdlicher Kleidung. ſo alle Hand
wercker repræſentirten, folgeten; Und endlich
ſchloſſen die teutſchen Bauer-Jungen, in gruner
Montirung und rothen Schnuren. Eine pottiſche
Feder hatte ihre Gedancken, auf die Haupter dieſer
Nationen, in folgenden Verſen entworffen:

Wirth.
S. Majeſtat der König.

g Va iſt ein guter Wirth! Das iſt ein reicher

*2 Mann,Der ſolchen Jahrmarckt halt, ſo Wirthſchafft fuh
ren kan,

Und ſeinen Garten aar demHimmel ahnlich machet,
Daß er in Duncklen auch mit hundert Augen lachet.
Sagt wird nicht iede Lamp und iegliche Latern,
Jhm hier ein Ruhm- Geſtirn, und uns ein Freu

den Stern?

Wirthin.
S. Majeſtat die Konigin.

Da geht die Wirthſchafft gut, wo man ſich vuhnen

kan,
Daß
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So eineWirthin iſt wohl nicht mehr auf der Erden,
Der Himmetl laſſe ſie noch ElterMutter werden.

Haupt der Perſer.
S. Ronigl. Hoheit der Chur Printz.

Es bleibt, ob gleich dein Leib in fremder Kleidung

gent,
Ein Schau. Platz dein Geficht von Huld und Ma

jeſtat.
Mit Recht hat dich das Looß in PerſerTracht ver

gerrurt eMan ſagt, du habeſt ſchon den halben Mond erfullet.

Haupt der Perſerinnen.
S. Ronigl. Hoheit die Chur Printzeßinnen
Printzeßin, die zu uns der Himmel ſelbft aeſchickt,
Die, wie die Sonne thut, auf alle gnadig blickt,

Jch hoffe, daß man bald bey Dir ein Wunder ſthe,
Und eine Perſerin mit Chriſten ſchwanger gehe.

Haupt der Alt-Deutſchen.
S. Durchl. Hertzog von Barby.

Der alten Deutſchen Geiſt ſcheint heut in deiner
T racht,

So wie ihr Ruhm in dir von neuen aufgewacht.

Haupt der Alt-Deutſchen Dawen.
Die drau Groß: Feldherrin Madime botscky

Du biſt fur eine Frau in Deutſchlands altes Land,
Zu hoflich, zuberedt, zu artig und galant.

Fa4 Haupt
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Haupt der Americaner.

S. Durchl. Hertzog von Spremberg.
Du ſtammſt aus Witekinds uhralten Konigs-

Saamen,
Drum prangt Ameriea hler ſelbſt mit deinen Nah

men.
Haupt der Americanerinnen.

S. Durchl. Printzeßin von Weiſſenfelß.
Es weichen an Geſtalt und klug-erhabinn Sinnen
Dir die annehmlichſten Americanerinnen.
Wie ſo? Je naher man dir iſtj
Je liebenswurdiger du biſt.

Haupt der Chineſer.
S. Durchl. Printz von Weißenfeiß.

Gantz China hat nicht mehr ſolch einen Helden

Sohn,Er iſt Mars, wenn erficht, und wenn tr liebt, Adon.

Haupt der Chineſerinnen.
Frau Grafin von Wagsdorff.

n deiner Jugend wich gantz China deiner Schonr,

Jetzt iſt dein ſchonſter Schmuck: Was denn?
Zween edit. Sohnt.

Haupt der Frantzoſen.
Herr Geheimde Rath Graf von Wasdotrf.
Wie biſt dn heute denn zu den Frantzoſen kommen?

Da du dich ſonſten ſteto drr. Otutſchen angenom̃en.

Es
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Es ſcheint, daß Franckreich ſelbſt nach dir begierig

iſt,
Weil du nicht nutzlich nur, nein, Herr, gar nothig

biſi.
Haupt der Frantzoſiſchen Damen.

Jhr Durchl. Printzeßin Lubomirski.
Du biſt furwahr in Franckreich nicht gewachſen,

Solch eine Schonheit wachſt ſonſt nirgends, als in

EII Sachſen.Haupt der Jndianer.S. Durchl. Printz von Barby.
Es iſt dein hoher Muth ein ſicherer Prophet,

Das dir was hoberes annoch zu hoffen ſteht.

„Haupt der Jndianerinnen.
Frau Grafin von Sachſen.

Wie ſelber Jndiens Schnee  wriſſes Porcellan.

Sich deiuner klaren Haut durchaus nicht gleichen

tanzSo konunen dein Verſtgnd und deine holden Augen

Der Klug und Schonheit ſelbſt zu eintm Spiegel
taugen.

Heaupt der Mohren.
Derr; Geheimde Rath und General Gtaf

Lagnaſco.
War ieder Mohr ſo klug und tapffer, Herr, als du,
Europa hatte wohl vor ibnen ſelbſt nicht Ruh.

F5 Haupt
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Haupt der Mohrinnen.

Frau Grafin von Werthern.
Da ſo viel Tngenden bey deiner Anmuth wachen,
Sucht man dich auch bey Nacht vergeblich ſchwartz

zu machen.

Haupt der Moſcowiter.
S. Hurcbhl. Printz von Hollſtein.

Du kanſt die Liebens. Art der Ruſſen nicht ertragtn,

So eine junge Frau? wer wolte ſie wohl ſehlagen?

Haupt der Moſcowitterinnen.
Jhro Durchl. Printzeßin von Culmbach.
Du ſchickeſt dich nicht wohl zu Rußlands rauhen

Waldern,
Du bluheſt glücklicher in Sachſens edlen Feldern.

Haupt der Pohlen.
S. Durchl. Prins von Wurtenberg.

Eg eilet kein Polack ſo freudig zu dem Tantze,

Als du, otapffrer Printz, zum Kampffen, zum Ge

fefecht.
Der Gabel iſt bey dir zu Hieb und Stoß gerecht,
Zum Stechen deine Lantze.

Haupt der Pohlniſchen Damen.
Die Frau Grufin von Mannteuffel.

Von deinem Mann geliebt, von aller Welt ver
ehrtSo eine Frau iſt wohl des klugſten Mannes werth!

Doch
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Pohlen,
Der Teuffel mochte dich von ſeiner Seite hoh

len.

Haupt der Spanicr.
Leld.Marſchall Graf von Llemming.

Wiewohl und nach Verdienſt hat dich das Looß be,

dacht!
Durch dieſe Spaniſche recht ritterliche Tracht!
Fur einen Staats· Mann kan kein Kleid ſich beſſer

ſchicken,
Und ſelber Mart welß dich nicht edler auszuſchmu

cken.

Wer wiſſen will, wie groß dein Herr, ſeh dich nur ak,
Weil an dem Diener man das Haupt erkennen kan;
So einen Konig muß ein Mann von ſolchen Gaben,
Und ſolchen Diener auch nur ſo ein Konig haben.

Haupt der Spaniſchen Damen.
Frau OberHof Marſchallin von Lowen

Dein Wunder ſchmaler Leib ſcheint ſo fur dieſe
Tracht,

Wie dieſes ſchone Kleid fur deinen Leib gemacht.

Haupt der Turcken.
S. Durchl. Puintz von Heſſen Caſſel.

An Tapfferkeit biſt du mehr als ein Muſelmann.

Deu r Kommt der Nahme des Herrn Gemahls
der Frau Grafin heraus.
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kan;
Allein bey einer Schonen
Taugſt du vielleicht mehr als zwolff Saracenen.

Haupt der Turckinnen.
Frau Grafin von Vitzthum.

Du ſprichſt nachdrucklich wohl, und ſchreibſt voll
kommen aut,

Biſt an Verſtande retich, und von erhabnen Muth,

Es ſtelle ſich der Feind zur Lincken oder Rechten,
Solch eint Turckin wird dir Pforte wohl verfech

ten.
Haupt der Ungarn.

Herr OberHofMarſchall Baron von Lö
wendahl.

Kein Ungar weiß, wie du den Marſchall. Stab zu
Co

fuhren,Und da zween Sohne ſchon dein Lob noch ſchoner zie

ren,So wird dein Stamm Hauß einſt aus einem V

wenthal
Gewiß ein gantzer HeldenSaal.

Haupt der Ungariſchen Damen.
Lrau Grafin Aurora von  Königsmarck.
Bey dieſer Ungriſchen vollkommenen Auroren

Hat ſelbſt die himmliſche den VorzugsPreiß ver
lohren.

Jer
1M
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Jhr kluger Umgang gleicht dem Ungeriſchen Wein,
Hat ſelber Geiſt, und floßt auch Geiſter ein.

Die Koſtbarkelt der Trachten iſt meiner Feder
unmoglich zu beſchreiben, und ſeyn die Jubeien un—
ſchatzbar, ſo dabey geſehen worden. Der Marſch
kam vom Schloſſe uber eine Brucke, da auf benden
Seiten Greonadier rangirten, und gieng gerade bey
den Opern-Hauſe hinein. Es ward erſtlich eine
Tour gemacht, und blieb die gantze Geſellſchafft beh

dem StilTantzer ſtehen, und ſahen ſeint Bewe—
gungen an, darauf giengen ſie nach den Jtalianern,
ſo La force de Hercul repræſentirten, und Phrami
denweiß 5. Mann auf einander ſtunden, und ſo
marchirten, ſahen ſolchtes mit an, wie auch den Hah

nenKampff, welcher 5. paar auf der Erden waren.
Darauf fieng Karlequin mit dem Doctor an, und
als ſolches eine Weile gewahret, giengen ſie nach
den Marionetten-Spieler, indeſſen wurden die Lich
ter und Lampen angezundet, und war die unver
aleichlichſte lilumina-ion, ſo man iemahls hat ſehen
rĩdönnen. Als dieſes Marionetten-Spiel zu Ende,
erhobe ſich die ſamtl. Compagnie nach der Serail-
lie, welche mit koſtbaren turckiſchen Tapeten behan
gen war, darinne der Sultan mit ſeinen Maitreſſen
und vielen andern auf einen Kuſſen unter einem
Tbrone ſaß. Es war alies von Wachs gemacht,
und turckiſch gekleidet, und ſtunde bey dem Sultan
zur Rechten eine Hand. Schalt. Nach ſolchen be
gabtn ſie ſich in die Grotte, ſo das Bad heiſſet, ruh

len
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ten darinne in etwas aus, dabeyh in einem Neben
Gemach die Lotterie eroffnet ſtund, und griffen die

Dames und Cavall. auch 2. Glucks-Botten. Die
Preiſſe vor die Dames waren uber 6oooo. Rthlr.
die vor Cavalliers aber in ſchlechtern Werth, ge
ſchat. Nach ſolchen wurde zur Tafſel geblaſen, und
wurde niemanden zu ſitzen erlaubet, wozu die Cadets
Ordre hatten, nnd muſte alles in Bewegung ſeyn.
Nach ſolchen gieng die gantze Geſellſchafft zur Taf

fel, welche wohl anderthalbe Stunde wah
rete. Jhro Majeſtat der Wirth als Hochzeit—
Vater bewieſen ſich ſehr geſchafftig, und gieng an
alle Tafſeln, deren 16. waren, ja er erzeigte ſith auch
ſo gnadig, daß, wenn ſeine Gaſte aufſtehen wollen, er
ſie zu vielen mahlen zu ſitzen nothigte. Alle Taf
feln wurden zweymahl garniret, und konten alle
Fremde nach Belieben eſſen und trincken. Dar
nach giengen Jhro Maj. der Konig unter Muſic
wieder herunter, und wurden die Buden atoffnet,
alsdenn giengen ſie auch Paar und Paar hin, und

wurde darauf ein ſchon Ballet getantzet. Unter an
dern war ein Marcktſchreyer drinnen, der viele
Waare verkauffte, undteuten Zahne ausbrach. Ein
Cavallier und hame hatten eine Stellage mit dar
an hangenden Bildern gebauet, und ſangen aller
hand Lieder, welches ſehr artig anzuſehen war, ab.
Alles war in voller Bewegung, da ſaſſen welche, die
aſſen, welche, die zechten, oder ſpielten, welche, die
Caffee und alles feil hatten; Summa, zwey Augen

waren niche fahig, alles zu ſehen, noch vielweniger

C iſt
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wahrete ditſe Luſt biß des Morgens um 3. Uhr.

2 J o Maj. die Koriain ſind faſt biß auf die letzte
geblieben, und Jhzro Konigl. Maj haben ſich unge
mein luſtig bezeiget, und iſt ales mit groſſen Vir—
gnugen beſchloſſen worden.

d. 21. War eint groſſe Opera.
d. 22. Fruh morgens ritten Jhro Konigl. Maj.

auf die Jagd. Dieſen Mittag wird noc mahls im
Garten das Dames-Rennen exercirt. Des Abends
iſt eine Jtalidniſche Comodie.

d. 23. war das DamenFeſt, und Aufzug der 4.
Jahres-Zeiten, und wurde ſolches den vorigen Tag
unter Tronipeten und Paucken pobliciret, wit auch

die Dames und Ritter des andern Tages um 9. Uhr
eingeladen, welche zu beſtimmter Zeit erſchienen,
und im groſſen Rieſen-Saal zuſammen kamen,
dabey ſich auch alle Wagens und RitterPferde im
SchloßHofe verſammlen muſten. Jndeſſen wur
de im groſſen Garten alle Anſtalt noch gemacht, wo
hin ſich Jhro Maj. der Konig um 11. Uhr begaben.
Es wurde alles in Schloß- Hof rangiret, und gieng
der Marſch um halb 12. Uhr durch die Stadt, da ſie
um 1. Uhr im groſſen Garten, allwo die Janitſcha-
ren drinnen, und auſſen die reutenden Trabanten
auf das ordentlichſtr hielten, in folgender Ordnung
anlangeten.

1. Ritte der Ober-Bereuter auf einem Tan
tzer, in rothen Rom, Habit, mit Silber, und einen
dergleichen Stab,

2. Ein
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blauen Schurtz.

3. Zwolff. Trompeter und ein Paucker, in Ji
nitſcharen-Montirung, roth und gelb.

4. Ein Herold.
5. Vier und zwantzig Hand-Pferde, drey und

drey vom Konige, mit dero koſtbahren gelben Sam

metDecken, worauf das Konigl. Pohln. undSachſ.
Wapen reich geſtickt, lage, denn ein Bereuttr ſchloß.

6. Ein General-Lieutenant] alle roth montirt,
mit dero Feld-Zei

1. Acht General-Majors.jchen, und groſſe
weiſſe Federn auf
den Huten, und ei

nen Marſchalls
Stab in der Haud
fubrend.

8. Jfro Konigl. Maj. auf einen weiſſen Pferd,
und Rojenfarben mit Silber gewurckten Kleid, auf

dem Kopff darzu gemahlten Hut mit Federn, wel
cher von Jubelen unſchatzbar. Danu zur Lincken
Jhro Hoheit der Printz, als Renner, ritten. Zu
ieder Seiten des Koniges giengen auch 2. Lauffer
her, welche Lantzen trugen

9. Darauf folaten Jbro Hoheiten die Printzeſ
ſin auf einen darzu verfertigten offenen Wagen,

welcher roth und mit Silber angeſtrichen, die Pfer
de mit ſammeten und ſilbernen Schellen hangenden

rtichen Decken und gantzen Pferd-Gezeuch mit
Schellen. Jbro Hohtit waren Coleut. de Roſe

Adlas
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Atlas mit Silber geſtickt gekieidet, in der Hand
einen Schirm vor die Sonne fuhrend. Auff der
Seiten giengen 6. Lauffer, ſo Lantzen hatten,

1.o 2. Ritter mit ihren Lauffern. Davon an
der Bruſt die 2. Pantzer trugen, welche vortreffli
che Camiſoler und rothe Schurtze trugen, auch
mit Silber. Blumen Paquete bordiret, mit Sil
ber beſchlagene kauffer-Stabe trugen. An den
Hutten war iedesmahl der Amazonin Nahme
geſticket,/ und an Seiten eine weiſſe Roſe von
Band gehentei.

11. 8. Wagens, welche Coleur roth und
weiß, darinne die Dames ſaſſen, mit ihren Lauf.
fern. Denen folgeten

12. Ein Bereiter in Romiſchen Habit.
13. 18. HandPferde vor die Ritter ohne De

cken mit koſtarem Gezeug roth und weiß beklei—
det,von Lauffern gefuhret, z.und z. in einer Reihe.

Blemorande Garde.
1. Der Herzog von Barwig
2. Der Herzog von Wurtenbera.
3. Die Princeß in von Weiſſenfels, die der

geldMareſchal fuhrete. Denen folgeten
1. 6. Ritter.
2. 8, Wagens blemorand und Gold mit ih
„ren Lauffern, Rennern und Kleidern, wie

die vorigen.
3. 18. HandPferde, wie vorige, von dieſer

Coleur drey und dren aefuhret.

G Grun
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Grun und Gold.

1. Der Priutz von Heſſen.
2. Der Herzog von Hollſtein.
3. Die Feld-Herren 2die der Herzog

Heimich von Sachſen fuhrete, dem alle obige
folaeten. 6. Ritter, 8. Wagens mit Lauffern,
Rennuern, c.

Gelb und Gilber.
1. Herzog von Weiſſenfels.
2. Herzog von Barwig der Jungere.
3. Die Princeßin von Culimdach, die die

Princeß5 fuhrete, wie obiges. Darauff
kamen

1. Ein Herold.
2. 12. Trompeter und 1. Paucker in Poln.

Habit.
3. 8. Marſehal de Camp. 2. und q. mit ihren

Staben, neben herum 16. Lauffer.
4. 1. Bereuter mit 22. Hand, Pferden, mit

aelb tuchenen Decken, worauff das Sachß.
oſabpen acſticket, von Kuechten in Teutſchen
Habit gefuhret. 1. Herold, ſo ſchloß.

5. Ein langer Wagen, darauff Hautbois· und
Waldhorniſten in Rom. Kleidung ſaſſen, von 6
Schimmeln gezogen, derer Kutſcher Lauffer
Habit anhatten.6. Ein Wagen roth und weiß mit Silber mit

6. Pferden.
2 Ein Wagen blemotand und weiß mit

Süber. 8. Ein



S)s
8. Ein Wagen grün und Gold,

J9. Ein Wagen gelb und Silber.
Dieſes waren alle lange offne Waaen, worauff
die Nymphen ſaſſen, als 6. Adel. Manns und 6.
WeivbesPerſonen.

10. Die Venus und Cupido in einem ſchonen
langen roth und aantz vtraordeten offenen Wa—
gen, mit ihren Geſpielen, weiche alle Pfeile und
Bogen in Handen hatten, der Wagen war hin—
ten, wie eine Muſchel, geſtaltet.

11. Ein langer Wagen von Dames: und Ca-
vall. zur Opera. Der Fruhling, worauff zwolff.
Adel. als Gartner incarnet gelleidet.

12. Wiedber ein Wagen Dames und Cavall.
zur Opeta. Der Sommer mit zwölff Adel. als
Schnitter grun gerleidet.

13. No h i. Wagen Dames und Cavall. zur
Opera. Der Herbſt Carmiſin-roth als ein Win
tzer gekleidet. Noch 1. Wagen der Wunter, mit
12. Adel. Perſonen Fonceau gekleidet, wie die
Perſonen, ſo unter der Zona glaciaie wohnen.

Dieſe vier Wagens und die darinne aſſen.
teptæſentirten die vier Jahres-Zeiten, Darauff
kamen drey WurſtWagenſmit 36. Franzoſiſchen
Comodianten, die zur Opera mit bedienen mu
ſten.

In ſolcher Ordnung aieng der Zug zum groſ—
ſen Garten hin und pallirten alle Schrancken
durch; als ſolches geſchehen, tangirten ſie ſich in ih—

re Ordnung und wurde ein Zeichen mit der Trom

G 2 pete
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pete gegeben. Die Dames und Cavall. von der
Opera ſtiegen aus ihren Wagen und ſatzten ſich
zur rechten auf eine erbauete Stellage, ſo mit gru—
nen Tuche uberzogen war, darauf der Anfang ge
macht wurde und giengen die 4. Dames vor erſt
den ihre Scheffs ſecundirten, und wurde 12. mahl
durchgerennet. Als ſolches vorbey, wurden die
Bucher von den Judicier-Herren, welche in 4. Daff-
neten Zeltern, ſo aegen uber den Schrancken ge
bauet waren, und jede nach der Colear der Guarde
vor den Konig gebracht, worauftinige Dames und
Cavall.ſtehen muſten; Die da nun am beſten ſich
gehalten, wurden vor gefordert und unter Trom
peten und Paucken zu Jhro Majeſt. dem Konig,
welcher in einer Gallerie auf den Pallais ſaſſe, ge
fuhret. Es waren 13. Looſe, davon Jhro Hoheit
die Princeßin das Beſte bekommen haben, darauf
gieng die Tour nach der Opera, da in Garten ein
Theatrum aufgebauet war, und wurde der An
fang zum Spiel gemacht. Alles iſt in der ſchon
ſten Oidnung vor ſich und kein Fehler begangen
worden, welches zu verwundern iſt. Nachdem

nun alles vorbey, brachten die Dames und Cavall.
von der Opra die 4. Jahres-Fruchte an die Ko
nigin und Princeßin, wovon ſie von allen etwas
nahmen und ſich alſo vollig abfuhrten, worauf die
ſamtliche Herrſchafft in das kallais gienge, als
denn geſpeiſet und die Illumination angezündet
wurde wieviel iooo. Lampen dabey geweſen ſind,

iſt zu zehlen faſt unmoglich. Nach der Elbe zu
gieng
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giena eine Allee, da uber der Elbe in einen Walde
40. Klafftern Holtz brannten, ſo die ſchonſte Iu-

mination war. Von Eingang iedes Gartens
biß an den Schrancken, waren mehr als 600.
groſſe WachsFackeln zn beyden Seiten, und
um den Teich wurde alles mit Lampen behangen
und fuhren die Jtaliämſchen Gandiler beſtandig.
Als die Herrſchafft eine Stunde an Taffel ge
weſen, erhoben Sie ſich nach dem Venus Tempel,
welcher darzu am Teich gebauet war, darauf En
den geſchoſſen wurden, denn wurde geſungen und
getantzet. Nach ſolchen begaben ſich die Prin
ceßin auf eine Gandel und fuhren uber eine halbe

Sliunde aufden Waſſer, darauf erhoben ſich die
ſelben wieder in das Pallais und wurde Ball aehal
ten, welcher in groſten Vergnugen bis des Mor

gens um Uhr beſchloſſen wurde.
24. Heute iſt nichts notables paſſiret und hat ſich

ſamtliche Herrſchafft in denen Zimmern inne ge
halten, des Abends aber wurde eine Frantzoſiſche
Comocdie geſpielet.

25. Jhro Konigl. Majeſtat. Verblieben den
gantzen Tag in Zimmer. Jhro Konigl. Hoheit
aber ritten nach gehaltener Mittags- Taffel auf
die Jagt und des Abends wurde eine Jtalianiſche
Comoie geſpielet.

Den 26. um 2. Uhr begabenſich die ſamtli
chen hohen Herrſchafften in ein artiag erbauetes

JagdHaus, detzeten uber 2oo. Haſen, notthig
ten hiernachſt vler Hirſche und einen Baren von

G 3 hohen
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hohen Felſen berunter zu ſpringen, jagten und
erſchoſſen auch zwiſchen denen Steinfelſen, dee in

denen ausgeſtellten Netzen und Jagd-Tuchern
zuſammengetriebene Hirſchen biß 5. Uhr. Auff
dieſes Sprenajagen hat abermahls eine poetiſche
Feder folgende Reime gedichtet:

Es ware Schirm und Zelt im Plauſchen
Grund geſchlagen,

Und man ſah auff der Hoh die grunen

Tucher ſtehn,
Man horte Jedermann von groſſen

Hirichen ſagen,Und wer ſich Muhe gab, der ſah ſie

prachtig gehn.
So bald die Herrſchafft kam, ſo ward das

Wild geſpranget
Von Fels und Thal herabſ das Laufft

und Hals zerbrach;
Es ſah erbarmlich aus, da es lag unter

menget,
Und zeigte ſchreyend an ſein Leid und

Ungemach.
Das war den Bauren recht, ſie klopfften

in die Hande,
Daß ſo ein guter Theil von Wild

ward hingericht.
Und

d
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Und wunſchten andern mehr dergleichen

ſchmahlich Ende,
Dieweil der Schaden groß, der von

dem Wild geſchicht.
Nach geendiatem Jagen wurde eine Franzo—

ſiſche Comedie geſpielet, um 6. Uhr wurde die U-
lumination anaezundet; das gantze Gebaude
war mit zro. Janiiſcharen beſetzt, und in vier
Reihen brannten Gaſſenweiſe bey tauſend groſſe
Lampen und Lichter, da die hohe Hertſchafft in
des Saturni Tempel zur Taffel gienge, auff wel
cher alles von ertznen Gefaſſen und Geſchirren
von Bedienten in Berg-Habit auffaetragen
wurde, auch die Confituren auff dieſe Art zuge—
richtet waren. Dann bhorete man 12. Canons ab
feuren, und da die Taffel zu Ende war, wieder,
alsdenn gieuge der Auffzug vor ſich; hietzu ſahe
man erſtlich folgende Einleitung: ã

Einleitung zum Saturnus- Feſte.
WG haben ben der hochſt. begluckten Ver

 VJ rich Auguſts, und der Durchlauchtig—m mahlung. des Durchlauchtigſten Cried

ſten Maria Joſepha Hoheiten, Hoheiten, die
ſechs:vorhergegangene Planeten in ihren Freu—
denreichen Aſpecten ſich ſo herrlich hervor gethan,
daß Saturnus den ihm offters zur Ungebuhr bey
gelegten Nahmen eines Sauer-Topffes fur diß—
mahl in der That verdienen wurde, wenn er allein

G 4 eine
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eine tuntzelichte Stirne zeigen, und die bißherige
heitere Conſtellation des Himmels durch einen
feindſeligen Aſpech verdunckeln wolte. Nein;
ie weniger er ſolches im Sinn hat, ie mehr iſt er
darauff bedacht, wie er ſeinen glantzenden Con-

ſorten nachahmen, und auch den ihm geſetzten
Tag durch ein anſtandiges und froliches Spe—
ctacul erleuchten moge. Er findet aber dieſes
um ſo viel ſchwerer, weil alles dasjenige, was
durch Pracht, Herrlichkeit, Anſehen, Luſt und
Lieblichkeit, die Sinnen bezaubern, und die Ges
muther einnehmen kan, durch die lnfluentz der
bißherigen Planeten bereits ſo wohl eingerichtet,
und mit ſolcher Magnificenz und in ſo ſchoner
Ordnung ausgefuhret worden, daß ihm, dem
Augenſchein nach, nichts mehr ubrig gelaſſen
wird, wodurch auch er ſeine gute Intention durch
die That zeigen, und dieſen FreudenZeiten ein
beſondert Luſtre geben moge.

Der feurige Apollo iſt mit dem machtigen
Elb.Sttom, faſt wider die Natur, in ſo genaue
Alliance getreten, daß dieſer, jenem zu gefallen, den
ſchnellen Lauſſ ſeiner Fiuthen auff eine Zeitlang
aehemmet, und ohne Wideiſetzlichkeit ein Schau
Geruſte auff ſeinem Rucken erduldet hat, auff

welchem jener ein aantzes Arſonal, ſo zu ſaaen,
pflantzen, und ſein Freuden  Feuer, bey Erobe
rung des guldnen Vlieſſes, mit Erſtaunung vie
ler tauſend Zuſchauer, anzunden konnen.

Die ſchnell-:fußige Diana ſahe eine gantze Ko

nigl.
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nigl. Jagerey zu ihrem Dienſte oewidmet, und
in Waldern und Feldern ſo viel Wild zuſam
men getrieben, daß in Beſtreitung deſſelben ihr
Land, Sand und Strand zu klein, und ſie, dem
Strohm ihren Wagen zu uberlaſſen, und ihm
Schiffe und Gondolen abzuborgen, genothiget
worden.

Der heldenmuthige Mars hatte ſeine Tour-
niere niemahls mit. mehrerm Geprange wieder
einfuhren konnen, als da ihm mitten in der Ko
nigl. Reſidentz zwiſchen denen auffgerichteten Eh
renPforten der Einzua erlaubet, und ein anſehn«
licher Campus zu ſolchen Ritter-Spielen einge
raumet ward, Und wie hatte er die Tapfferkeit
der Granadiniſchen Abenzetrager und Zegerer
wiederum beſſer aus ihrer Aſche erwecken mogen,
als da ihm faſt alle uhralte Geſchlechter des Chur
Sachſiſchen Adels, ſowohl xu Roſſe als zu Fuſſe
ihre Kraffte, Lantzen und Schwerdter dazu here
liehen.

Der abgerichtete Mexur konte mit ſeinem
Handel und mit ſeiner uberaus koſtbaren Lotte-
tey leicht aroß thun, wril alle ſeine Boutiquen
nicht nur dem Ronialioen Schloſſe nahe gele
gen waren, und er dieſebe mit allerhand ſeltenen

ſchonen und koſtbaren Waaren aus allen vier
Theilen der Welt wehl garnieret und agezieret
gefunden; ſondern aich die eurieuſeſte Natiönen
aus denſelben ſich zu Lauffern angaben, und ein
faſt uberirdiſcher Guntz von unzehlich tauſend

G1 Lichtern
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Lichtern ihnen den Appetit darzu erweckete.

Dem Gtroßmachtigen Jupiter muſte ſein Ca-
rouſel nicht fehlen, maſſen er, wie den herrlichen
Zwinger-Garten ſelbſt, alſo auch das darinn vor
handene Chaos.ſo verwirret es auch angeſchienen,
durch ſein hochſt-erleuchteſtes Verſtandniß leicht
zu :wingen, und zu ſeinem Vorhaben. in eine rich

tiae Ordnung zu brineen vermogend war. Und
wie durfften ibm die daraus entſtandene Elemen

te ihre Dienſte verſagen, da er der Urſprung ihrer
Wirckurgen war, und ſelbſt, als ein durchdrin
gendes Feuer, ſie ſamtlich beſtrahlete, auch, ob ſie
gleich mit einander ſtritten, deumoch in Verwun
drungs.wurdige Conſonantz zu ſoßen, und darin
ne zu erhalten wuſte.

Alſo war es auch der liebreitzenden Venus ein
aerinaes, ihr vorgeſetztes Ziel in einem grofſen
Koniglichen Garten zu erreichen, da nicht nur der
Raum zu Auesfuhrurg ihrer Abſicht uberftußig
gnug war, ſondern cuch der Ausbund des vor
rrefflichſten Frauenzinmers in Sachſen ihr zu
Gefallen die Lantze ergiff, ſich nach der Zeiten.
Lauff eintheilete, und mi. einer groſſen Anzahl der
ſchonſten Nymphen vergſellſchafftet, ihren hertza
halftin Fuhrern, und ritermaßigen Begleitern,
zu Erreichung des Kleinols, ihre Wagen anver
trauete, auch folgends en muſcaliſches Luſt«
Spyiel von Cavalliers und Pames aller Zuſchauer

Sinnen und Gemuther entuckete.
Was hleibet denn nun dey ſo geſtallten Sa

chen
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chen dem noch zuruckeſtehenden Saturnus zu Be

zeigung ſeiner Herrlichkernt ubrig, da bereits die
Konigliche Reſideotz und Schloſſer, Arſenal und
Garten, Marckte und Piatze, Ritterſchafft und
Heeres-Krafft, Caraliers und Names, Hendel
und Wandel, Schüſie und Fluſſe, Walder und
Felder, Land und Straud, Feuer und Waſier,
Lufft und Erde, ja die Zeiten ſellkſt ſeinen Vor—
gangern zu ihrer Splendeur und Voülſo rurig ih
rer Deſſeins allen Votſchub gethan kab

Was bleibet ihm ubrig, ſaae ich, als daß er
abermahls, gleichſam als vom Plapetiſüren. Lriſt
Himmel ausgeſtoſſen, im Dunckeln, unter Kluff—
ten und Felſen, uber ein ſchlechtes Voick dieherr
ſchafft fuhre, daſſelbe zu Fortſetzung ſen es alten
Handwercks auffmuntere, und in ihm alle ſeine
Pracht und Herrlichkeit zeige?

Auch dieſes hat er erwehiet, und vor dißmahl
ſeine Hutten, gleichſam von der Welt abgeſon
dert, auff einem engen Raum, und bey eiem faſt

ausgedorreten kleinen Vache, zwiſchen rauhen
Klippen und Bergen auffgeſchlagen, alwwo er
nichts deſto weniger die Durchlauchtigſte Geſell«
ſchafft bey ſpater Abends- Zeit zu Feytuna ſeines

Feſtes einzuladen, und den Glantz, welchen ſeine
finſtere Wohnung von ſelbſt zu geben nicht ver
mag, von den Stralen ihrer hoben Geaenwart
zu entlehnen, ſich nicht entlehnen, ſich nicht entblo

det. Kan er dann keine mit Silber, Gold und
Kleinodien ausgeſchmuckte Leute zu ihrer Auff.

wartung
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waartung darſtellen, ſo wird er iedennoch ſolche

Unterthanen aufffuhren, welche mit deraleichen
uwzugehen nicht unfahia ſind, und es durch iha
ren Schweiß und Fleiß, auch mit Hindanſetzung
ihrer Geſundheit und Lebens, zu Gloire und Dien
ſte ihrer Herrſchafft, und zur Wohlfahrt des Lan
des, aus dem innerſten Schooſſe der Erden her
por zu ſuchen und zu bearbeiten, ſich angelegen
ſeyn laſſen.

Alle. andere Planeten hatten bey dieſer Geles
genheit mit ihrer Pracht nur gemach thun mogen,
wann nicht Saturnus ſeine derborgene unterirdi
ſche Schatze auffgethan, und, jene damit auszu
zieren, ans kLicht gebracht hatte. Man laſſet ihnen
zwar gerne ihre beruhmte Spiele und Feſte, durch
welche ſie bey mancherley Nationen und Dol
ckern ſich iederzeit gtoß gemacht, auch fur diß
mahl in Sachſen gepranget haben. Es behal«a
ten aber auch nichts deſtoweniger die Laturnalia
ihren Werth, da ein gutes Tractament und ein
Geſchenck nach Vermogen und Freundſchafft
dem Feſte alles Anſehen gegeben hat.

Und dieſes iſt, womit auch heute noch Satur
nus, nebſt ſeiner Hauswirthin Cybele, ihre hoben
Gaſte zu bewirthen ſich erkuhnet haben. Wobey
in Wahrheit wol noch, wie bey denen alten Rom.
ZSaturnalien, die Knechte den Meiſter zu ſpielen.
und groſſe Herren zu ſeyn, ſich beduncken laſſen
mogen, indem die hohe Herrſchafft, unter derer
Bothmaßigkelt ſie leben, ihrentwegen vom

Thron
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und in einer dunckeln Einode ihren Auffzugen
und Divettiſſements zuzuſchauen, ein gnadigſtes
Gefaliennimmt. Fallen dieſelbe denn nicht ſo
ſehr auſſerlich in die Augen, wie die votige, ſo

wirdodoch die beygefugte Beſchreibung des Sa-
turni ſelbſt zelgen, daß ihre inwendige Vortreff
lichkeit deſto groſſer, und ſeine Inkluentz iedetzeit

dem SachſenLande fur allen Volckern in Eu—
ropa favorable geweſen ſey, und dieſelbe in die
ſem Feſte abſonderlich es ihm nachzuthun viel
leicht Muhe haben mochten.

Saturni. Unterirrdiſcher Auffſtand
und Bericht zu einem Bergman—

niſchen Feſtin.

VAchdem biß anhero die anderen Planoten,W uber die hochſterwunſchte Vermahlung
ne zu Bezeigung ihrer groſſen Freude, ſo ſie

des Durchl. ChurHauſes Sachſen mit dem
ErtzHertzoglichen Oeſterreichiſchen Hau
ſe empfunden, mit Auffuhrung allerhand ſolenner
Luſtbarkeiten beſchafftiget geweſen, und dadurch
ihre Schuldigkeit abgeſtattet, ſo hat auch endlich
Saturnus hierbey keinesweges den Hund anhen
cken, ſondern vielmehr in Betrachtung, daß das

Edle Sachß. RautenGeburge zu allerhochſten
Ruhm und Nutzen allergnadtgſter LandesHerr
ſchafft nicht nur alle Metalle, ſondern auch  die

meiſten
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viele Edelgeſteine und andere Koſtbarkeiten aus
ſeinen Sayffen, Klufften und Gangen zu ieder—
manns Geuuk reichlich ſchurtet, das Tagwerck
ſeiner Pflicht heraus ſchlagen, und ſeine darbey
gewonnene Freudigkeits-Ertzte zu Seile ſchicken

wollen. Dahero er denn hierzu ſeine untergebene
Berg-Leuthe aus denen Schachten derer Ettz.
geburgiſchen Kluffte vnd Ganae ausgepochet, und
ſie nicht nur zu auefahrung ihres ſchuldigſten
Pflicht Gedinges in dem ihme zu ſeinem Propos
erwehlten zwar rauhen, doch aber, ſeiner aus
Berg und Thal beſtehenden gantz Bergmanni-
ſchen Situation nach, gar hofflichen Orthe, und
dem an dem Weiſſeritz-Fluß gelegenen Plaui
ſchen Grunde, angefriſchet, nachdem er allda zu
Vorſtellung ſeiner uder die glucklichſte Vermah
lung geſchopfften aantz uberhaufften Vergnu—
gung auf den daſigen luſtigen Natur-Geburgen
ſeinen Tempel erbauet, und ſolchen durch herrliche

Illaminationes derer mtuichen llaneten und an
dere Koſtbarkeiten erleuchtet, ſondern auch dieſen

ſeinen Berg Leuthen anbefohlen, ihre Gruben
Lichter anzuſchuren, iht beſtandig- erfreuendes
Gluck auf! auszuruffen, und ſowohl alle Ertzte,
Berg-Arthen und Edelgeſteine, als auch die ge
ſchmoltzene Metelle, gefertigte Mineralien und von

dem Bergwerck herruhrende MenufacturWaa
ren hieſiger Sachß. Lande mit zu offeriren, nicht
weniger allerhand beym Edlen Berg.Bau und

Schmeltz
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SchmeltzWeſen nothige laſtrumente und Ge
zahe, auch Berg--und Hutten-Machinen aufzu
fuhren. Worbey er denn auch nicht vergeſſen,
den Cupido als Muntzmeiſter zu verſchreiben, und
zu der ſo inniglich gewunſchten Ausbeuthe behori
ge Præparatoria zu machen. Denn, obwohl ſonſt

die Romer zu gewiſſen Zeiten des Jalnes, Man
ner und Weiber beſonders, ihme, dem Laturno,

du Ehren, ſolenne Feſte und Latornalia gehalten,
worbey man zugleich auf gutes Tractement und

Austheilung einiger Geſchencke ſich beflieſſen;
So will iedoch vorietzo Sarurnus ſelbſt Saturnalia
feyern und nebenſt ſeiner alten Haußwirthin Cy-
bele, die hohe Gaſte bewirthen, ſo wohl darneben
zeigen, wie er auch fur ſich bey bißheriaem Freu
denFeſte denenſelben ein Opffer zu bringen, und
zu fernern Berg-Seegen ſamt daraus flueſſender

Ausbeuthe gute Hoffnune zu geben, ſo
geneigt als willig ſeh.

Gluck auff!

Beſchreibung des Gebaudes und
der lllumination zum Bergwercks—

Feltin.
 As Gebaude an ſich ſelbſt war als ein ausS: ansgehohlet war, daß das ubrige, ſo
gearbeiteter Berg angeleget, welcher alſo

on ſtehen blieben, eine Architectoniſche Figur
des Saturni Tempels præſentiret, und zwar alſo
auffgeſuhret, daß das außere davon den Tempel

ſelbſt
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ſelbſt, das innwendige aber eine Kuppel vorſtelle
te, allwo des Laturni Statue in der Lincken eine
BergParthe; und in de Rechten eine Ertz. Stuf
fe haltende, zu erſehen. Der Tempel, wie auch
deſſen inwendiges Geſimſe- war mit allethand

Berg-VInſignibus, als Sdhlageln, Eiſen,
Schmeltz-Tiegeln, Zangen, Kellen und deraglei
chen ausgezieret. Jn der Kuppel aber deſſelben
erſcheinete ein glantzender Stern mit dem Signo

Saturni.
Mitten unter dieſer Kuppel war dle Konigliche

Tafel als ein A. angebracht, deſſen mitteln Strich
zwo Caſcaden machten.

Die Facieta des Gebaudes eigete 4. kyrami-
den, welche dem Konigl. Hazne gewidmet waren,
und preſentireten ſich in der erſlen aui der mittlern
Oeffnung zur Rechten unten in der Fullung St.
Majeſt. des Koniges Biiduis in form einer Meda
ille en profil, mit der Schrifft:

FRIDERICCOS AuGusrus.
kEX FOL. ET ELECT.

SAXONIÆ.
PATER PATRIÆ GRATIOSISSIMUS.

Oben aber ein CedernBaum, an welchen Latur-
nus das Konigl. Wapen hangete, mit der Unter

ſchrifft:
ÆVI Moxnumknra EpoTuM.

Die zweyte byramide zur Lincken der mittlern
Oeffnung, zeigete auf gleiche Art Jhro Majeſtat.
der Konigin Bildnis, mit den Worten: vwar!
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VIVAT

CEiRISTIANA EBERHARDINA
REG. POL. ET. ELECT.

SAXONIÆ,
MATER populi BENIGNISSIMA.

Oben ſtehet ein Oel-Baum, an welchem die Pallas

der Konigin Wapen aufhangete mit der Unter
ſchrifft:Hac skMeEkR FROXDE viREBUVXT.

Zur Rechtenan der Ecke des Gebaudes ſirhet
man die dritte Pytamide Sr. Konial. Hoherit des
ChurPrintzens Bildnis vorſtellende, mit der

Schrifft:
Vvivar

EFfkRiDERicuS AuGUSTus.
REG. POL. ET ELECT. SAX.

PRINCEPS.
SPE PATRIÆ AuspicaATIS; Mus.

Und inder Hohe hanget der Hereales Sr. Ko—
nigl. Hoheit Wapen an einem Palm-WBaum,
und lautet die Unterſchrifft dazu:

ViRkitcris sus TENTAT orpus.
An der lincken Ecke begreiffet das untere Feld Jh
rw Konigl. Hoheit, der ChurPrinceßin, Bildnis,
nebſt den Wortern:viwvar

MARIA JOSEPRA.KREG. roL. ET ELECT. SAX.

PRINCEPs.voris poruct EXoPTATISSIMA.

H Oben
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einem Lorbeer-Baum, und lieſet man die Worte:

PHABEO DEBITA PLECTRO.
Zwiſchen denen Pyramiden oben zeigete ſich
ein Bogen in drey Feldern, in weſſen Mittlern eine

WeibesPerſon mit einem RautenKrantze auf
dem Haupte, das Chur. FurſtenthumSachßen
bedeutet und waren uber dieſelbe die Worte ge

ſchrieben:
SATURNALIA SAXONI.

Jn dem rechten Feide ſaß Cybele, ein Cornu-Co-
piæ im Arm haltend, und uber ſie ſtunden die

Worte:
NsTRUIT ILLaA DabkEs.

Jn dem lincken ſaß Saturnus mit einem Hammer
in der Hand nebſt einigen Bera-Leuthen, und
ſahe man uber ihm geſchrieben die Worte:

DUM MUERA FABRICAT ILLE.
Durch welche Figuren auf die Saturnalia Roma-
narum alludiret wird, welche gemeiniglich mit
Gaſtereyen und Geſchencken celebriret wurden.

Noch ſind vorn an der mittlern Oeffnung zwo
Caſcaden angebracht, und inwendig in der Mitte
des Gebaudes iſt daz Kuklet. ſo aus lauter Ertzern
Vaſen beſtehet, und in der Mitte Spiegel hat, wo
rin die auſſen in der Ferne gegen uüber befindliche
Ulumination einen WiederSchein gaben.

Dieſe Numinanon zeigete in ihrer Mitte Sr.
Konigl. Majeſt. Nahmen, und wird von den
Sieben blaneten, deren ieder ſein Metall præſenti-

ret, umgeben. Auch
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Auch ſind die Signa dieſer Planeten noch auſſen

umher illumigiret, mit den Worten: CONSTEL.-
LaTtiO 1IELIX, zu ſchauen, da denn inſonderheit
auch noch zwo Fyramiden, und die dren groſſen
Caſcaden dem Wercke ein ſonderbares Anſehen
gaben.

Ubrigers war auch das cantze Giedaude inwen
dig und auswendig mit Lichteru und Feuer Ulu—

minitet. Uder den Bogen brennete Feuer aus
Schmeltz-Tiegeln, und nebſt dem Tempel ſahe
man zwtene kleine, auch Feuer auswerffende Ber
ge, zu oberſt aber des Tempels und auf den 4.
Pyramiden brennende Vaſen.

Auff dem Arm nach der Stadt zu kam die
Schrifft in die Hohe, die bey dem Bildnuſſe auff
denen Seilen und des Lpectatoris Geſichte et
was nahet war.

QrrQoetiReviviſcit
Memoria annorum hiſce terras tribus ab

ninc veculis
ut tum ſerebant Tempora

propitiorum.
Fride ri cum

bellicis virtutibus lnſignem.
Axiomate Electorali

primum ad auctum excipit ſilius.

H 2 Fride-
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Fri dericus.

Q
Devincendo cæteros quin ſubditos optimum-

Egit principem, ex quo ex Connubio unanim-
Regis habuit Principes Europa tantum non llni-

verſas
Principum candorem etatis obliteberunt &c.

Unten bey denen Bildniſſen, ſo von zwo Fa-
men gehalten wurden, auff der Seite, wo der
Einzug geſchahe:

Friderico Auguſto Saxoniæ
Maria ſoſepha Auſtriacæ

Conjugium Serenum,
Thalamum fertilema

Vitam Longævam
Luræ cum quem randem fieri poſſunt

Anto pari
Salutariæ votivis precibus

acclamat. 0
sc QoLiteris non admodum conſpicuit lateribus poſſet

ſeribi
Amplexus bedera nec vincant oſcula conchæ.

Genea-
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Genealogia

Sereniſſimi Principis Saxoniæ ab Electoratu

Friderici Auguſti
Sponſæ

Mariæ ſoſephæ
Filiæ lmperatricis Romanæ

VWillhelminæ Amaliæ
cum Ruta Saxonica

Ludovicus
Dux Brunſvv. J—
Sophia Amalia- Johannes Fridericus Dux
Regina Daniæ Brunſvv. Ludovici ll. filius.
Ludovici li. Ducis
Btunſvv. Filiæ.

Anna Sophia- Viiilhelmina Amalia,
Uxar Joh. Georg. II. Uxor, Cæſaris Joſephi

filia Sophiæ Amaliæa ſoh. Friderici, Ducis
Regina Daniæ. Brunſvv. filian.
Fridericus Auguſtus
Rex Polon. Elect. Saxon.
Annæ Sophiæ filius.

Fridericus Auguſtus
ChurPrintz zu Sachſen, Maria Joſepha filia-
Filius Frideriei Augulſti Imperatricis Sponſæ

Reg. Palon. friderici Auguſti.

H 3 gpeci.
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Specification des Bergmanni
ſchen Auffzuges, und was bey ſelbigem
in ſeiner Ordnung præſentiret worden; bey
welchem zugleich der Berabau in der Gruben,
das Schmeltzen in hohen Oeſen, das GSilber-
Abtreiben und Ausmuntzen vorgeſtellet, nicht
weniger in zwey Corps eine ſtarcke Anzahl Gru
ben und Hutten. auch Muntz-Arbeiter mit Gru
benLichtetn und in der Hutte, ſo wohl als beh der
Muntze brauchlichen Gezeug und laſtrumenten,
von denen ibnen vorgeſetzten Cheſs, Oſfficiers, Be
amten, Schichtmeiſiern und Aelteſten, auch dar

neben inſonderdeit mit Repartition derer daraus
ſormirten Rotten odet Diviüonen, an lnſigaien,
Fahnen, Aachinen und andern, was beym erg
Bau, Schmeltz.Weſen und bey der Muntze no
thig; desgieichen an denen in ChurSachß. Lan
den brechenden, gewonnenen, geſchmoltzenen und
zubereiteten Ertzen, Metallen, Mineralien und
Bergwercks-NManulactur-Waaren, folgen

de Dinge und Arten der Arbeit auffgefuh
ret, vorgetragen und angezeiget

wurden.

Bergmanniſchen Auffzugs erſte
Diviſion.

Herr BergCommiſſarius und Rath von Car-
lovwiz.

1. Der OberBerg Einfahrer von Freybera.
24.
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2.4. Steiger nebſt einer Diriſion vor.
3. zo. Berg-Jungen mit Fackeln, und
4. 1. Elteſter, dieſe Diviſion ſchwunge ſich mit

dem Corps gegen die Fronte des darzu adeptirten
Pallaſts, bey welchen ſie gegen die rechte Seite
vorbey marchirten, und nahmen den Platz ein, der

an dieſer Extremitat des rechten Flugels ſich an

ſchloſſe.
5. Ein Fouriet.
6. 1. Paucker, vor dem die Paucken getragen

werden, und o. Trompeter.
7. 1. Des Herrn Ober-HoffMarſchalls und

OberBergwerck Directoris, Freyherr vonLowen
thals Se. Execellenz als Chet dieſes Corps.

8. 2. Oberzehendner aus Freyberg und dem

OberGeburge.
9. 1. Schichtmeiſter.
10. 36. Bergleute, eine Diviſion.

11. 1. Elteſter.
12. 2. RuthenGanger.
13. 1. Schauffer mit Kratz und Trage.
14. 1. Schichtmeiſter.
15. 3z6. Bergleute.
16.1. Aelteſter.
17. 2. Bergmeiſter von Freyberg und Schnee

berg.
18. 1. Alter Steiger, der das BergInſign. an

Schlagel und Eiſen traget.
19. 1. Schichtmeiſter.
20. 36. Bergleute eine Divißon.

H 4 21. 1.
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21. 1. Maick Scheider mit einen Gruben

Rieße, neben welchen
22. 2. Geſchworne; deten einer einen Compas u.

Transporteur, der ai. dere eine WaſſerWage und
Meß—-Ketten tracet. 1h.

23. 1. Schichmeiſter.
24. 36. Bergleute eine Diriſion.
25. 1. Elteſter.
26. z. Berg-Beamte als der Vice BergMei

ſter und Ober-Cinfabrer, zwiſchen welchen ein
Schichtmeiſter, ſo die Knappſchaffts-Fahne ttae
get.

27. t. Schichtmeiſter.
28. 36. Eine Divilion Bergleute.
29. 1. Elteſter.
30. 4. Perſonen, ſo eine groſſe von allerhand

Ertzen verſetzte Stuffe tragen, worauff ſo wohl

die 7. Planeten nach ihren Sigais als auch die gee
ſamte BergArbeit gereiget, und unter ſelbiger
zugleich einige durch Uhrwerck beweget wird.

3z1. 2. Steiger auf ieder Seiten der groſſen
Stuffen, welche dergleichen kleinere Stuffen von
reichen Rothauldig-Glaßund gewachſenen GSil
ber-Ertzen auff ſilbernen reich vergoldeten Poſta-

menten tragen, worauff viele aus maliven Glaß
Ertz geſchnittene Figuren befindlich.

32. Der groſſe Ertz-Berg oder Berg.Machi-
ne, in welcher die Anſtellung des Berg-Baues
Stolln-weiſe, und vor Orth, auch auf Sproßen,
benebenſt Vorlauffung derer Ertze untern Ha

ſpel
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ipel und deren Ausfoderung darauff, wurcklich
zu ſehen.

33. 1. Schicktmeiſter.
34. 6. Bera-Arbeiter mit Troaen, wovon der

1. Perlen in und auſſer Muſcheln, auch Edelae—

ſteine, benebenſt Gold. Crtzen, Schlich, und Fli—
tzen aus GoldWaſchen und Seiffn irgleichen
rothguldig Ertz. Der 2. Gloß. Ertz und aewach
ſen Silber, derb weiß aulbig Ertz. reiche Glantze
und Gilben. Der z. Glauche-gelbe blumigte
Kupffer. Ertze, auch Kupffer- Glaß-Stuffen.
Der 4. eine Trag blaue gelbe blumiate Kupffer
Ertze, aus KupfferKieß und Schiffer. Dir g.
derbe graulichte Zwotter, ſo wohl von Stockwer
cken als ſtreichenden Gangen. Der 6. gewach—
ſenen Seiffen Zienſtein.

35. 6. BergArbeiter, worvon der 1. einen
Trag mit Taubenbalſigten lichte. bunten Wiß
muth, der 2. einen Traa, von ſo aenanten Schnee
bergiſchen Wißmuths Arten, der 3. einen Trag
grobwurfflichten, auch andern Blev-Stuffen,
der 4. eine Trag weiß gelb und graue Zſchopauer
BleuStuffen, der 5. einen Trag Glaß-Kopffe
und blancke Muhrichte auch Sprichichte, und ro
ther Magnate, der 6. allerley rothe und weiſe der

be EyſenSteine, &c.
36. 6. Berg-Arbeiter, davon der 1. einen

Trag mit Kobolten von Schneeberaiſh. Schla
cken mit Wißmuth einaelprengte Kobolte, der 2.
einen Trag ſprießlichte Kobolte, ſamt Wißmuth

H5 Grau
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Graupen, der 3. einen Trag allerhand arſenicali-
ſche Kobaldiſche Kieße undZwitter-Stupffen, der
4. einen Trag allerhand Mießblicklichte Rauſch
gelbe, und Fliegenſtein-Kieße, der g. einen Trag
gewachſen arauen Victriol, der 6. einen Trag
graue geheriſche Victriol Kieß &c.

37. 6. Berg-Arbeiter, davon der 1. einen
Trag graue und Geyeriſche Decke Schwefel
Kieſe, der 2. einen Trag Johann Georgſtadter,
oder Elterleiner derbe Kieſe Stuffen, der 3. einen
Tragmit Schwemfelder, Belgeriſche und Rei
chenbacher Alaun Ertze, der 4. einen Trag, mit
Berlißdorffer Amthonſteiner Antimon. Ertzt, der
5. einen Trag mit Marmor. Serpentin- Gteinen
und Arbertz, der 6. einen Trag mit Jaſpißen
Branckenſtein-weiſe Erde, Schmiegel, Trippel,
Umbra, Ackert, Eiſen-Farbe, Roihel-Waſſer
Bley, &c. Und zwar ſind alle dieſe Ertze, Mine-
ralia und Berg Arten in denen Chur Sachſiſch.
Landen gewachſen, gewonnen und zugerichtet.

38. 12. Bergleute in 2. Gliedern.
39. 1. Elteſter.
40. 4. Perſonen, ſo eine groſſe verſetzte Ertz

ſtuffe in Stangen tragen.
41. 2. Steiger auf beyden Seiten mit verſetz

ten kleinen Stuffen auff Silberverguideten Po
ſtamenten.

42. 1. Schichtmeiſter.
43. 36. Bergleute.
44. 1. Elteſter.

45
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45. 1. Bergmann, ſo der Hund mit Ertzt

laufft.
46. 2. Bergleute auff berden Seiten, wovon

der eine den BergBohrer, und andere Bohr
Inſtrumenta, der andere das Speer-Maaß und
Schwarden auffſtellt, die Arbeit bey der Zimme
rung, ingleichen bohren und ſchirßen dadurch an

zuzeigen, tragen.
47. 1. Schichtmeiſter.
48. 36. Bergleute.
49. 1. Elteſter.
50. 1. Schichtmeiſter.
51. a8. Beraleute.
52. 1. Aelteſter.

53. 8. Berg. Sanger in 2. Gliedern.
54. 5. Jungen zu vorhergehend derer g. Berg.

Sanger, ſo auff ieder Gcke des Gliedes mit Fa
ckeln gehen.

55. Der Rath und OberBergHauptmann
von Vitzthum.

56. 2. Berqmeiſter, als der Joh. Georgen
Stadter und Ehrenfriedersdorffer.

57. 1. Schichtmeiſter.
58. 48. Bergleute.
59. 1. Elteſter.
60o. 2. Kohler, ſo KohlenKorbe tragen.
6t. 2. Kohler, ſo auf beyden Seiten Kohlen

Rochen tragen.

62. 1. Schichtmeiſter.
63. 18. Bergleute.

64.
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64. 1. Elteſter.
65. Perſonen, welche die erſte Hutten Machi

ne, als den Schmeltz-Ofen fortbringendt, beh
welchen 4. Schmeltzer bey der Seite beyher ge
ben, ſo Holtz, Kohlen, und Waſſer berzu und die
Brande weglauffen, die Schacht- Arbeit wurck
lich verrichten, auch vor der hohen Herrſchafft ge
ſtochen und ausgegoſſen haben.

66. 1. Hutten-Beamter.
67.6. Schmeltzer mit Hutten-Gezeuge.
68. 42. Bergleute in 7. Gliedern.
69. 1. Elteſter.
70.6. Hutten-Arbeiter, als in der Mitten

Schlacken-Lauffer und 4. ubrige mit Hutten
Gezeuae, ſonderlich wie ben der Sayger Hutte
Grunthal aebrauchlich.

71. 1. Schichtmeiſter.

72. 43. Bergleuthe.
73. J. Elteſter.
74. 1. Schicht-Meiſtet.

2

75. a8. Beraleute.
76. 1. Elteſter.
72. 1. Schichtmeiſter.
78. 48. Bergleute.

79. 1. Elteſter.
80o. 1. Schichtmeiſter.

Summa s8oq. Perſonen.

Auf
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Auffzug der andern Diviſion.

Welche ſich hernach gleich dem erſten Corps an
die Extremitæt des lincken Flugels aeſtellet.

1. 1. Hutten Beamter Herr Ober Hutten
Verwalter Hergius.

2. 4. Steiger.
3. zo. Jungen mit Fackeln.
4. 1. Elteſter.
5. 1. Paucker, welchem die Paucken votgetra

gen werden.
6.9. Trompetets.
7. 1. Des Herrn geheimbden Raths und vire

VBerawercks Directohtis, Freyherr von Alemanm-
Evcellenz, hinter welchen

8. 2. Zehendner, oder der OberhuttenVer
walter, und Oberhutten-Reuter.

9. 1. Schicht-Meiſter.
1o. 36. BetgeLeute.
 Ex. 1. Elteſter.12. 1. Schmeltzer it einem ProbierOfen.

13. 36. Perſonen elne Diviſion Bergleute.
14. 1. Ein Elteſter.
15. 2. Oberhutten-Beamte als 1. Factor, und

1. Ober Vorſteher, zwiſchen welchen.
16. 1. Ein Hutten-Meiſter, ſo die Knapp—

ſchaffts. Wappen traget.
17. 1. Ein Hutten-Schteiber.
18. 36. Perſonen von einer Diviſion Betg

Leute, oder Schmeltzer.
5

19. 1. Ein Hutten-Meiſter.

20. 1.
l
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20. 1. Ein Schmeltzer mit der ProbierWage

im Gehauſe.
21.2. Schmeltzer, davon der eine das Seide

K lbigen aufn DreyFuſſe, der andere dem Sey
gerTrug, als ProbierGetathe beym Zwitter,
worinnen zugleith ein Junguß zum Gold und
Kupfer probiren und ein Magnet zum Eiſen probi-
ren liegen.

22. 1. Ein Schicht-Meiſter.
23. 36. Beroieuthe eine Diviſion
24. 1. Elteſier.
25. 2. Zwey OberHutten Beamte, zwiſchen

welchen.
26. 1. Ein Hutten-Beamter, ſo die Huttin

KnappSchaffts-Fahne traget.
27. 1. Ein Schichtmeiſter.
28. 36. Perſonen eine Diviſion Bertgleute.
29. 1. Elteſter.
30.1. Ein Hutten Schreiber, ſo den Silbern

und Guldenen BergTrog traget, neben welchen.
z1. 2. Zwey Geſchworne, ſo die beyden Frey

betgiſchen Berg und HuttenKnappſchaffts
Becher tragen.

32. Der Treibe Herd als eine Hutten Machi.
ne, auf welchen wurcklich getrieben, und ein Blick

von etlichen Marck Silber gemachet wird.
33.6. Schmeltzer mit Troden, davon der 1.

eiren Trog mit kleinen ſilbern Zuge und Gold—
Flatzen, item etliche Brand Stucken traget, der
2. einen ſtarcken ſuübern Blick, der 3. Schonen

dunnen
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dunnen Kupferſtein ſamt einer SchwartzKu—
pſer-Scheibe, der 4. ein paar KupferScheiben
auch was granuliret Kupfer, der 5. einen Trog mit
einer Zien-Trauffe, auch blatte und runde Zien—

Rollen ingleichen heiß ausgeaoſſen Zien, der 6.
breite auch ſchmale Zien-Zuge ſo die laitial Buch

ſtaben, Jhr. Konigl. Maj. Nahmens præſen-
tirein.

34.6. Schmeltzer mit Trogen, davon der er—
ſtere traget einen Trog, worinnen unterſchiedene
aroß und kleine in Tropffen ausgeſprietzelten
Wißmuth-Graupen, Tr.iliegen, der 2 einen Tr.
woriñe geſchmoltzene ScheideFedern und anderer
Wißmuth, der z. einen Tr. darinne eine maßige
Mulde Bley item ein klein BleyPfannel, und
unterſchiedliche Sorten Schrot, der 4. rothe und
andere TopfferGlethe, der 5. einen Tr. mit einer
halbe Wage Eiſen, dergleichen etliche Sturtz und
undere verzinnte Bleche, der 6. einen Tr. mit ilei
nen Granaten, und was ſonſten von kleinen Guß
Werck darein zu bringen.

35.6. Schmeltzer mit Bergtragern in den 1.
geſchmoltzen Farben-Olaß.

FFC. FC. MC. OC. im 2. alle Farben aus
bereitete und gearbeitete Blau-Farben, und
Echſel in 3. rothen Stucken Arſenic. Glaß.
item weiſſe Arſen. in 4. gelben, grunen nnd rothen

Atſenicum ſamt Rauſchgelb, in z. elliche ange
ſtoſſene Stucken ſeinen Vickriol ſo Konigl. Maj.
Nadmen eine Crone und andetrs praclentiret,

auch
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auch adjor. Schlagel und Eiſen, in s etliche Sor-
ten von blauer und gruner feinen und Mittel
Victriol.
386.6. Schmeltzer, darvon der 1. in einer Trag
eine Sorte Schwefel-Tropffen item einen groß
ſen Schwefel-Becher, der 2. einen Trag mit or-
dinairen Schwefel Stucken, und angeſchoſſener
Allaune. Der z. ein Tr. mit geſchmoltzen Anti—
mon. der 4. Kegulos Antimonii, der ſ.mancherley
Sorten polirte Marmor, von ſehr vielen Farben,
ingleichen Alabaſter, und Serpentin- Stein, der
6. facilia von Meßing und allerley Metall, und
daraus fabricirten Platten und Rollen-Drath,
ingleichen roth und verſilbert Metall.

Welche Metalle, Mineralia, und Berg Manu
factut Waaren allerſeits in Chur-Sachß. Lan
den geſchmoltzen, geſotten, auf und zubereitet
werden.

37. 12. Bergleute ina. Gliedern.
38. 1. Elteſter.
39. 1. Hutten-Schreiber, ſo der Grunthaler

SahgerHutten-Knappſchafft Becher traget,
auf deſſen ieder Seite 2. Geſchworne, ſo noch 2.
aroſſe Willkommen, derer eine einen Bergmann,
der andere einen Schmeltzer vorſtellend, gettagen.

40. 1. Schichtmeiſter.
41. z6. Beraleute.
42. 1. Ein Elteſtet.
43. 1. Em HüttenMeiſter, ſo eine Fotme zu ei

nen Guß-Werck traget. Zu deſſen beyden

Seiten. 44. 2.
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der2. nut der Smeltz-Pfanne von Zien-Offen.
4. 1. Schicht-Meiſter.

GS

46. 36. Bergleute.
47. 1. Elteſter.

48. 1. SchichtMelſter.
49.48. Beraleute.
50. 1. Elteſter.
51. 8. BergSanger in 2. Glieder.
52. 4rWirg Jungen mit Fackeln, 2. auf ieder

eit.
3. 1: chert Rath und BergHauptmaun von

Tettau, hinter welchen
54. 2. Berg-Meiſter gehen.
55. 1. Schichtmeiſter.
56. 48. Bergleute.
57. 1. Elteſter.
58. 2. Muntz-Tugel Warter, deren 1. den

groſſen Schmeltz Tiegel, der andere einen Korn
Keſſel tragen.

59. 2. Schmeltzer von der Muntze, ſo auf bey

den Seiten gehen, mit Rohr-Hacken und Kolbe.
60. 1. Schicht. Meiſter.
62. 48. Bergleute
63. 1. Elteſter.

Ga4. Die MuntzMachiene beſtehend in einer
Stellage, worauff der Schicht-Meiſter an dem
Prage-Balcken, worinnen ein Stock gerichtet,
ſitzet, und im Pragen das Eiſen regiret, vor ihm
ftehet ein EiſenSchlager mit dem Prage. Ham

J mer
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mer, die Schlage auff das Eiſen fuhret, wie
denu auch wurcklich gemuntzet worden, beyher
giengen.

65. 2. Muntz-Jungen in gewohnl. Habit.
66. 1. Muntz-Ohmen mit der ZinnHacken.

67. 3. Muntz-Ohmen, davon zween Beutel
mit GeldFormen, der  mittlere eine Marck
Wage an einem Auffzug aetragen.

68. 42. Betgleute in ſieben Gliedern.

69. 1. Elteſter.
70. 3. Eiſen Schlager mit Bruch und

KlopffHammern, auch Beſchlage-Zangen.

71. 2. Muntz-Jungen.
72. 1. SchichtMeiſter.
73. 48. Bergleute.
74. 1. Elteſter.
75. 1. SchichtMeiſter.
76. 48. Bergleute.
79. 1. Elteſter.
80. 41. SchichtMeiſter.
Z1. 8. Bergleute.
82. 1. Elteſter, ſo beſchloſſen.

Hieruber hatte der Herr BergeCommilli-
ons. Rath der Freobergiſchen Refier, die Functi.
on, als PlatzMajor. Jn allen waren bey den
Diriſionen 1600. Perſonen.

Ein
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ſo von denen BergKnappſchaff
ten und darzu gehorigen Berg-San
gern, nach geſtellten Corps, zu Bezei

gung ihres allerunterthanigſten Gluck

auffWunſches abgeſungen
worden.

J.

Wenmmte Knappſchaftt auff!

Laſſt Schacht und Hutten ſtehen,
Kommt, laſſet uns mit Hauff

Baturni Tempel ſehen.
Hebt eure Stimm empor,

Thut itzt die Luſt vermehren,
Laſſt GtucksWunſch bey euch horen.

Gluck auff! mit vollem Chot.

Ein Jeder ſtet? ſich

Zu deme, der euch fuhret,
Gegliedert ordentlich,

Und thut, was euch gebuhret,
Schwingt eure Fahn empor,

Thut Wuniches Stuffen bringen,

J2 Helfft
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Helfft auch einander ſingen:

Gluck auff mit vollen Chor.

3.Kommt laſſet uns dem Schacht
J Der Chrerbietung ſencken,

Allda mit gantzer Macht
Auff unſre Pficht gedencken.

Jhr Berg-Leut dringt hervor
Laſſt Schlagl und Eiſen klingen,
Thut freudig darbey ſingen:Gluck auff mit vollem Chor. ü *R

4.Weil dann erſchien n h
e ur—Eo ſchuret.erte Achte,

J

Damit pitun inallhier, zn
Was iedex da verrichte.4J—

Auch wuilcht hit volletn Hauſt
Weils euch anikt vergönnet,
Rufft, wunſchet, was ihr konnet,

Dem Eachſen Haus Gluck auff.S

Auff! auff! r Ethmether auf,

Laſſt eure Schicht angehen
Und da nach kechtem Brauch

Den Schuldigkeits-Blick ſehen.
Brennt



S9)133
Brennt Siulber, traget auf,

Thut itzt den Ruhm vermehren,
Laſſt frohlich von euch horen,

Wüunſcht Sachſen Haus Gluck auff!

6.
Laufft fur und bringet aus

Rach Wunſche die Metallen,
Traats hin ins Zehnten Haus,

Und laſſt dabey erſchallen
Zut Ehr dem theuren Haupt,Des Rauten· SGtocks der Sachſen:

GoOtt laß es bluhn und wachſen!
Gluck auff! es iſt erlaubt.

7
Druimn wunſchen wir: Gluck auff!

Dein Konig der d
Egehn in fteten Lauff

Geſu o Thaten,

E

der Kon gin geben

nd wunſchen noch darzu:

GlugkSeaen und mung Leben,

wtragt in hochſer Ruh.
8.Und endſich wunſcht Gruck aufft

Dem hoch vermahlten Paare,

Jz3 Anitzt
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Anitzt mit vollem Hauff

Die treue Bergmanns-Schaare,
Ja alle ruffen aus:Gluck auff! des Landes Erone,

Gluck auff! des Konig Sohne,
Gluck auff! dem GachſenHaus.

Den 27 war zu Hofe die achte groſſe O-

peraDen 28. war eine Frantzoſiſche Comcedie.
Den 29. Septembr. wurden dieſe keſtivitaten

mit einer Opera hochſtbergnugt geendiget.

E

S—



en

NB. Die Buther, ſo in Franzoſiſch und
Jtalianiſcher Sprache abgefaſſet, davon pag.

70. und pag 8z. gedacht worden, werden,
Weitlaufftigkeit zu vermeiden, biß in das
groſſe Werck verſparet. Die Druckfehler
ſo wegen Eilfertigkeit eingeſchlichen, beliebe der

geneigte Leſer ſelbſt zu corrigiren.
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